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Var Neueste vom Tage.
Feuer im Kaiserschlotz.

Berlin, 4. Febr . Der gestrige Brand , auch
an anderer Stelle dieses Blattes gemeldet , im
Möglichen Schlosse erlangte eine größere Ausdeh¬
nung als anfänglich angenommen wurde . Als
jis Feuerwehr ankam, waren die Räume so ver¬
qualmt , daß es nicht möglich war , den Brandherd
sestzustellen. Erst nach längerem Suchen be¬
merkte man das Feuer . Unter der oberen, etwa
einen Meter hohen Wandverkleidung , vermutlich
durch einen Kachelofen über der Braunschweiger
Kammer entstanden, -hqtte es unbemerkt lange
Zeit geschmält, bis es im dem Zwischenräume der
Decke sich weiter fressend Luft erhielt . Es mutz
als ein Glück angesehen wevden, daß die Gefahr
am Tage bemerkt wurde . Nachts wäre es nicht
möglich gewesen, bei der Verqualmung der
Räume des Feuers so schnell Herr zu werden und
viele Kostbarkeitenin Sicherheit zu bringen . Der
Kaiser erschien nach der Meldung von der grö¬
ßeren Ausdehnung des Brandes persönlich an der
Brandstelle. Ein Feuerwehrmann namens
Schlörichke wurde ohnmächtig und muhte be¬
sinnungslos nach einem Krankenhause gebracht
werden. Mehrere andere Feuerwehrleute er¬
krankten nachträglich und wurden auf Wunsch
nach ihren Wohnungen entlassen.

Bon der Lnwine verschüttet.
Bern,  4 . Febr . Am Fluela -Paß wurde die

Lchlittcnpost von Davos nach dem Engadin von
einer Lawine verschüttet. Der Postillon und der
Schaffner sind gerettet . Ein Knecht aber liegt
unter der Lawine und ist wahrscheinlichverloren,
stahrgäste hatte die Post nicht.

Serbien braucht Geld.
Belgrad, 4. Febr . Das Blatt „Zwono" mel¬

det, die Regierung nehme eine neue Anleihe von
150 Millionen Francs bei den französischen Ban-
kengruppen aus.

Das Geschenk des Zaren.
Belgrad, 4. Febr . Hier ist aus Petersburg

eine Troika eingetroffen , die der Zar dem Kron¬
prinzen zum Geschenk gemacht hat.

Winterstürme.
Wien,  4 . Febr . Ein seit 24 Stunden in

Oesterreich-Ungarn wütender orkanartiger Sturm
hat überall in ganz Oesterreich an Gebäuden
und Kulturen beträchtlichen Schaden angerichtet.
In den Gebirgsgegenden schneit es seit 3 Tagen
ununterbrochen, so daß die Wegeverbindungen
und der Eisenbahnverkehr teilweise eingestellt
werden mußten.

ttaisergeschichte.
Daß Kaiser Wilhelm das Bestreben und den

Willen hat , sein Charakterbild vor der Geschichte
wahr und rein zu erhalten , wird inan nicht nur
verstehen, sonderu als eine Notwendigkeit emp¬
finden müssen. Die Novembertage des -vorigen
Jahres warfen schwere Schatten aus die kaiser¬
liche Politik , und die Ereignisse, die sich daran
knüpften, haben sich tief in die Weltgeschichte ein-
gegraben. Wie wir schon erwähnten , ist jetzt eine
bemerkenswerte Schrift erschienen, in der ein Va¬
sall für den Kaiser eintritt und dessen politische
Handlungen , die viele Bemängelungen erfahren
haben, aufzuklären und zu verteidigen sucht.
Der Herausgeber des Buches „Wilhelm II .", das
•in königsblauem Einbände vor uns liegt , ist ein
baltischer Deutscher; cs ist deutlich ersichtlich, daß
die Darstellungen aus gewissenhaft gesammeltem
Material und auf unwiderleglichen Tatsachen be¬
ruhen . Sohr wichtige Dokumente mit eigenen
Randbemerkungen des Kaisers haben sich in Hän¬
den des Schriftstellers Adolf Stein befunden.
Manche Maßnahmen des Kaisers erscheinen jetzt
in günstigerem Lichte als früher , aber dafür
fällt wieder eine ungünstige Beleuchtung auf das
Auswärtige Amt, namentlich in den Vorgängen,
die mit dem Untergange des freien Burenvolkes
in Verbindung stehen. Auf die Entlassungsge¬
schichte des Fürsten Bismarck ist Stein nicht ein¬
gegangen. Er hat wohl richtig daran getan . An
kritischen Betrachtungen des Buches ..Wilhelm
II -" wird es nicht fehlen, doch erst aus Rede und
Gegenrede kann die Wahrheit als Siegerin her¬
vorgehen. Ob das Urteil in den ersten nationa¬
len Kreisen über die Wirkung unserer gesamten
Betätigung , wie sie sich im neuen Kurse darstellt,
eine andere Richtung erhält , darf füglich bezwei¬
felt wevden, aber da die Abhandlung bestimmt
ist, Aufklärung zu bringen , damit Jrrtümer rich¬
tig gestellt werden, bildet sie einen willkommenen
Beitrag zur Zeitgeschichte. Wenn Wilhelm II.
sich nach den Geschehnissender jüngsten Zeit in
den Dingen wandelt , die dem Hohenzollernhause
und dem deutschen Volk zum Nachteil gereichen
können, so findet er dankbarste Anerkennung da¬
für. Mögen die Bande zwischen Kaiser und Na¬
tion gefestigt werden, damit beide treu vereint
zusa-mmenstehen, weil es gilt , scharfe Wacht für
die Größe unseres Vaterlandes zu halten . Es
ist selbstverständlichunmöglich, im knappen Rah¬
men eines Artikels auch nur annähernd die Fülle
ins einzelne gehender Mitteilungen wiederzuge¬
ben, mit denen gegen Unrichtigkeiten zu Felde ge¬
zogen wird, aber wir wollen unseren bisherigen
Auszügen noch einige besonders wichtige Kapitel
hinzufügen.

In vorderster Reihe steht der Ursprung der
Krügerdepesche. Dieselbe stammt überhaupt nicht
vom Kaiser , sondern vom Auswärtigen Amt. Aber
wir geben dem Verfasser selbst das Wort:

Schon vier Wochen vor dem Jamesoneinfall,
als die Vorbereitungen dazu der Regierung in
Prätovia ruchbar wurden , ließ sie in Berlin an»
fragen , wie sich Deutschland gnd die übrigen
Mächte zum bewaffneten Konflikt zwischen Eng¬
land und dem Burenstaat stellen würden . Die
Antwort , die dem vermittelnden Privatmann er¬
teilt wurde, lautete : Die diplomatische Unter¬
stützung Deutschlands insofern, als es auch ein
eigenes Interesse an der^Erhaltung der Selbstän¬
digkeit der Burenstaaten habe, sei ihnen sicher,
aber darübe, : hinaus hätten sie auf keinerlei Hilfe
Deutschlands oder irgend einer Großmacht zu
rechnen. Dieser Bescheid war mit der Post noch
unterwegs , als der Zusammenstoß erfolgte.

Nun wurde im Auswärtigen Ainte der Text
der berühmten Depesche aufgesetzt und Frei¬
herr von Marschall hielt darüber am 3. Januar
vormittags gemeinsam mit dem Fürsten Hohen¬
lohe, dem Kaiser Vortrag . Der Kanzler war
schon tags zuvor in Potsdam beim Kaiser ge¬
wesen. In der Nacht war das Telegramm von
Jamesons Ende im Neuen Palais cingegan-gen,
und der Kaiser machte sich selber auf den Weg,
um seinen Beratern die Reise zu ersparen . Um
9,18 Uhr früh kam er nach -Berlin und begab sich
sofort vom Bahnhof zum Fürsten Hohenlohe, wo
ihn der Vortrag erwartete . Ein Glückwunsch
dazu, daß die Buren „in eigener Tatkraft " ohne
fremde Hilfe den Angriff abgeschlagen hätten,
fei die beste Form der verzuckertenAbsage an sie.
(In dem Krüg-ertclegramm wurde dem Präsiden¬
ten bekanntlich vom Kaiser Glück gewünscht, „daß
es Ihnen , ohne an die Hilfe befreundeter Mächte
zu appellieren, mit Ihrem Volke gelungen ist, in
eigener Tatkraft . . . die Unabhängigkeit des
La.ndes gegen Angriffe von außen zu bewahren ".
Die Re-d.) Der Monarch machte einige Einwände,
ließ sich aber schließlich von der amtlichen Autori¬
tät dazu bewegen, die Depesche zu unterschreiben.
Politik ist Sache der „Verantwortlichen " und
Wilhelm II . ist ein konstitutioneller Herrscher.
So ist das „impulsive" Telegramm Wilhelm II.
entstanden — — ein konzentrierter Auszug der
Weisheit des Auswärtigen Amtes !"

Weiter stellt Stein fest, -daß vor Ausbruch des
südafrikanischen Krieges dem Burengesandten
Dr . Lehds von Deutschland eröffnet wurde : Auf
bewaffnete Intervention Europas sei nicht zu
rechnen, also sollten die Buren soweit Zugeständ¬
nisse machen, als es sich nur irgend mit ihrer
Souveränität vereinigen lasse. „Und nun gab
es", schreibt der Verfasser, „den zweiten großen
Irrtum in der Tragödie. Lehds depeschierte am
29. Mas 1899, nach einer Unterredung mit dem
Staatssekretär von Bülow, nach Bloemsont-ain:
Man hoffe, die Regierung der südafrikanischen
Republik werde so viel zugestehen, als mit der
Unabhängigkeit vereinbar sei. I " dem Tele¬
gramm , so wie es dem Präsidenten vorgelegt
wurde, stand aber statt Unabhängkeit „Würde " ;

wie es heißt, weil derDechiffreur sich im Schlüssel
versehen habe. Das ist natürlich etwas ganz an¬
deres , das klingt wie eine Aufmunterung , sich
n-ckts zu vergeben".

Es wird dann auseinan -der-gesetzt, datz der
Krieg unabwendbar -war , und nachgewiesen, daß
jede Einmischung Deutschlands vollständiger
Wahnsinn gewesen wäre . Die Gefährlichkeit des
der Berliner Regierung gemachten russisch¬
französischen Jnterventionsvor-
fchlages  wird nachzuweisen gesucht. Der im
November so viel besprochene„B u r e n kr i e g s-
plan des Kaisers  ist nach Stein lediglich
dem Humanitätsgefühl des Herrschers entsprun¬
gen. „Dem Kaiser tat die nutzlose Men>chen-
schlächterei leid. Eine rasche blutige Entschei¬
dung ist barmherziger als ein jahrelanges Ab- ,
schießen, das suchte er auch der untröstlichen alten
Königin klarzumachen, er schrieb ihr diesen einen
Gedanken nieder , er sagte, daß eine Beendigung
des Krieges unmöglich sei, wenn man, statt ein¬
zelne feste Plätze zu entsetzen, mit geschlossener
Macht in das Zentrum des feindlichen Landes
marschiere. Dann könne es einen wirklichen ent¬
scheidenden Zusammenstoß geben, und ein Erfolg
auf dem Hauptkriegsschauplatz zöge den Erfolg
auf allen Nebenkricgsschauplätzen automatisch
nach sich." „

Im Anschluß an die Feststellung, daß das un¬
selige Krügertelegramm eine amtliche Handlung
der deutschen Regierung war , erklärt der Ver¬
fasser weiter , daß überhaupt häufig Staatsakte,
die nachher sich als verfehl: Herausstellen, fälsch¬
lich dem ungobändigten Temperament des Kai¬
sers zugsschrieben werden. So erzählt er, daß
auch die Toaste des Kaisers bei Besuchen fremder
Monarchen , wie z. B . jener unglaublich schwül¬
stige und ungelenke, viel bespöttelte Toast auf
König Alfons,  ein Geheimratswerk gewe¬
sen sei, für das der Kaiser ebensowenig verant¬
wortlich sei, wie für die pndcutschcn Inversionen
geheimrätlicher Stilistik.

Das Kamarillagerede und die Erzählungen
-von der Flügeladjutantenpolitik nennt Stein
blanke Erfindungen und widmet dem Beweise
dieser Versicherungen eingehende Darlegungen.
Auch die von Harden in die Welt gesetzte Historie,
der Kaiser habe, als er sich einst in den Finger
schnitt, freudig geäußert , „das ist der letzte
Tropfen englischen Blutes " — auch dieses Hi¬
störchen bezeichnet Stein als Klatsch.

Ganz besonders wendet sich der Verfasser ge¬
gen die Annahme , Kaiser Wilhelm II . halbe in
der Stunde völkischer Not den Sturm in Deutsch¬
land beim Kabarct in Donaueschingen verlacht.
Auch ist die Feststellung gerade für hie Krisis des
Augenblicks wichtig, daß die Stellung des Fürsten
Bülow niemals in Gefahr gewesen sei. , j

Wiesbaden und
die Wiesbadener.

-kommunale Studien.

Wiesbaden als Winterkurort.
Mit welchen Mitteln kann es die Stadt Wies-

8®*» erreichen, Wiesbaden zu einem Winter-
. 7 1“ ersten Ranges zu erheben? Um dies zu

Men, müssen drei Faktoren so ausaestattet
bipa»cn5 sie diesem Zweck dienen. ES find
w;(a- ein  städtisches Badehaus , 2. eine vou-
kit f9e Umgestaltung des Kochbrunnengebietes

vaulichen und gärtnerischen Verbesserungen,
^ "musterhafter, einzig dastehender Kurhaus-

erste Frage : „Haben wir ein städtisches
NWUS nötig?" ist bereits von verschiedenen
r*  vj ^ .zusagendem Sinne beantwortet , daß es
b̂ ^ entlich erübrigt , noch einen Notwendigkeits-
- zu erbringen. Die wenigen Bewohner, die

°un der Notwendigkeit noch nicht überzeugt
durften, wenn sie nicht triftige Gründe

,.^Auerschaft haben, sich auch noch für den Bau

I fi
tat,

h° rf' ^ en  Sudhauses erwerben lassen. Haben
daßp, E große Befriedigung erleben dürfen,

?pn« der eifrigsten Gegner bei einer öffent-
,!«>Versammlung als Fürsprecher des Bad-

n Lnt  fe'ner jetzigen Gestaltung eingetreten
und bei einem Mann , wie Herrn Geheimrat
-liier,  der schon seit einer langen Reihe

Mren im K u r v e r e i n für das Interesse
zrok-nl siaterstadt tätig gewesen ist, und der mit

stets seine Ansicht vertreten und
M hat, will es schon etwas bedeuten, wen»

estanden̂bst des Adlerhades vollständig
die Gegner, wie cs natürlich rr-

"" tnUuLail$  menschlich begreiflich ist, solche zu
. sind, die bereits ähnliche Institute besitzen

-n Konkurrenzrücksichtenglauben, sich
, Q*' ftqbtifrfje Badehaus aussprcchcn zu

toföptf-uJnt un* dieser Standpunkt trotzdem
ihem- richtige zu sein. Denn wenn wir

mit einem weiten Blick ausmalen, daß

durch die drei Faktoren, die.wir für die Erreichung
des Ziels notwendig erachten, Wiesbaden
ein Winterkurort  ersten Ranges werden
kann, so wird der Verkehr so stark sein, daß auch
alle anderen Institute ihren Anteil an dem Wach¬
sen Wiesbadens durch die Winterkur haben wer¬
den. Es muß erreicht werden, daß die Stadt
Wiesbaden einen Winterberkehr hat, wie er in den
anderen Jahreszeiten auch hier stattfindet . In
einer Chronik, betitelt „Geschichte und Beschrei¬
bung der Stadt Wiesbaden' von Georg Heinrich
Epphardt , Herzoglich Nassauischem Rechnungs¬
kammerdirektor, herausgegeben im Jahre 1617,
lesen wir folgende hochinteressanteAusführungen:

„Auf die schon bemerkte Lage Wiesbadens läßt sich
stets auf ein mildes freundliches Klima der Stadt
Wiesbaden von selbst schließen. Durch den Taunus
von den kalten Nord- und Nordostwindcn (wohl nicht

ganz, doch größtenteils) geschützt, hindern die sanften
Erhebungen gegen die übrigen Weltgegenden die er¬
wärmenden Strahlen der Sonne nicht, auf die Stadt
und ihre Umgebung wohltätig zu wirken. Dieses, ver¬
bunden mit der natürlichen Wärme, welche die heißen
Quellen verbreiten, gewährt Wiesbaden eine glück¬
liche Temperatur. Gegenüber den früheren ungc-
pflasterten und kotigen Straßen, ferner durch den in
der Stadt gelegen gewesenen engen Kirchhof, durch die
vielen stehenden Gewässer in den Gräben und Weihern,,
ist heute allen Mißstände» abgeholfen und man genießt
hier eine so zuträgliche Lust, datz ein hohes mensch¬
liches Alter nicht zu den Seltenheiten gehört. Es
regnet in Wiesbaden oft und viel, woran nicht nur die
beständigen Ausdünstungen der Bäche und Quellen,
sondern auch die tiefe Lage und die Nähe des Gebirges
schuld sind. Der Boden um Wiesbaden ist im allgc,
meinen fruchtbar zu nennen, obgleich durch di« Urbil-
dung der Gegend einige Verschiedenheitendesselben
entstanden sind, Kies geschrieben im Jahre 1817."

Die Badeliteratur von Wiesbaden ist sehr
reichhaltig. Schon im Jahre 1617, also vor bei¬
nahe 300 Jahren , erschien in Oppenheim am
Rhein von Philipp Weber, Gräflich Nassauischem
Leibmedikus, verfaßt : „Rbvimarum, Wiasbnäsn-
stum Desfc iptio \ (Beschreibung der Bäder der
Stadt Wiesbaden.) Uebersctzt wurde dieses Buch
ins Deutsche im Jahre J636 in Frankfurt a, M.

Die im Laufe der drei Jahrhunderte erschienenen
Schriften heute alle hier aufzählen zu wollen,
wäre unmöglich, es sei nur zur Kenntnis gegeben,
daß es deren über 100 sind. Ein Teil ist in fran¬
zösischer, englischer und lateinischer Sprache er¬
schienen.

In den in den letzten SO Jahren erschienenen
Schriften , wie zum Beispiel der Geheimräte
Pfeiffer , Heymann und Pagenstecher, wird schon
eingehend dip Frage : „Wiesbaden als Winterkur¬
ort " besprochen. Wir dürfen es heute ruhig ein¬
gestehen, daß die Stadt Wresbaden gegenüber un¬
seren herrlisten Mineralquellen nicht so energisch
für die Bade- und Trinkkur eingetreten ist, wie
dies hätte geschehen sollen.

Haben wir doch ehedem durch die Spielbank
hier so viel Fremdenverkehr aufzuweisen gehabt,
daß die Stadt sich in bezug auf ihre Pflichten
den Heilquellen gegenüber ruhig passiv verhalten
konnte, denn es ging doch. Trotzdem entioickelte
sich die Kur trotz mangelnder Reklame. Erst als
im Jahre 1872 nachts um 12 Uhr zum letzten matz
der Crouppier der Bank ausrief : „dlsssisurs.
kaltes votrs ,jsu . rien ne va plus !“ erst dann,
als hier in Wiesbaden jeder glaubte, die Staat
müsse nach der Aufhebung des Spiels untergehen,
dann hat sich Wiesbaden auf seine unbezahlbaren
Hilfsmittel besonnen, und für seine Bade- und
Trinkkur , wenn auch noch nicht sehr ausgiebig,
Reklame gemacht.

Der verstorbene Kurdirektor Ferdinand Hcyl
hat sich nach dem Kriege 1870 eifrig um die hier¬
hergeschickten Badegäste bemüht. Von da an ist
die Stelle eines Kurdirektors geschaffen worden,
die ncan früher nicht kannte, da die Direktoren
der Spielbank auch gleichzeitig die Leiter des
ganzen Kurwesens waren . Daß der verstorbene
Heyl unendlich viel Neuerungen und Verbesse¬
rungen gebracht hat, ist eine bekannte Tatsache.
Sein Nachfolger hat sich redlich bemüht, das Kur-
und Badewesen hier zu heben und tatsächlich ha¬
ben toir hier in den letzten zwanzig Jahren einen
Aufschwung erleben können, der außerordentlich
erfreulich ist,

Leider hat sich die Kurzeit aber nur immer
auf die Frühjahrs- und Herbstmonate sin der

' Hauptsache beschränkt und immer mehr kam man
zu der Ueberzeugung, daß auch für die Sommer¬
und Winterzeit Einnahmequellen eröffnet wer¬
den müssen, um Wiesbaden zu dem zu machen,
was es eigentlich durch sein Klima und seine rei¬
chen Hilfsmittel sein muß — zu einem Winter¬
kurort allerersten Ranges und einer starken Bade¬
kur zur Sommerszeit.

Es ist nicht leicht, gegen Vorurteile anzu¬
kämpfen, aber Beharrlichkeit führt schließlich doch
zum Ziel . So soll es denn unser Streben sein,
in erster Linie auf Einführung einer Winterkur
durch Hilfe der drei Faktoren loszusteuern. Für
die Hebung der Kur in den Sommermonaten wird
unser strebsamer und eifriger Rennklub schon
Sorge tragen.

Unser Adlerbad dürfte nicht nur durch seinen
praktischen Wert von großer Bedeutung für un¬
sere Winterkur sein, nein, es dürste genau wie
das Friedrichs -Bad in Baden-Baden großen
Nutzen bringen . Welche große Bedeutung ein
solches Badeinstitut für eine Stadt hat, ersehen
wir daraus , daß Baden-Baden noch ein zweites
Badehaus für Frauen und ein separates In¬
halatorium eingerichtet hat, ein schlagender Be¬
weis dafür , daß die Baden-Badener Behörden den
Wert solcher Institute wohl zu schätzen wissen.
Das Adlerbad. das nach dem heutigen Projekt eine
Ersparnis von nahezu einer Million aufweift und
trotzdem allen medizinischen tvissenschaftlichen An¬
sprüchen, die an ein solches Haus gestellt werden,
vollständig entspricht, das ferner im Innern der
Stadt in einer Gegend errichtet wird, die bis jetzt
stiefmütterlich behandelt worden ist, ein solches
Haus dürfte entschieden eine Zierde der Stadt
Wiesbaden werden.

Unsere Aerzte, die eine eingehende Prüfung
vorgenommen haben, sind von dem Hause vollauf
befriedigt . Ein weiterer sehr wichtiger Punkt
•ür unsere Stadtväter war die Frage : „Wird sich

das Badehaus rentieren oder wird die Stadt Wies¬
baden eine Zubuße leisten müssen?" In vor-
ichtigstcr Weise hat Herr Baurat Petri mit einer

Zubuße gerechnet, tvoraus zu ersehen ist, daß er
die verantwortlichen Häupter der Stadt nicht;
täuschen will. Sv sehr wir das auch zu schätzen
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Rundschau.
Die deutsche Hilfe in Eüditalien.

Das unter dem Protektorat der Kaiserin
stehende Hilfs -Koniitce für die in Süditalien
durch Erdbeben Geschädigten teilt aus dem
neuesten Berichte mit, daß die Zahl der Schwer¬
verletzten in denr deutschen Lazarett in
Syrakus  wieder um 35 vermehrt wurde.
Für eine große Anzahl von Genesenden ist ein
besonderes Heim in einem Villcnorte von Syra¬
kus durch das . amerikanische Rote Kreuz errich¬
tet und die Leitung einem der deutschenAerzte
übertragen worden.

Die auf Veranlassung des deutschen Hilfs-
Komitees aus ' Konstanz überwiesenen Feld¬
baracken mit Fußboden werden zurzeit in Syra¬
kus ausgestellt und ausgerüstet und sollen ca. 500
von den dort noch vorhandenen 1000 Flüchtigen
rufnehmcn . Ein großer Transport von beson¬
ders angeforderten und beschafften Kleidungs¬
und Wäschestücken geht am nächsten Mittwoch
von Berlin ab.

Nach den Berichten des Chefarztes unserer
Expedition gibt es in den Lazaretten noch im¬
mer Verletzte, welche ohne Hemd in den Betten
liegen und welche keine Kleider haben, wenn ste
nach der Genesung entlassen werden können. Es
seien daher Sendungen an Kleidern, Wäsche,
Stiefeln , Kopftüchern, Handtüchern, Taschen¬
tüchern und dergleichen mehr noch hochwillkom¬
men, doch müßte dringend davor gewarnt wer¬
ben, stark verbrauchte Stücke zu senden. Nur gut
erhaltene Dinge der genannten Arten seren ver-
oendbar . Weitere Zusendungen werden erbeten.
Das Bureau befindet sich Alsenstraße 10.

Diamantenzoll.
Auf die Nachricht von der Einführung des

Gewichtszolles hin haben sich die Lüderitzbuchter
Interessenten sofort knit einem Protesttelegramm
«in den Reichskanzler gewandt und Wertzoll ver¬
langt . Staatssekretär Dernburg antwortete , es
bestehe die Absicht, nach Abschluß der geplatzten
Organisation des Diamantenhandels den Wert¬
zoll cinzuführen . Die am Dienstag in Berlin
eingetroffene neuste Nummrr der „Deutsch-Süd-
westafrikanrschen Zeitung" führt dazu aus : Es
ist wohl kein Zweifel , daß der Wertzoll emgefuhrt
wird sobald man in zolltechnischerHinsicht bereit
ist. d'. h. sich über einen brauchbaren Weg zur Er¬
mittelung des Wertes auszuführender Steine
klar geworden ist. Daheim schweben Unterhand¬
lungen . die jetzt endlich etwas lebhafter betrieben
zu werden scheinen." Reuter weiß zu melden,
daß eine große Schürsgesellschaft im Entstehen be¬
griffen ist. an der die größten Banken beteiligt
seien. Und während Michel anscheinend sich den
(Zsrnb  aus den schläfrigen Augen reibt , geht ihm
schon einer der besten Bissen verloren. Kolmans-
koop ist für den Ring verloren ! Es ist dies die
unmittelbare Folge der deutschen Langsamkeit
und des als erdrückend empfundenen Gewichts-
zollcs. Die Besitzer der Kolmanskoopanteile ha¬
ben den Mut verloren und waren froh, ihre
Felder los zu werden.

Was die Berglent ^ wollen.
' Auf dem gestrigen letzten Sitzungstage des

. Allgemeinen Bergarbeiterkongresses sprach ein
Mitglied der polnischen Berufsvereinigung über
das Thema : Das Verbot der Bestrafung des Sy.
stems der schwarzen Listen und die dauernden
Sperren . Eine Erklärung , in welcher gegen das
Vorgehen der Grubenbesitzer protestiert und die
Reichsregierung ersucht wird , die bestehenden in
Frage kommenden Gesetze so auszubauen , daß
ver Aussperrungspolitik der Grubenbesitzer durch
oie Bestrafung derartiger Vergehen ein Ende be¬
reitet werde, wurde nach läiigerer Erörterung
einstimmig angenommen.

Zeppelins Frühlingsfahrten.
' Der Kommandeur des Berliner Luftschisfer-
Bataillons , Major Groß , und Hauptmann Jena,
die mit einem Feldwebel und vier Mann m
Friedrichshofen angekommen sind, weilen auf

einige Tage dort, um eine Vorbesprechung mit
dem Grafen Zeppelin zu halten über die voraus¬
sichtlich im März zu erwartenden Aufstiege mit
dem Reichs-Luftschiff „Z. I". Der Feldwebel und
die vier Mann bleiben nun ständig dort. Sie
übernehmen die militärische Bewachung des
Luftschiffes und der Rcichsballonhalle als Ab¬
lösung der Landjägermannschaft . ___ Im März
werden mehrere Offiziere und 75 Mann des
Luftschiffer-Bataillons nach Manzell kommen.
Die Arbeiten an deni im Bau befindlichen
„Z . il ". der sich in der Landhalle befindet, schrei¬
ten rasch vorwärts . Derzeit wird das Gerippe
des Ballons zusammcngefügt und bis Ende des
Monats wird der Ballon so weit fertig sein, daß
er in die Reichshalle gebracht werden kann; dort
werden die Gondel-n, die Höhensteucr und das
^Gctriebwerk angebracht.

Der Ballon „Z. II " unterscheidet sich von
seinem Vorgänger hauptsächlich dadurch, daß
er das Hecksteucr hinten erhält , und daß
die Propeller statt der bisherigen 3 nur 2
Flügel erhalten ; das Geräusch der Flugei.
das so manches Mal das Herannaheu des
Luftschiffes angekündigt hat , Wird dadurch
bedeutend vermindert werden.

Wettrüsten zur See.
In Berlin macht sich angesichts der nahe be¬

vorstehenden Ankunft des^englischen Königspaares
die englandfreundliche Stimmung von Tag zu
Tag lebhafter geltend. Mit den Empfangsvorbc-
reistlngen ist man am Hofe und in der städtischen
Verwaltung emsig beschäftigt. In politischen
Kreisen berührt es indes eigenartig , daß gerade
i>m jetzigen Augenblick in Englands diejenigen
Stimmen sehr laut werden, die aus das Wett¬
rüsten Deutschlands zur See Hinweisen und das
Abrüsten Deutschlands verlangen . So führt der
konservative „Standard " aus : „Wir können über
die Tatsache nicht hinweg , daß Deutschland zur
See fortgesetzt gegen England rüstet . Rur der
maritime Wettbewerb des deutschen Kaisers nö¬
tigt selbst die Herren Asquith und Genossen zur
Aufrechtechaltung wenigstens des Zweimächte-
inaßstabes. Von Berlin also geht der Zwang
aus , unsere Kraft zur See aufs äußerste anzu-
spanncn, und so lange das der Fall ist, müßten
wir Engländer Engel oder Trottel sein, wenn wir
für Deutschland freundschaftlicheGefühle zu hegen
vermöchten. Weun wir offen zugeben, daß wir
gegen Deutschland bauen , sollte Deutschland nicht
zu bemänteln suchen, daß cs gegen uns baut . Der
Schutz des Handels und der Kolonien dient
Deutschland bloß zum allzu durchsichtigen Bor¬
wand, denn dabei steht das Mittel zum Zweck in
zu augenfälligem Mißverhältnis . Zeigt sich aber
Deutschland nicht bereit , das Tempo seines Flot¬
tenbaues zw mäßigen , so bleibt uns nichts übrig,
als entschlossenes Handeln ." Die gleiche Ent¬
schlossenheit findet man aber auch in Deutschland,
das nicht gesonnen ist, den programmäßig fest-
gelegtcn F 'lottenbau zu verringern . Gegen Eng¬
land aber baut Deutschland nicht!

Der ehrliche Makler.
Der russische Vorschlag, daß Bulgarien die 82

Millionen Francs Entschädigung, die es der Tür¬
kei für Ostrumelien anbictct , direkt au Rußland
zahlen soll, um die rückständigen Kriegslasten der
Türkei zu begleichen, erregt in der Berliner Fi¬
nanzwelt eine heitere Zustimmung . Nur meint
man, daß Rußland sich hätte etwas klarer aus-
drücken müssen, wo die bulgarische Anleihe aus¬
genommen werden soll. Aus dem Zusammenhänge
könne man nur schließen, daß es in' Rußland ge¬
schehen soll, nämlich so, daß die russische Reichs¬
rentei , ohne mit Bargeld herauszurücken, sich von
Bulgarien die Zinsen und die Tilgungsraten für
die ' 82 Millionen zahlen läßt . Für den über
82 Millionen hinausgehendcu Teil der An¬
sprüche der Türkei an Bulgarien soll Bulgarien
durch Ratenzahlungen an die Türkei oder durch
Kapitalisierung der Raten aufkommen. Die Tür¬
kei bekäme auf diese Weise allerdings kein Bar¬
geld oder, im günstigsten Falle , wenig bares
Geld. Ob ihr mit einer solchen Lösung bei ihrem
gegenwärtigen Geldbedürfnis gedient ist, wird

■niait erfahren . Es ist möglich, daß dies der Fall
ist, da die Türkei nach Fortfall ihrer bisheri-

gen Geldverpflichtungen an Rußland immerhin
etwas kreditfähiger wird und daher eine dement¬
sprechend höhere Anleihe vom^Äuslairde bekom¬
men könnte, als sie ohnehin aufzunehmen gedenkt.

König Eduard; Besuch.
Wie man darüber denkt.

Angesichts des bevorstehenden Besuchs des
englischen Königspaars in der deutschen
Reichshauptstadt hat der Londoner „Daily Er¬
preß" eine Reihe,von bekannten Persönlich¬
keiten in Deutschland um ihre Meinung über
die Bedeutung des Besuches des englischen
Königs in Berlin befragt und u. a. folgende
Antworten erhalten:

Wilhelm Herz,  Präsident der Han¬
delskammer zu Berlin,  äußerte sich da¬
hin, daß die Industrie - und Handelswelt in
Deutschland davon überzeugt sei, das; die beiden
Nationen in bester Freundschaft miteinander
leben können. Man wisse hier auch, daß die mei¬
sten Geschäftsleute in England derselben Mei¬
nung sind, und daß die vorübergehende Kühle in
den deutsch-englischen Beziehungen mehr aus
Mißverständnisse, als aus wirkliche Schwierig¬
keiten zurückzuführen sei.

Geh . Kommerzienrat Emil Jakob
sagte, daß der Besuch mehr bedeute als einen ge¬
wöhnlichen Höflichkeitsakt. denn die britische Na¬
tion habe damit ihrem Wunsche nach besseren
Beziehungen mit Deutschland Ausdruck gegeben.
Er. könne sein Ehrenwort darauf geben, daß die
große Mehrheit des deutschen Volkes keinerlei
feindselige Gefühle gegen England hege.

ProfessorHans Delbrück  gab dem
Wunsche Ausdruck, daß die englische Presse noch
ein bis drei Monate lang immer in demselben
Tone schreiben möge wie jetzt. Dann würde
der europäische Friede gesichert sein, denn es sei
die britische Presse, die die öffentliche Meinung
immer wieder aufgestachelt habe, indem sie die
Dinge in Deutschland in einem falschen Lichte
darstelltc.

Professor Ritscher  von der Berliner
Universität erklärte , daß die gute Absicht, die
diesem Besuche zugrunde liege, in Deutichland
vollkommen erkannt werde. „Spät kommt Hhr,
doch Ihr kommt! möchte das deutsche Volk König
Eduard zurufcn . In Deutschland sei man gegen
diejenigen aufgebracht, die innner wieder ver¬
suchen, Unfrieden zu stiften.

Graf Reventlow  findet , daß gelegent¬
lich solcher Monarchenbesuche gewöhnlich ans bei¬
den Seiten eine günstige Stimmung künstlich
hervorgerufen werde, die die öffentliche Mei-
iiuiig über die wahren Tatsachen einfach hinweg-
täusckst. Man wisse nicht, was König Eduard
und 'seine Minister nach Berlin bringen . Eng¬
lische Zeitungen seien der Ansicht, daß bedeu¬
tende politische Resultate aus dem Besuche ent¬
stehen würden . Seiner Auffassung nach sei das
nur dann möglich, wenn die englische Politik
Deutschland gegenüber einen ganz anderen Kurs
cinschlägt. Vielleicht seien die britischen Staats¬
männer durch neue politische Ereignisse — er
denke nur an den Artikel int „Temps " — dahin
geführt worden, cinzusehen. das; eme solche Po¬
litik besser sei. Deutschland werde icdenfalls
gern bereit sein, in allen politischen Angelegen¬
heiten niit England auf der Grundlage der Ge¬
genseitigkeit, und zwar einer Gegenseitigkeit, die
dem deutschen Reich von Stutzen sei, zu unterhan¬
deln. Aber das zu entscheiden, müsse man
Deutschland überlassen I

wie Detektiv; arbeiten.
Tic Kriminalpolizei am L-crl. — Vom Landstreicherzum
Verbrecher. — Typen aus der Verbrecherwelt. — Diebe
und Schwindler. — Aus dem Verbrecheralbum. — Immer

im Kampf.
Im Kampfe gegen das gewerbsmäßige Ver¬

brechertum sind auch die Hilfsmittel der Krimi¬
nalpolizei immer größer, immer lnannigfal-

tiger geworden, und ein gutes istück der Kunst
den Spuren eines Verbrechers nachzugehen, bc
steht darin , zu rechter Zeit die Hilfswissenschaft
ten der kriminalistischen Tätigkeit in Anspriut
zu nehmen. Der Chemiker, der Arzt, der Bah
teriologc, der (gewerbliche Fachmann und bfa
Schreibsachverständige sind der Kriminalpolizei
bei der Aufklärung großer Verbrechen unenr
bchrlich.

Dieses weite Gebiet der modernen Kriminal¬
polizei behandelt umfassend ein Werk, das
soeben unter dem Titel „Die Kriminalpolizei
und ihre Hilswissenschaften" im Verlag son
Dr . P . Langcuscheidt (Groß -Lichterfelde-Ost) er¬
schienen ist. Es berilht auf dem Buch beg
italienischen Kriminalisten Professor Dr. $.
Niceforo und ist durch Regierungsrat Dr.
Lindenau , dem ständigen Vertreter des Diri¬
genten der Berliner Kriminalpolizei cingeletzet
und durch eine Fülle von Material aus der
Praxis der Berliner Kriminalpolizei erweitert
worden. In seiner Einleitung zu den Kapiteln
des Werkes behandelt Regierungsrat Dr . Lin¬
denau in großen, klar zusammenhängenden Zü¬
gen die Entwickelung des Verbrechertums vom
Landstreichertum bis zum spezialisierten Groß¬
stadtverbrechertum, um dann die Gliederung der
Berliner Kriminalpolizei zu schildern. Wir ge¬
ben hier wieder, was Dr . Lindenau über das
Spezialistentum in der Verbrecherwelt auskührt:

Als Ergänzung der technischen Arbeitsglic-
derung steht dem Bandenbetriebc ein durchge-
führteL Spezialistentum gegenüber.

Jeder Berufsverbrecher entscheidet sich sehr
bald>- nachdem er diese abschüssige Bahn betreten
hat, für eine bestimmte Art zu delinuicren, die
er mit zäher Beharrlichkeit festhält. Dabei han¬
delt es sich nicht nur um die großen im Straf¬
rechte zum Ausdrucke gelangten Typen, wie
Diebstahl, Betrug , Wucher usw-, sondern inner¬
halb dieser und anderer Kategorien bestehen
zahllose Einzelformen , deren eine der Profes¬
sionsverbrecher wählt und fast ausschließlich be¬
geht. Erhöht diese Eigenart die verbrecherische
Fertigkeit und damit die Gefährlichkeit, sa er¬
leichtert sie andererseits nicht selten die Ent¬
deckung des Täters , da die charakteristischen
Spuren der Ausführung den erfahrenen Beam¬
ten der großen Kriminalpolizeibehörden leicht
den Urheber verraten . Die Beobachtung, daß der
gewerbsmäßige Dieb und Einbrecher sich früh
einer verbrecherischen Spezialität zuzuwendcn
pflegt und seine Tätigkeit dann fast ausschließ¬
lich auf dem einmal gewählten Gebiete entfaltet,

,hat bei der Kriminalabteilung des Berliner Po¬
lizeipräsidiums zur Einrichtung der „Diebstahl¬
sammlung " geführt . Die Dicbstahlanzeigen, bei
denen die Ermittelungen vorerst zu keinem Er¬
gebnisse geführt haben, werden nach Spezialitä¬
ten geordnet, in 19 verschiedenen Fächern auf¬
bewahrt.

Gelingt die Festnahme eines Gewohnheits¬
diebes, so ist der mit dieser Sache betraute Be¬
amte in der Lage, durch schnelle Nachprüfung!
der Akten in dem der Spezialität des Festgc-
nommenen entsprechenden Sammlungsfache die
Anzeigen herauszufinden , bei denen derselbe Tä¬
ter in Betracht kommen könnte. Häufig wird cs
dann möglich, die Ermittelungen auch in diesen
älteren Fällen wieder mit Erfolg aufzunehmen.
Im einzelnen umfassen die polizeilichen Listen
der verbrecherischen Spezialitäten dreißig um
mehr Dicbeskategorien und fast sechzig. Betru-
gertypen. Die Praxis kennt Abhängediebe, die
nur auf die an Ladentüren und Schaufenster«
ausgestellten Waren ausgehen , Türklinkenmar¬
der. Stalldiebe , die es stets auf Pferdegeschirr-
abgesehen haben, Banden , deren Beute die ga»?
sprech- und Telegraphenleitungen werden, ui«?
brecher, die ausschließlich SchankwirtschastM-
andere , die nur photographische Ateliers odn
etwa Aerztewohnungen, Schuhwarengeschafte, a -
leinwohnende Damen heimsuchen, ohne irmam
in ein anderes Gebiet überzugreifen.

Im Jahre 1904 machte ein Dieb die Ber¬
liner Gemeindeschulen unsicher, aus denene
immer wieder die Violinen der Lehrer stahl, äst

vissen, so scheint uns die ganze Rechnung doch zu
pessimistisch zu sein. Wir haben vor uns liegen
1e Rentabilitätsberechnungen sowohl des früheren
Projekts bei einem Baupreis von 3 Millionen
Mark als auch die der Kurverwaltung und die
illerneueste Berechnung. Und wir geben uns
wr Hoffnung hin , daß nicht nur die Verwaltung
,es Badehauses sie selbst tragen wird, sondern daß
ici Sparsamkeit und bei besonders vorsichtigem
Verfahren beim Verwaltungsappargt selbst ein
lleberschutz erzielt werden kann. Ganz besonders
schätzenswert ist die glückliche Idee , an der nörd¬
lichen Seite eine Trinkhalle zu erbauen , die der¬
einst. wenn unser Kochbrunnenterrain nicht mehr
ausreicht, als Entlastung benutzt werden kan»,
jedenfalls wäre im Interesse Wiesbadens eme
Anerkennung des Projektes recht wünschenswert.

8. H.

I eine Künstlerin kennen, J>ic sich mit ganz her¬
vorragendem künstlerischem Euipfiliden in das
eigentliche Wesen des Holzschnitts hineingelebt
hat. Blatt für Blatt von den kleinen Exlibris
bis zu den Blättern größeren Umfanges sind
künstlerisch hochstehende Leistungen, an denen
gleicherweise die flotte , scharf charakterisierende
Zeichnung wie die harmonische Farbengebung
fesselt. Prächtig ist das Blatt mit der großen
Gänseherde. Voll Tempecalnent und Humor.
Besonders ansprechend in seinem vornehmen
Charakter auch in gotisicrenden Tendenzen ge¬
haltenes Exlibris . Ein Blatt von köstlicher Fein¬
heit. _ ,Mela Eschenen.

Die ttunst in Wiesbaden.
Galerie Banger.

Die Ausstellung der Schweizer erfuhr noch
inige Bereicherung durch ein paar Gemälde von
K e y e r - B a s e l. Der feinsiiliiige Landschafter
>ringt diesmal einen etwas schwermütig gehal-
cnen „Vorfrühling am See " und ein Motiv
mn „Stein am Rhein", in dem er den ganzen
farbenzauber seiner reichen Palette entfaltet.
Außerdem treffen wir noch einen ausgezeich-
icten Strützel.  Heimkehrende Schafe in voll-
llühendcr Frühlings -Landschaft. Ein Stück von
a gewählter Qualität , daß man wünschen
nöchte, cs dauernd für Wiesbaden gewinnen zu
önnen.

Vou besonderem Interesse ist auch eine Kollek-
ian farbiger Holzschnitte von M a r t h a W e tz-
i c l . Der farbige Holzschnitt ist heute ein Gc-
nct , ans dem wir eine Anzahl Künstlerinnen
ätig sehen. Und >.' der Tu: eignet sich diese
-pezies der Kleinkunst vvrtrefflich für die Mit-
el.  die den kunstübenden Frauen zur Ver-
»tgütig stehen. In Martha Wenzel lernen wir

Wiesbadener Bühnen.
Volksthealer.

Marianne , ein Weib aus dem Volke.
Lebensbild in v Aufzügen von d'Enncri,.

Ein Lebensbild aus den Tiefen gegriffen stellt
der Dichter vor uns hin . Kraß , realistisch —
von erschütternder Wirkung . „WaS ist Leben ?"
Ein Schatten , der vorüberstreicht : ein armer
Gaukler , der seine Stunde lang sich auf der
Bühne zerquält uud tobt. Daun hört man ihn
nicht mehr . Ein Märchen ist es, das ein Tor er¬
zählt, voll Wortschwall und bedeutet nichts. Und
wie ein „Märchen" mutet »ns die Schilderung des
Dichters an , wenn er mit schöpferischer Gestal¬
tungskraft uns ein Bild aus dem Leben der
Aermsten, der „Enterbten des Glückes" zeichnet.
Wo unter Mangel , Rot und Entbehrung schein¬
bar alle besseren Regungen zu ersticken drohen,
aber „Mutterliebe und Mutterglück" als einzi¬
ger Lichtstrahl den Weg zur Höhe, ziur besseren
Erkenntnis erhellen, den Mut zum Kampfe stäh¬
len und zum endlichen Siege führen.

Marianne , das Weib aus dein Volk, mn
einem Herzen voller Liebe, wird durch die Ge¬
wissenlosigkeitdes Mannes , der ein Trunkenbold
ist, in Not und Elend gebracht — in die härteste

Lage, welche der Mutterliebe drohtl Sie muh ihr
Kind im Findel Haus  einliefern , da sie selbst
nicht mehr für dessen Unterhalt aufkommen
kann. Das Kind lvird geraubt , von der Mutter
im fremden, reichen Hause entdeckt und als sie
ihre Muttcrrechte geltend macht, droht ihr das
Irrenhaus durch die Macht des Reichtums.

Man sieht, der Dichter hat nicht gespart, um
die ganze Skala der seelischen Erregungen zu
erschöpfen. Damit hat er aber auch der Trägerin
der Titelrolle eine mehr als schwierige Aufgabe
gestellt. Clotilde Gut ten als Marianne blieb
der Rolle nichts schuldig. Das Charakterbild der
Titelheldin , in dem kindliche, übersprudelnde
Munterkeit , Lebensfreude . Liebe, Tändelei , höch¬
ster Ernst , Schmerz. Haß und Reue mit cmcr
Wahnsinns -Szene abwechseln, wurde von der
Künstlerin mit einem Äustvnnd von Kunstmlt-
teln in Ton und Geberde, mit einer bollendeten
Schauspieltechnik wiedergegeben, die zur Bewun¬
derung hinrissen. Daß die Birch-Pseifferiade
auch stark auf die Tränendrüsen wirkte, ist bei
dem ergreifenden Spiel leicht verständlich. Mit
feiner Charakterisierung spielten ferner Helene
Valoi ». sowie Arth . Schöndorff.  Heinrich
N e e b Alfred Heinrichs  und Emil Rome  r.
Das treffliche Zllsamm.enspi.cl unter Schön -
dvrffs  straffer Spielleitung verhalf der Auf¬
führung zu einem unbestrittenen Erfolg , der sich
in reichlichem Beifall äußerte. L. Allt'jT

vor und hinter den Loulissen.
. Das neue Hoftheater in Kassel ist im Bau

bereits so weit vorgeschritten, daß seine Ein¬
weihung spätestens Anfang Scptcnlber siattsin-
dcn wird.

— Wormser Theater . Das finanzielle Er¬
gebnis des Theaters in Worms war un letzten
Reck iiunass ahr ungünstig , iver vorgeichene Zu-
ckuß der Stadtkassc (19 000 M)  mußte um 7000

Mark erhöht werden. Da die hohen Kosten der

Opernaufführungen , namentlich die Retsekch-
für das Mainzer Orchester, hierzu hauphach .
mitgewirkt haben, ist leider eine VermnwerM
der Opernaufführungen notwendig geworden.

— „Kammcrspicle" im Wiesbadener Kur¬
haus plante , wenn ein Berliner Blatt rechts
terrichtet ist, vor kurzem unser Kur -rlt-^
Borgmann . Doch soll, wie der KorrosWndeM
„B. T ." verrät , die Intendantur der
Schauspiele gegen das Projekt Prvtöst ctM° ^
haben. Das Veto war so energisch, daß -v ■■
sang- und klanglos begraben wuride.

— Ein neues Theater in Mainz . In ® j1 ^
hat sich ein Konsortium zusammengefundc,
aus dem Platze des Kötherhofs und der a«
zenden Häuser unter dem Namen „Klemer“
ter " ein Theater erbauen will, das nan
heiteren Genre , Lustspielen und Operette i n
'gewidmet sein und auch während der >
monatlichen Ferien des Stadttheaters >u
feit bleiben soll. .

„Winter,lacht" Karl Friedrich ^
neues Schauspiel, hatte bei der tlraufsuh
Züricher Stadttheater tiefgehende W>« u.
seiner überzeugenden Tendenz gegen
UnterdrückungSzwang. . i(t

— „Salome " in Ncwhork. Der Direk̂ ^
Marchattan -Oper^ hat jetzt den Kâ ^ l ^amerikanischen Prüderie ausgenommen
chard Strauß ' „Salome ", die int vem
Jahre bei ihrer einmaligen Aufführung ^
Metropolitan -Oper die Amerikaner so d l \^ar»
rüstete und sofort verboten wurde, mruiieic uuu ,U,VL.I ucw^ ui ■
Garden in der Titelrolle in semcm Ope
aufgeführt . Was im Vorjahre un JtC‘ J imf5
so hart angefeindet wurde , der Schleier . ^ ,«
von Mary Garden weniger orientauk
incr Folge von ruhigcii^ klasslschcn lwü 'gus-
>en. Die Aufführung , die aufs glanze

gestattet war, endete auch mit einem uû ^ B
neu Triumph der MÄchattan-Oper- ^ i»
hatte das Werk die Nawyarkcr KunirkrM
zwej. feindliche Lager gespalten.
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E^ der eines in Hessen erschlagenen katholischen
m-istlichen wurde ein wandernder Handwerks-
zlUe  ermittelt, der ausschließlich Einbrüchen

einsam liegende Pfarrhöfe nachging. Die Vor-

"Ä 42 Jahre Zuchthaus auf , durchweg wegen
Diebstahls von Billardbällen verhängt . Das Ver-
^..ckeralbum der Berliner Kriminalpolizei ent¬
hält einen Sonderband für Fahrraddiebe, welche
L Bestandteile der gestohlenen Räder meist so¬
fort auseinandernehmen und zu neuen Ma-
L nen  zusammensetzen, um die Rekognszierung
PL * die rechtmäßigen Eigentümer zu verhin-

- Als typische Formen des Betruges , die
mit geringen Abweichungen und Moderni¬
sierungen immer wieder erfolgreich in Szene ge-
r-tzt werden, nennt der dritte Verwaltungsbe-
J2L des Berliner Polizeipräsidiums Titel - und
Ordensschwindel. Bestellzettel- und Kolportage-.
Kautions-, Darlehns- und Heiratsschwindel,
Hochstapelei und Zechprellerei.

So zeigt sich der Feind beschaffen und ge¬
lüstet, der die Sicherheit der Gesellschaft bedroht ./
«t die Verteidigerstellung ihm an Stärke und
Rüstzeug gewachsen? Zweifellos gibt die Adap-
iion̂ fä̂ tsJeit des Verbrechers ihm einen erheb¬
lichen und dauernden Vorsprung vor Recht und
Gericht. Auch die Gesetzgebung folgt der wirt¬
schaftlichen Entwickelung. Aber ihr Gang ist zö-
aernd : vorsichtig prüfend und abwägend faßt sie
ihre folgenschwerenEntschlüsse. Ebensowenig ist
es Aufgabe des urteilenden Richters , durch die
Rechtsprechungbestehende Normen neuen Gestal-
tunqen des modernen Verkehrs anzupassen und
entstandene Lücken des Gesetzes auszufüllen . In
bewußter Selbstbeschränkung hat der höchste
Gerichtshof dies ausgesprochen. Um so zwingen¬
der ergibt sich die Notwendigkeit einer der Be¬
weglichkeit und Elastizität des Verbrechertums
ebenbürtigen Organisation für die Ermit-
telungsbehörden, welche in vorderster Schlacht,
reche und in unmittelbarer Berührung mit dem
Gegner den Kampf für das Recht führen . —
Kriminalpolizei, Staatsanwaltschaft , Unter¬
suchungsrichter.'

Serbische Amazonen.
Krauent» der Front. — Dir Legion des Todes. — „Gebt
«us Paffen:" «=- „Frau General". — Für das Vaterland.

— Weidlicher Krieaskoller.
Zweitausend junge Frauen und, Mädchen Ser¬

biens sind seit Wochen in aller Stille am Werke,
sich tagaus tagein in anstrengender Arbeit tn
dch Handhabung moderner Feuerwaffen zu üben,
damit das serbische Vaterland in der Stunde der
Gefahr nicht nur von ' seinen Söhnen , sondern
auch von seinen Töchtern gegen den Feind vertei¬
digt welche.

Es ist in der modernen Geschichte wohl das
erstemal, daß die Frauen sich im großen Mah-
stÄe regelrecht zum Kriegsdienste organisieren,
und das Ereignis bildet ein interessantes Symp¬
tom für den patriotischen Fanatismus , der in
diesen Tagen der Balkankrise das Serbenvolk
'oewegt.

Als nach der Annexion Bosniens und der Her¬
zegowina die nationale Abenteurerlust der Ser¬
ben.in der Gründung eines Freiwilligenkoops,
der bekannten „Legion des Todes", sich entlud,
wollten die Frauen nicht abseits stehen, wo alle
Männer und Jünglinge mit kriegerischer Miene
in schönen Uniformen und mit blinkenden Waf¬
fen ihren Tatendurst symbolisierten.

Eine alte Gutsbesitzerin , die Witwe eines
serbischen Patrioten , der bei irgend einem Plün-
berungszug von türkischen Soldaten erschossen
worden war, war d« -rost'e der serbischen Frauen,
die auch für ihre Gesiylechtsgenossinnendas Recht
ruf das Kriegssviel forderte . Sie agitierte für
die Gründung eener Frauen -Wteilung der „Le¬
gion des Tches", und bald hatte sie 2000 gleich-
gesinnte begeisterte Serbinnen um sich versam¬melt. ■
. An der Spitze dieser Schar zog sie vor die Woh¬
nung des Kommandanten von Kragujevac , der
Eigen Hauptstadt Groß -Serbiens , und ver-
lrngte AMsen: „Gebet uns Waffen , gebet uns
Lhiziere, wir wollen uns schlagen!" Der Oberst
hMlitsch wurde von dem Enthusiasmus der hel-
Men Serbenfrauen fortgerissen, eine Anzahl
"ttserveoffiziere wurden in aller Form detachiert,
i* die „militärische Ausbildung " der freiwillgen
Stauen zu übernehmen und aktive Offiziere wur-

mit der Inspektion dieser Rekruten -Ausbrl-
dung beauftragt.

Die unternehmungslustige Gutsbesitzerin , die
MuHerin dieser weiblichen Todeslegion , Frau
^annowitsch, teilte schöne bunte Nationalkokar-
N unter den Frauen aus , die bekrönt sind von
. metallenen kleinen Säbel und zwei ge-
nuzten Knochen, über denen die Devise der krie-

% Hachen Damen prangt: „Bis zum Tode für
Damen sind alle mit modernen Mauser-

WWWkn ausgerüstet und üben eifrig nicht nur
U ^ .Hundhabnng der Waffen, fonoern auch die

iMWug , Reinigung und Behandlung der emp-
-̂ . .schtn Schlotzteile. Das Beispiel der ersten
„». Mdert kriegslustigen Frauen ist aber nicht
t,,Wrt verhallt : von allen Seiten sipd neue Ba-
„.^"fosderteidigerinnen herbeigeströmt, die da-

JWten , ihre Brust mit der schönen bunten
fc;. ~“e zu schmücken und das Schießgewehr über
/ « chultern zu nehmen.
jr„) M Zahl ist inzwischen auf 2000 angSwach-

^ 'bilden ein ganzes Regiment , in dem'
M>>°? L"^ "̂ 'uädchen neben reichen Städterinnen
ßkbunst  des Schießens und des Feldkrioges

1 «t MMn . Die Offiziere aber, die die Leitung
s Eei-̂ ^ ältien übernommen lsabcn, find über die

Stilli !?. >t und den Eifer ihrer Rekruten ent-
»nsL„ Sichen  sie mit ihren Abteilungen

' ^rerzierplatz öder auf den Schießstand,
der fallen, Schüsse krachen und bei
Lieder̂ uehr stimmen die Frauen patriotische

J°?tn  die serbischen Frauen einen be-eiej..Wwn Sinn für militärische Disziplin
u^ urz alle Teile sind mit sich' sehr zufrie-

es wohl auch bleiben , so lange
U Feind zu Hause bleibt.

eines 68jährigen Mannes wiesen insge-

Huer durch Wiesbaden.
Wiesbaden,  4 . Februar.

Elektrische Schnelldatm krankkurt-
Wiesbaden.

In manchen Interessentenkreisen sind leb
hafte Bedenken darüber laut geworden, ob nicht
am Ende regierungsseitig die Konzession für
dieses Unternehmen erteilt werden könnte, ohne
daß die interessierten Gemeinden gehört wpr
den seien. In erster Linie kommen hier die
Städte Frankfurt und Wiesbaden  in Be¬
tracht. Wenn auch seinerzeit gemeldet worden
ist. daß die Bahn im Stadtbereich Frankfurt als
Untergrundbahn gedacht ist, so ist es doch noch
fraglich, ob eine derartige Idee , die sehr kost¬
spielig wäre, zur Ausführung kommt, oder aber
ob man sich damit begnügt, die Bahn auf den
Gleisen der städtischen Straßenbahn bis ins
Stadtinnere weiterlaufen zu lassen. Das letztere
wäre das billigere Verfahren , hätte aber natur¬
gemäß zur Folge, daß in der Stadt die Ge,
schwindigkeit des Zuges sehr herabgemindert
werden müßte.

In Wiesbaden  wird die Bahn aller Von
aussicht nach von Erbenheim aus einlaufen , das
schon elektrische Bahnverbindung hat . Es wird
aber nicht möglich sein, die Schnellbahn
ohne weiteres als Straßenbahn  auf den
vorhandenen Gleisen weiterlaufen zu lassen,
denn die Spurweite  der Wiesbadener Stra¬
ßenbahnen ist sehr gering, nur 1 Meter , wäh¬
rend die Frankfurter Straßenbahnen 1.431/» Me,
ter Spurweite aufweisen. Für eine Schnellbahn
könnte aber naturgemäß nur die größere Spur¬
weite in Betracht kommen.

Die Gemeinden im Ländchen werden, wie
verlautet , vor der Erteilung der Konzession ge
hört werden und man wird bemüht sein, ihren
berechtigten, seit Jahrzehnten unerfüllten Wün¬
schen nach einer besseren Verbindung mit
Wiesbaden  zu entsprechen. Es liegt im In
teresse des Schnellbahnunternehmens selbst, eine
Reihe von Zwischenstationen zu schassen, die für
die langsam fahrenden Züge den Verkehr lie¬
fern , sowie die Ein - und Ausladung von Gütern
ermöglichen. Es wäre ja auch nicht unmöglich,
daß die beiden benachbarten Großstädte Wies¬
baden und Frankfurt selbst  eines Tages ihr
Trambahnnetz so weit ausdehnten , daß es, um
einige Kilometer ergänzt , zusammenstieße. Es
würde so eine Verbindung entstehen, die selbst
zu betreiben im allergrößten Interesse der
Stadtverwaltungen  läge . Schon deshalb
wird man sie, ähnlich wie Köln und Düsseldorf,
vor der Konzessionierung der dort geplanten
Schnellbahn hören müssen, um eine völlige Klar¬
heit herbeizuführen.

Das Kaiserpaar in Frankfurt a. M. Zu dem
diesjährigen deutschen Männergesang-
Wettstreit  um den Kaiserpreis hat das Kai¬
serpaar  seine Anwesenheit zugesagt. Im Ge¬
gensatz zu den Vorjahren soll jedoch auf Wunsch
des Kaisers von besonderen Festlichkeiten abge¬
sehen werden.

Totenschau. Gestern vormittag starb hier die
verwitwete Gräfin Sophie Matuschka-
Greiffenklau,  Frankfurterstraße 24, im
Alter von 84 Jahren . Die Entschlafene, eine ge¬
borene Reichsgräsin v. Greiffenklau -Vollrads aus
Prag , war seit 1846 mit dem kgl. preußischen
Kammerherrn und Schloßhauptmann von Wies¬
baden, Grafen Hugo von Matuschka, Frhrn . von
Greiffenklau , vermählt , welcher 1898 starb. Die
Beisetzung findet in der Kapelle des Schlosses
Vollvads bei Winkel a. Rh. statt . Die Heimgegan-
gene hatte stets eine opferwillige Hand für gute
Zwecke, besonders tat sie sich hervor , während des
deutsch- französischen Krieges 1870/71 bei der
Pflege Verwundeter auf Schloß Vollrads . Die
Verstorbene war die Gründerin des Vaterländi¬
schen Frauenvereins zu Winke! im Rheingau . Für
ihre Verdienste in der Charitas während der
Kriegszeiten erhielt sie hohe in- und auslän¬
dische Ordensauszeichnungen . — Der lang¬
jährige Portier am früheren Taunusbahnhof,
Wilhelm Bürbach,  ist am Dienstag vormittag
im Silier von 72 Jahren gestorben. Er war gebo¬
ren zu Bretthausen im Oberwesterwald und hat
seither in Hahn gewohnt-

Wiesbadens Gäste. In den letzten Tagen
sind zum Knrgebrauchebicr cingetroffcn: General¬
major von G er 8 d o r ff - Hamburg (Hotel Nassau)
— General von Ros eck- Wien (Hotel Nassau) —
Baronin von Stettcn - Buchen bach -Baden-
Baden (Villa Isolde) — Professor Knodt-
Herborn (Hotel Weins).

Militärisches . In einer neuen Offizier-
bekleidungsvorschrift  ist angeordnet,
daß Offiziere zu den Festen der Kriegervereine
und ähnlicher Vereinigungen nur dann noch im
Gesellschaftsanzug (Wafsenrock , Epau-
lettes , Helm) zu erscheinen haben, wenn diese
Feste anläßlich der Kaisergeburtstagsfcier statt¬
finden. Für gewöhnlich wird kleiner D i e n st-
a n z u g , Ueberrock und Mütze angelegt.

«in v -Z, »a ulme Zuschlag . Laut einer
Verfügung der Eisenbahndirektionist den Inhabern
von Monatskarten der Strecke Wicsbadcn-Mainz-
Frankfurt gestattet, den seit dem l. Februar zu einem
ll -Zug unlgcwandeltcnSchnellzug 75 Basel-Mainz-
Frankfurt ab Mainz 8 Uhr 54 Minuten abends bis
auf weiteres ohne den üblihcn Zuschlag von
25 Pfennig zu benützen.

Aus der Aerztekammcr. Die Aerztekammer
für Hessen-Nassau hat den Vertrag der Wies¬
badener Aerzte  mit den Kassen zum 1. Juli
1909 gekündigt.

Schreiner -ZwangSinnung . In der letzthin
stattgefundenen ersten diesjährigen Vierteljahrs¬
versammlung der Innung wurde unter anderem
Obermeister Heinrich Schneider,  Vorsitzender
der Handwerkskammer, auf weitere drei Jahre
zum Obermeister w i e d e r g e w ä h l t.

Auf der Flucht. Der 16jährige Sohn des
Juweliers K. von hier, welcher hiesige Uhrmacher¬
in empfindlicher Weise durch den bekannten
Uhren- und Ringschwindel schädigte, soll schon in
der Freitag Nacht vor. Woche von hier nach Basel
abgereist sein.

Bahnhofsbuchhandcl. Für die Handhabung
des BahnhofsbuchhandelL sind vom Minister der
öffentlichen Arbeiten folgende neue Bestimmun - •
gen getroffen : 1. Freiwerdende oder neuxinzurich-
lende Buchhandlungen sind im Wege der öffent-

licheu Ausschreibung zu vergeben. 2. Das Pacht¬
verhältnis ist in der Regel zunächst nur aus ein
Jahr abzuschlietzen. Für die weitere Zeit sind
sechs Monate Kündigungsfrist vorzusehen. 3.
Die Pächter sind zu verpflichten, über die Ein¬
nahmen und Ausgaben besondere Geschäftsbücher
nach kaufmännischen Grundsätzen zu füh¬
ren . 4. Buchhandlungen mit einem Roh-
überschuh von 10 000 M und mehr sind alle drei
Jahre , die übrigen alle fünf Jahre auf ihre,,
Ertrag zu prüfen . Zu diesem Zwecke haben die
Pächter Buchauszüge über Einnahmen und Aus¬
gaben aus dem Bahnhofsbuchhandel vorzulegen,
b. Je nach dem Ergebnis dieser Ertragsberech¬
nungen ist die Pacht alle drei b e z w,
fünf Jahre anderweit fest zusetzen.
Ist der Pächter mit einer eventuellen Erhöhung
der Pacht nicht einverstanden, so ist der Vertrag
zu kündigen und die Bahnhofsbuchhandlung öf¬
fentlich auszuschreiben. 6. Die Pächter miPsen
U. a. alle diejenigen Zeitungen zum Verkauf be¬
reithalten , für deren Freihalten nach den Ver-
kehrsverhältniffen der betreffenden Station ein
Bedürfnis anzuerkennen ist. Ob letzteres der Fall
ist, bestimmen die Eisenbahndireltionen nach
ihrem Ermessen.

Wiesbaden wird nachgeahmt. Bei der
gestrigen Beratung des Kuretats zu Bad H o m-
b u r g n. d. H. wurde seitens dev Stadtverordneten
beschlossen, zur Entlastung des durch andere Ge¬
schäfte zu sehr in Anspruch genommenen Herrn
Knrdircktors F r h r. v. M a I tza h n einen Herrn
anzustellen, dessen Aufgabe es ist, sich ausschließlich
mit Veranstaltungen von Unterhaltungen aller Art
zu befassen. Es wird aber eine ähnliche Stelle ge¬
schaffen, wie sie unser verdienstvollerK u r - I n t c n-
d a n t B o r g m a n n bekleidet. Es soll auch dem
fremden Publikum, welches nicht Tennis oder Golf
spielt, mehr Abwechselung als bisher geboten werden.
Außerdem wurde die Kurtaxe bis Ende Mai und
ab 1. September auf 20 Mark und für Juni bis
August auf 25 Mark sestgclegt.

Kirchenei,»st,rrz in Wiesbaden vor 78
Jahren. Am 11. Februar werden cS 78 Jahre,
daß die erste katholische Kirche in Wiesbaden (Luisen-
sftaße), deren zwei Jahre vorher icgonnencr Bau
beinahe vollendet war, zu s a m m e n st ü r z t e . Sic
hatte bereits 40u0O Gulden gekostet und mußte
behufs NcnbanS ganz abgetragen werden.

Auf der Reise verunglückt. Besinnungslos
stürzte auf dem Wormser Bahnhofe eine etwa
50 Jahre alte Frau hin, die gestern nachmittag
um 4.25 Uhr von Wiesbaden  aus dorthin
gefahren war . Die Frau , deren Personalien bis
jetzt noch nicht ermittelt werden konnten, wurde
ins städtische Krankenhaus verbracht.

Aus dem Hauptbahnhof. An der Fahrkarten¬
ausgabe des Hauptbahnhofes wurden dieser Tage
erhebliche Unterschleife entdeckt. Man spricht von
8000 M.  Der betreffende Beamte wurde sofort
vom Dienste suspendiert . Er hat den Fehlbe¬
trag gedeckt. Jedoch sollen noch weitere Beamte
in die Angelegenheit verwickelt sein.

Zugverspätung . Der heute Donnerstag vor¬
mittag fällige Orient -Expreßzug Nr. 54: Ostende
Wien über Mainz , Anschluß nach Wiesbaden,
meldete wegen- U eb e r s chw e m m u ng e n in
Belgien unbestimmte Verspätung an . Sämtliche
Anschlußzüge konnten infolgedessen nicht erreicht
werden.

Neue Titel für Eisenbahnbeamte . Eine neue
Verordnung , die auch im hiesigen Hauptbahnhof
soeben bekannt gegeben wird, bestimmt folgendes:
Die bisher die Bezeichnung „Stationsdiener"
führenden Beamten heißen in Zukunft „Stations¬
schaffner". Außerdem trägt die Verwaltung den
Verdeutschungsbestrebungen Rechnung und nennt
in Zukunft den „Portier " mit dem deutschen
Ausdruck „Pförtner ". Ferner kommen in Zu¬
kunft die Bezeichnungen „Maschineninspektor"
und „Telegraphenmeister " in Wegfall. Die Stel¬
len der nichttechnischen Betriebssekretäre werden
bei ihrem Freiwerden in Eisenbahnassistenten¬
tellen, die der technischen Betriebssekretäre in
technische Bureauassistentenstellen umgewandelt.

Telephon und Postscheckkonto. Fernsprech¬
teilnehmer in Wiesbaden und Biebrich , die
ein Postscheckkonto  haben , können die Fern¬
sprechgebühren usw. auf das Postscheckkonto des
Vermittelnngsamts überweisen lassen. Die Ucber-
weisungsgebühr trägt der Teilnehmer. ES jst nur
erforderlich, dem Fernsprechvcrmittclungsmnt am
Orte mündlich oder schriftlich mitzutcilen, daß man
von dieser Befugnis Gebrauch machen wolle. Am
Anfänge jeden Monats erhält der Teilnehmer auch
die Benachrichtigung, welcher Betrag binnen einer
gewissen Frist zu überweisen ist. Sobald der Betrag
auf das Postscheckkontodes Vcrmittclungsamts über¬
wiesen ist, erfolgt die kostenfreie Ucbcrscndung der
Gesvrächszettel usw. Die Uebermcisung geschieht un¬
beschadet des Rechts auf Rückforderung im Falle
etwa nachgewwscnerUnrichtigkeit der Gcbührcn-
bcrechnung.

Erhöhte Tclephon-Geb-ührcn. Die Reichs¬
postverwaltung geht mit dem Plan um, eine Er¬
höhung der Fernsprechgebühren cinzuführen . Da
das Telephon eine Einrichtung ist, aus die alle
Erwerbs -, industriellen und gesellschaftlichen
Kreise angewiesen sind, so ist es 'fraglich, ob eine
Erhöhung der Gebühren unter den obwaltenden
Umständen ratsam erscheint, zumal bereits zwei¬
mal seit dem Bestehen des Telephons eine solche
Erhöhung Platz gegriffen hat. In allen Kreisen
rst bisher lebhaft gegen die Verteuerung
Protest erhoben worden.  Die Regierung
beabsichtigt, das System der Pauschalgebüh¬
ren  zu beseitigen und durch die Einzelge¬
sprächsgebühr  zu ersetzen. Die geplanten
Gebührensätze, die durch einen Zählapparat ver¬
mittelt werden, sind derart hoch, daß sie nicht
nur eine außerordentliche Belastung der Ge¬
schäftswelt bedeuten, sondern vor allem die gro¬
ßen Schichten der mittleren und kleinen Ge-
iverbetreibönden schwer schädigen würden . Eine
wiche Erhöhung würde ein bedeutendes Herunter¬
gehen der Geschästsziffern und eine Erschwerung
des geschäftlichen und gewerblichen Verkehrs zur
Folge haben, die namentlich während der jetzigen
wirtschaftlich-schwierigen Lage eine Krisis her¬
aufbeschwören könnte und auch eine Enttäu-

chung des Reichsfiskus.  dem die erhoff¬
ten Millionen , für die er bereits Ausgabeposten
eingestellt hat . nicht in der veranschlagten Höhe
zufliehen . In Oesterreich hat man vor zwei
Jabrcn die Telephongebühren erhöht. Was war
die ' Folge davon? Im Jahre 1907. ,n dem die
Erhöhung eingeführt wurde, sind nahezu 30 Mil¬
lionen telephonische Gespräche weniger geführt
worden als 1906

Wiesbadener Ausstellung. Um bei Ein
lieferung der Ausstellungsgüter  Unan¬
nehmlichkeiten zu vermeiden, ist es unumgänglich
notwendig , daß die gesamte Spedition einheitlich
gehandhabt wird . Die Ausstellyngsleitung hat
deshalb der Firma L. Rettenmayer die Spedi¬
tionsgeschäfte für die Ausstellung übertragen.
Alle mit der Bahn ankommenden Ausstellungs¬
güter werden zu einem mit dieser Firma ver¬
einbarten festen Tarif zu mäßigen Sätzen von
derselben auf den Platz der Aussteller spediert,
das Verpackungsmaterial auf Wunsch während
der Ausstellungsdauer auf Lager genommen und
nach Schluß der Ausstellung die verpackten Güter
wieder zur Bahn lmfördert. Wie bekannt, gewäh¬
ren die deutschen Staatsbahnen -frachtfreien Rück¬
transport unter den üblichen Bedingungen. Die
Speditions -Bestimmungen werden in der nächsten
Zeit den Ausstellern von der Geschäftsstelle zu¬
gesandt werden.

Der ^ etbberg als Erdbebenstation. Die
Göttinger Vereinigung für Erdkunde hat dem Frank¬
furter Physikalischen Verein einen Seismo¬
graphen  überwiesen. Wie Dr . Franz Linke, dcr
Leiter der meteorologischen Abteilung des Vereins,
m einem Vonrag über Erdbeben und Eröbcben-
forschung mitteilte, soll der Apparat aus dem F cl d -
bcrg iin Taunus  aufgestellt werden. Der
Fcldberg wird also Erdbebenstation. D»S ivertoollc
Instrument registriert die in vertikaler Richtung
verlau,cnde>i Bodenbcwcgungen; für die Horizontal¬
richtungen soll noch ein zweiter Apparat angeschafft
werden, der gleichfalls auf dem Feldberg stationiertwird.

dt. Entwickelung und Bedeutung des Geldes.
Dieses Thema behandelte gestern in einem Vor¬
trag des Vereins der Kauflcute und Industriel¬
len im „Frankfurter Hof" Herr Konsul Gra¬
de  n w r tz. Wir können uns das heutige Leben,
den heutigen Verkehr ohne Geld gar nicht den¬
ken und doch gab es eine Zeit , in welcher die
Völker und einzelnen Staaten nicht über ein so
wohlgeordnetes System des Geldverkehrs verfüg¬
ten. „Geld " heißt was „gilt ", und zwar nur so
lange und so weit es gilt . Unter Hervorhebung
dieses Punktes schilderte der Redner die einzel¬
nen Zahlungsmittel von den Urzeiten bis auf
den heutigen Tag . Wir sehen, wie die verschie¬
denen Rassen und Völker in fortschreitender
Entwickelung zu ihren heutigen Gebräuchen ge¬
kommen sind, sehen sie neben- und nacheinander
Biber - und Zobelpelze und anderes Pelzwerk,
Kakaobohnen und Zinnstücke (Mexiko). Teeziegel
(Hochasienft Baumwollzeuge. Kupfer- und Eisen¬
stäbe (Afrika), Tabak und Kaurimuscheln als'
Zahlungsmittel verwenden. In Vorderasien,
über mehr als 1000 Jahre vor Christo, gab es
schon die Edelmetalle  als Zahlungsmittel,
und zwar in der Form von Barren und Ringen.
Ueberhaupt sind zu dieser Zeit bei den auf hö¬
herer Kulturstufe stehenden Völkern des Mittel¬
meerrandes die Metalle und besonders die Edel¬
metalle als Zahlungsmittel , und zwar schon in
Münzform zu finden . Wann die erste Münze ge¬
schlagen wurde , wird sich kaum feststellen laffen,
in mehreren griechischen Städten Kleinasiens
sollen schon sehr früh Münzen mit einem Präge¬
stempel versehen worden sein. Die Geldverhält¬
nisse der ersten Jahrhunderte und des Mittel¬
alters sind bekannt. Während dieser Zeit gab es
in den damaligen Kulturstaaten teils noch keine
Metalle als Zahlungsmittel , teils wiesen die
Münzen eine so große Verschiedenheit auf, daß
das Geld als Zahlungsmittel noch wenig in Be¬
tracht kommen konnte, -vielmehr die täglichen
Gebrauchsmittel der Menschen, Vieh und Waren,
noch oft als Zahlungsmittel dienen mutzten. Erst
in den letzten Jahrhunderten entwickelte sich ein
etwas einheitlicheres Zahlungssystem mit ge¬
prägten von den einzelnen Staaten herausge¬
gebenen Münzen . Für die Prägung wurden im¬
mer mehr die Edelmetalle vorgezogen. Der
Staat bestimmt, welche Währung , ob Gold, Sil¬
ber oder Doppelwährung , in seinem Lande maß¬
gebend ist. Welch ungeheures Machtmittel das
Geld und welche wirtschaftliche Bedeutung es
für die einzelnen Staaten hat, erläuterte der
Redner in seinen weiteren Ausführungen . Der
Vortrag fand lebhaften Beifall.

Soldaten als Erntearbeiter , lieber die Be¬
urlaubung von Soldaten zu Erntearbeiten hat
der Kricgsminister neuerdings an die General¬
kommandos eine Verfügung erlassen, in der es
heißt:

„Um die landwirtschaftliche Bevölkerung bei der
Anbringung ihrer Wünsche un , Beurlaubung von
Mannschaften zur Aushilfe bei Erntearbeiten zu unter¬
stützen, ersucht das Kriegsminifterium , alljährlich nach
Festsetzung der Zeiteinteilung für die grotzeren Trup¬
penübungen in geeigneter Weise den in Betracht kom¬
menden Zivilbehörden don dieser Kenntnis zu geben.
Er sollen hierdurch die Zeiten zur Kenntnis der Be¬
völkerung gebracht werden , zu denen sich die Truppen
in Standorten befinden , wie auch diejenigen Zeitab¬
schnitte , welche die Truppenteile auf Märschen, aus
Truppenübungsplätzen und in Manövern verbringen,
und in denen daher auf Gestellung don Erntcarbcitern
nicht zu rechnen sein wird . In letzterem Falle würden
die Zivilbehörden dann auch in der Lage sein , der Be¬
völkerung bekannt zu geben, an welche Stellen und
an welche Truppenteile sie sich zweckmäßig mit ihrcki Ge¬
suchen wenden könnten , wenn die nach den örtlichen
Verhältnissen für sie zunächst in Betracht kommenden
Truppenteile ausgerückt sind. Soweit die Gesuche um
Gestellung der Erntearbeiter durch die LandwirtschaftS-
kammern vermittelt werden , wird auch diesen ent¬
sprechende Mitteilung zu machen fein ."

Militär -Brieftauben -Ausstellung. Der Brief¬
taubenklub „P f e i l" hier veranstaltete am
Samstag und Sonntag im „Friedrichshof" die
6. Militär -Brieftauben -Ausstellung der Mittel¬
deutschen Reisevereinigung . Die Prämiierung
hatte folgendes Ergebnis:

a ) R e i s e k la fs e n : 1. Klasse: 1. Preis : G.
Schmucker, Ober -Mossau : 2. LKUH. gsaust , Wies¬
baden : 3 . Justus Enck , Wiesbaden : i.  Wilh . Ulrich,
Niederrod -Frankfurt : 6. G . Hosfarth , Michelstadt: 0.
Franz Marklofs,  Wiesbaden : 7. Wilh. Ulrich, Nic-
dcrrad -Frnnkfurt . Lobende Anerlennungen : PH. Luit,
Worms und Frz . Marklofs,  Wiesbaden . 2. Klasse:
1. Preis : Th . Wihdorsf , Diez a . L.: 2. Jean Ehmig,
Kaftel -Mainz : 3 . Franz Marklofs,  Wiesbaden : 4.
® . Schmucker, Ober -Mossau . Lobende Anerkennung:
PH. Lolt , Worms , Justus Euck , Wiesbaden . 3. Klasse:
1. Preis : Fr . Budccker, Frankfurt -S .: 2. ®. Hosfarth,
Michelstadt : 3. H. Dörr,  Wiesbaden : 4. Ir . Mark-
lass,  Wiesbaden : 3. E. Dorfam,Worms . L-chevde
Anerkennung : I . Dies , Heddernheim : Ir . Markkoftf,
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Wiesbaden. 4.  Klaffe : 1. Preis : H. Franke,  Wics-
r.abeit; 2. W. Ulrich, Ntederrad : 3. W. Hetzer, Eschers¬
heim-Frankfurt: 4. ©. Hoffarth , Michclstadt, und zwei
lebende Anerkennungen. Lobende Anerkennung: H.
Dorr,  Wiesbaden . 3. Klasse: 1. Preis : W. Ulrich,
Riederrad-Frankfurt : 2. ©. Schmucker, Ober-Mossau:
3. 23. Ulrich, Niedcrrad-Franlsurt : 4. G. Hoffarth,
Michelstadt: 5.  W . Hetzer, Eschersheim. Lobende An¬
erkennung: M. Scith, Bürgel-Osfcnbach: I . Ehmig,
Kaftel-Mainz. 0. Klasse: 1. Preis : G. Hosfahrt, Michel-
stadt: 2. G. Schmucker, Ober-Mossau: 3.  A . Weiße jr„

' ©ietzcu: 4. G. Lauth, Frankfurt-S . Lobende Ancr-
lennung: Käsig: G. Hosfarth, Michclstadt: G. Schmucker,
Obcr-Wossau.

l b) Schön hcitsklassen:  7 . Klasse: 1, PrciS:
: R . Baumann, Franlsurt : 2. H. Franke,  Wiesbaden:
3. G. Hosfarth, Mtchelsladt: 4.  Justus Enck , Wics-

badcii: 5. und 6. &.  Schmucker, Ober-Mossau. 8. Klasse:
: l . und 2. PrciS : H. Kreut er,  Wiesbaden : 3. H.
i Gottenaucr , Niederr ad -Frankfurt : 4.  und 5 . G.
; Schmucker, Obev-Mossau. 9. Klaffe: 1. Preis : K.

Stroh,  Wiesbaden : 2. G. Schmucker, Obcr-Moffau:
' 3. ©. Laug, Wichelstadt: 4. K. Blumenbcrg, Niederrad-

3 Frankfurt Lobende Anerkennung: Käfig: Wilh. Faust,
! Wiesbaden: I . Dies , Heddernheim, 10. Klasse: 1. Preis:

W. Heher, Eschersheim: 2. I . Ties, Heddernheim: 3.
! W. Faust,  Wiesbaden : 4. G. Lang, Michelstadt: 5.
’ W. Müller, Oberrad- Frankfurt. Lobende Anerkennung:
! H. Dorr,  Wiesbaden.

Wiesbadener Karneval . Es herrscht in der
Bürgerschaft diese Woche allgemein der Wunsch,
am Sonntag , 7. Februar , die große Gala -Frem-
den- und Damensitzung des Karneval -Vereins
„Narrhalla " zu besuchen, zumal in dieser
Sitzung das Komitee der K ö l n e r mitwirkt . Die
Karnevalsfreunde wissen noch vom vorigen Äahr
her, wie echt karnevalistisch die große Fremden-
sitzung beim Besuch der Kölner verlief . DaS
Kölner Komitee wird ein eigens für die„Narr-
balla" gedichtetes Lied, in Köln gedruckt, rm
Publikuni gratis verteilen lasse» ; dann wird
das vollständige Komitee der Karnevalgescllschaft
„Frankfurter Bundestruppe " in Gala -Uniform
diese große Fremdensitzung verherrlichen helfen.
Deputationen der Koblenzer Karvalgescllschaft
sowie von Mainz und Darmstadt werden in glän¬
zendem Ornate erscheinen. Die besten hiesigen
und auswärtigen Karnevalisten und Büttenred¬
ner haben sich in solcher Anzahl gemeldet, daß
cs unmöglich erscheint, alle in das Programm
aufzunehmen. Das Narrhalla -Komitce ist stets
bemüht, immer neue Vortragskräfte zu gewin¬
nen. Wie immer findet diese große Fremden --
sitzung mit darauffolgendem Ball in dem aufs
närrischste dekorierten Theatersaal der Walhalla
statt . Allen Freunden eines gesunden Humors,
die einige frohe Stunden verleben wollen, sei die
zweite große Gala -Fremden - und Damensitzung
der „Narrhalla " bestens empfohlen. Es wird rat¬
sam sein, sich ein Plätzchen beizeiten zu srchern,
denn die Nachfrage nach Eintrittskarten ist sehr
rege. ^

Wiesbadener Vereiitswesen.
_ Gabelsbergcr-Fcier, Aus Anlaß des Geburtstages

Gabelsbergers, des Meisters der nach ihm benannten Ste¬
nographie , am 9. ds . Mts, , wird der hiesige Stenographeu-
Lerein Gabelsbcrger am Samstag , den 6. Februar, in
den unteren Räumen des Hotels „Vater Rhein", abends
l> Uhr, eine Gabclsberger-Feicr veranstalten. In dem
Programm sind vorgesehen: ein Lichtbildccvurtrag, Kla-
vierborträgo und Deklamationen heiteren und ernsten
Inhalts.

Kncipp-Berei». Freitag, den 5. ds. Mts, , abends sy 2
Nhr, wird im Wochenvortrag des Kneippvcreins über
„Bronchialkatarrh"  gesprochen , Tie Borträg¬
sinden bei freien! Eintritt im oberen Saale des Restau¬
rants „Gambrinus ", MarNstratze, statt. Nichtmitgliedcr
sind willkommen.

*

Theater. Kottzertc, Vorträge.
r Fm Kgl. Hoftheatrr kommt heule im Abonnement C
Bi.mtts Oper „Carmen"  mit Frau Brodmann in der
Titelrolle und den Tamcn Hetzlöhl/ Krämer, sowie den
Herren Engelyiann, Henke, Henscl, Schütz, Schwengler und
Schuh in den weiteren Hauptpartien zur Aufführung. Tie
FraSquita singt zum erste,unale Frl , Fricdfeldt, — Offen¬
bachs übermütige Burleske „Orpheus in der Un¬
terwelt ", welche am Samstag , den 8. ueuein-
itudicrt in Szene kommt, ist in den Hauptrollen mit den
Damen Doppelbauer. Engell, Friedseldt, Heßlühl, Kraemer,
Schwarz und den Herren Andriano, Braun, Erwin, Henke
und Rehkopf besetzt.

Zkgl, Hösthcatcr. Die bisher für daS Sonntag , den 7,
ds. stattsindcnde Gastspiel des Heldenbaritons von Rooh
„Meistersinger von Nürnberg" vorbestclltcn Karten ge¬
langen bereits morgen, Freitag , von morgens 9 bis 10.:̂
Uhr, an der Kaffe zur Ausgabe. Die Vorbestcller werden
daher gebeten, die Karten möglichst schon morgen an der
Kasse in Empfang nehmen zu lassen. Die morgen nicht
abgeholten vorbeftellten Karten werden am Sonntag von
9 bis 10̂ Uhr morgens ausgegeben. Weitere Vorbe¬
stellungen werden von der Kasse, ausgenommen für Plätze
im Amphierheatcr und 3, Rang, noch entgcgengenommen.

'* „Sie ersten Menschen", Drama von Otto Born-
gröber,  dessen Bekanntschaft uns das Residenztheater
vermitteln wird, haben in der kunstkritischen Welt eine
Beurteilung gefunden, die zu hohen Erwartungen berech¬
tigt . Um so mehr erregte das Berbot Befremden, mit
welchem die Polizeibehörden - iuigcr Städte das Aus-
treten des Burg -Ensembles in Deutschland „begrübt"
haben. Der Verfasser legt besanderen Wert darauf, er¬
klärt zu wissen, daß er ein Menschheitsproblemin Form
eines MtzfteriumS auf die Bühne gebracht hat und sich
somit an ein Publikum wendet, daS ihn hosf-ntlich ver-
flehen wird,

„Tee Kaiirrrooft". Zum ersten Male kommt im Re-
fid,WiHtam  ata ©am**»* das «tu BaJBJrc! . Der o7*

sertoast" von Frhrn . von Schlicht und Walter Turszinsly
zur Aufführung. Das luftige Militärstück ist bereits am
Thalia-Theater in Hamburg und an einer Reihe anderer
Bühnen in Szene gegangen. Auf dem Schauplatz der
amüsanten Handlung, in einer llcinen Pensionopolis,
wird der Streit um den „Kaifertoast" geführt. In Haupt¬
rollen find beschäftigt die Damen Noorman, Schenk,
Schwarzkopf, pan Born und die Herren Bertram, Birkholz,
Hager, Pautz und Tachouer. Das unterhaltende Werl
wird Sonntag abend wiederholl,

Zyklus-Konzert tut Kurhaus. Der Organist Alfred
Siltard , den die Kurverwaltung für das ZykluS-Konzert
am Freitag dieser Woche gewonnen hat, hat sich trotz seiner
Jugend bereits einen Namen unter den lebenden Orgel-
virtuosen erworben. Bereits in den Jahren 1898.—97, also
in seinem achtzehnten Lebensjahre, versah er den Orga-
nistcndienst an St . Petri zu Hamburg, trat dann als
Volontär-Dirigent am Hamburger Stadttheatcr ein, erhielt
1902 in Berlin den Mendelssohu-Preis für Komposition
und Purde 1993 Organist der Kreuzktrchein Dresden.
Seine Gastspiele in auswärtigen Städten lvarcn aus¬
nahmslos von ungewöhnlichem Ersolge begleitet. Am 12,
Oktober v. I . wirkte Sittard auf besondere Einladung in
einer musikalischen Seance des Großherzoglichcn Hos-
theaterorchesters im Musensaale zu Mannheim mit, die
zu Ehren der Anwesenheit des Grotzherzogs und der Grotz-
yerzogin veranstaltet wurde. Herr Sittard wird hier
Passacaglia von Middelschultc, Konzert sür Orgel und
Orchester in F-Dur von G, F . Händel, Fantasie Des-Dur
von Caiiit-Saens und Choral A-Moll von E, Franck zum
Vorträge bringen.

*

Tagesanzeiger für Donnerstag
Kgl , Schauspiele: „Carmen ", 7 Uhr.
Residenztheater: „Die ersten Menschen", 7 Uhr.
V o I ks t h c a t e r : „Das Testament des Großen 8ur-

sürften", 8 Uhr.
Walhallathcatcr:  Keine Vorstellung.
Kurhaus:  Abonnements -Konzert 4 und 8 Uhr.
Biophon - Thcater:  Täglich geössnet von 4.2»

bis 10 Uhr: Sonntags bis 11 Uhr.
Kincphontheater:  Täglich von 4 Uhr nachmittags

bis 10 Uhr abends ununterbrochen geöffnet.
Konzerte  täglich abends:

Carlton - Hotel . — Central - H- tcl . —
Deutscher Hof . — Fricdrichshof. — Hansa-
Hotel . — Hotel Kaiserhof . — Hotel
N 0 nnenh 0 f. — Hotel M etropo  l . - -- Palast-
Hot e l. — Hotel Prinz Nicolas . 2Ba I«
halla - Reftaurant . — Casc HadSburg.
— Cake Germania.

Das Nassauer Land.
eüenfaahnwiinfdie aus dem Lahnfal.
Das Lahntal hat einen seit Jahren stark zu¬

nehmenden Fremdenverkehr . Die beiden Zentren
Limburg  und W e i l b u r g werden aber auch
von rer Landbevölkerung zahlreich besucht. Da
cs die Handelst nteresscn  der beiden
Städte verlangen , daß günstige Fahrgelegenheit
sowohl nach den Landorten als auch nach Kob¬
lenz und Gießen besteht, so hat die Limburger
Handelskammer der Eisenbahn-Direktion in
Frankfurt a. M. eine Anzahl diesbezüglicher
Wünsche unterbreitet.

Es soll zunächst der La h n t al b ah np e r-
sonenzug  416 jetzt ab Gießen 8,48 abends
wieder so viel später gelegt  werden , daß er
den Anschluß von dem O°-Zug 74 Hamburg
(Bremen - Berlin )-Hannober -Kassel-Gießcn,. an
Gießen 9.11 abends noch aufnehmen kann. Der
Verlust dieser guten Abendverbindung von Nord-
und Mitteldeutschland ist sehr unangenehm
empfunden worden. Die Eisenbahn-Direktion
hat schließlich die Ueberzeugnng gewonnen,' daß
durch die Früherlegung die Interessen des gan¬
zen mittleren und unteren Lahntales schwer ge¬
schädigt worden sind. Durch ein Bahntelegramm
wurde der Kammer daher gestern die erfreu¬
liche Nachricht,  daß die Späterlegung des
Zuges für den S 0 m m er sah r p I an in Aus¬
sicht genommen sei.

Die Triebwagen fahrt 616 Limburg-
C a m b e r g (nach dem Fahrplanentwurf ab
Limburg 9.15 abends) soll eine solche Lage er¬
halten , daß die Anschlüsse der in Limburg vor
und na'ch 10i/2; Uhr abends aus allen Richtungen
eintreffenden Züge noch ausgenommen werden
können. Es ist der dringende Wunsch der Be¬
wohner des „goldenen Grunde  s", daß der
Triebwagen so spät gelegt wird, daß er noch die
Anschlüsse aus den Zügen 10.09 von M 0 n t a -
b au r , 10,27 von Westerburg  uild 10-21
(Schnellzug) von der unteren Lahn aufnehmen
kann.

Weiterhin bat die Kammer die Eiscubayü-
Direktion , um 4.15 Uhr nachmittags eine Tricb-
wagenfahrt nach C a m b e r g cinzulegen. Diese
Fahrt ivürdc von den 33 Gymnasiasten aus den
Ortschaften der Strecke, die jetzt his 5.29 nach¬
mittags in Limburg warten müssen, regelmäßig
benutzt werden.

Ferner regte die Kammer an , die Trieb¬
wagenfahrt Limburg - Villmar,  an Lim¬
burg 7.41 vormittags , einige Minuten früher zu
legen, um den Anschluß an den um 7.42 nach
Frankfurt - Wiesbaden  abgehendcn Eil-
zug sicher zu erreichen. Endlich machte die Kam¬
mer die Eisenbahn-Direktion auf die schlechten
Verbindungen nach Westerburg, zwischen 2.15
und 6.04 nachmittags und von Westerburg zwi¬
schen 4.12 und 8.06 nachmittags aufmerksam
und beantragt , um 4.15 eine Tricbwagenfahrt
nach Westerburg  cinzulegen.

Zahlreiche Interessenten in Diez und Lim¬
burg  haben an die Eisenbahndirektion Frank¬
furt a. M. eine Eingabe gerichtet, in der sie um
Einlegung eines Triebwagens I d st e i n - Lim¬
burg - Diez  an Sonn - und Feiertagen im An¬
schluß an den um 2.24 nachts in Idstein cin-
treffenden Zug bitten . Diese Verbindung bietet
den Bewohnern von Limburg und Diez eine
große Annehmlichkeit, ohne übernachten zu
müssen, an den Veranstaltungen in Wiesba¬
den  teilnehmen zu können.

Von den E nl s e r Kurgästen aus Nord- und
Mitteldeutschland Ivird als ein Uebclstand emp¬
funden, daß mittags keine Eilziig-
Verbindung  l a h n a b w ä r t s besteht und
labna .lfwärts in den Morgcnstlmdc,, >lur Pcr-
sonenzügc verkehren. ES wird deshalb borgc-
scklagen, daß der Morgen e i lzug  E 134
Limburg -Frankfurt vom Sonrnier ab von C 0 b -

■■' ft : ? « t'8*.r luRaomg r.t*v4.t uni der kbevdzu»

E 183, der jetzt bis Diez  läuft , bis Eoblenz
durchgeführt wird . Dann würde auch der Uebel-
tand wegfallen, daß der jetzt die Verbindung

vermittelnde Personezug 409, an Linlburg 7.35
morgens , der häufig Verspätung hat, den An¬
schluß an E 134 in Limburg nicht mehr erreicht
und die Emser Kurgäste brauchten nicht inehr
in Limburg  eine Stunde auf den Anschlußzug
416 zu warten.  Coblenz aber , das vor 8.35
morgens (E 104, an Frankfurt 11.15 morgens)
keine Eil - oder Schnellzugs-Verbindung nach
Frankfurt hat. Ober - und Niederlahn-
t c i n, die womöglich in dieser Beziehung noch
schlechter gestellt sind, und auch E m s würden
die Durchführung von E 134 mit Freuden be¬
grüßen . Die Benutzung des Eilzugpaares
133/134 würde aber durch die Führung von
und nach Coblenz sicher ganz bedeutend zuneh¬
men.

*

E. Bicrstadt , 4. Febr . Der hiesige Gefliügel-
zuchtverein veranstaltete dieser Tage seine 8. Ge-
lügelausstellung . Unter der umsichtigen Leitung
>es ersten Vorsitzenden, Herrn Ludwig Seul-
>e r g e r 4. wurden alle entgegenstehenden
Schwierigkeiten überwunden , so daß die Ans¬
tellung in jeder Hinsicht als gelungen zu be¬

trachten war . Ausgestellt waren nur. von den
Mitgliedern des Vereins 100 Nummern Hühner,
12 Stämme Wassergeflügel, 120 Nummern Tau¬
ben und 50 Nummern Hasen. Der Besuch von
auswärts 'war trotz des schlechten Weiters ein
guter zu nennen . — Am Samstag albend
beging der hiesige lanidwirtschaftliche Konsum¬
verein  das Fest seines 25jährigen Bestehens in
Form eines Balles im Saale zum Bären . Da
stst alle hiesigen Landwirte diesem Vereine ange¬
hören, so konnte im Voraus auf ein starker Be¬
such gerechnet werden. Bürgermeister H 0 f -
mann  hielt eine Ansprache und Landwirt Karl
H e h m a ch, Rechner des Vereins , gab einen Be¬
richt über die Tätigkeit des Vereins . Im letzten
Fahre erzielte der Verein , welcher Kleie, Dünigc-
mittel und Steinkohlen gemeinschaftlich bezieht,
einen Umsatz von 73 000 Jl.  Eine ganze Anzahl
von Mitgliedern wurde nach 25jähviger Mitglied¬
schaft zu Ehrenmitgliedern ernannt . Die Feier
verlief in schönster Weise.

tz. Nordenstadt, 4. Febr . Gestern abend hielt
der hiesige Spar - und Darlehenskassen-Verein
im Gasthaus „Zum Löwen" seine Generalver¬
sammlung ab. Dem Jahresbericht zufolge zählt
der Verein 31 Mitglie.der und erzielte bei einem
Jahresumsatz von 117 000 Jl  einen Reingewinn
von 210,25 M.  Die Bilanz schloß mit der Summe
von je 98 897.95 Jt  in Aktiven und Passiven ab.
Bei der Genossenschaftsbank sür Hessen-Nassau,
an die der Verein angegliedert ist, hat er zwar .7
Geschäftsanteile evivorben, doch ist er bei dersel¬
ben stets im Guthaben . Nicht weniger wie 25 900
Mark sind dort gegen ganzjährige Kündigung ' ver¬
zinslich angelegt . Auf „laufende Rechnung" be¬
sitzt der Verein 52 455 M fremder Gelder ; die
Spareinlagen betragen 95 000 Jl.  Dem Vorstand
wurde einstiimmig Entlastung erteilt . Dann
wurde beschlossen, vom Reingowinn den Mitglie¬
dern 4 Prozent Dividende zu gewähren und den
Rest von 177.45 Jt  zu gleichen Teilen dem Re¬
servefonds und der Betriebsrücklage zu überwei¬
sen, wodurch die Sicherheitsstöcke auf 956 Jl  ent¬
wachsen. Die vom Auffichtsrat ausischeidenden
Mitglieder , Lehrer W i t t g e n und Landwirt
Ph . Pfeiffer  sowie das ausscheidende Vor¬
standsmitglied Landwirt PH. Meyer  wurden,
einstimmig wiedergewählt ; dagegen trat anstelle
des Landwirts PH. Christ  der Spengler PH.
M ü l l e r in den Vorstand ein. Die Geschäfts¬
anteile , mit denen sich die Mitglieder an der Kasse
beteiligen können, wurden aus 100 Jl  erhöht . Die
Zinsfüße blieben unverändert . — Der hiesige
landwirtschaftliche Konsumverein , der bereits 25
Jahre mit großem Erfolge auf dom Gebiete ge¬
nossenschaftlicherSelbsthilfe tätig ist, hält am
nächsten Donnerstag im „Frankfurter Hof" seine
Geiieralversammlüng ab. Der Verein hat für
das Jahr 1908 wieder einen Umsatz sür Dünger¬
und Futtermittel von mehr als 100 000 Jl  zu
verzeichnen. — Der jüngste Verein unserer Ge¬
meinde, der „Rädfahr -Klnb ", beabsichtigt, im
nächsten Sommer das Fest seiner Fahnen¬
weihe  zu feiern.

Vom Rhein , 4. Febr . Der Eisgang  im
Rheine hat ĝanz bedeutend nachgelassen. Nur auf
der linken Seite kommt noch etwas Eis mit . Die
Nebenflüsse des Rheins sind ebenfalls aiufgegan-
gcn. Die Schiffahrt konnte tviedcr ausgenommen
werden. Auch kann die Fahrrinne an der Loreley
wieder passiert werden. Das Wasser ist in solch
rapidem Steigen begriffen , Latz Hochwasser be¬
fürchtet wird.

tz. Eltville , 4. Febr . Die Errichtung einer
G a s a n st a l .t ^ist itri Magistrats -Kollegium be¬
schlossen, den Stadtverordneten geht demnächst
eine Vorlage zu. Mit dem städtischen Elektrizi¬
tätswerk Wiesbaden  steht die Stadtverwal¬
tung wegen die Lieferung elektrischen Stromes
sür Licht und Kraft über Schierstein in Unter¬
handlung.

g. Geisenheim , 4. Febr. Der Bienenzucht-
verein „Mittclrheingau" hält am 14. d. Mts , hier
(Römcrbcrg 5) eine Versammlung ab, in welcher
der Wanderlehrer des Hauptvercins für Nassau,
Lehrer a. D , Strack - Hofheim, einen Vortrag
über „Honig" halten wird.

(7s Basselscheid, 4. Febr . Im letzten Moment
anders besonnen hat sich oin junger Manit von
auswärts , der dieser T-age zu der Hochzeit mit
der Tochter eines hiesigen Eintvohners envartet
ivurde. Statt seiner traf am Hochzeitstage ein
Brief ein, indem er mitteilt , daß ihm die Heirat
leid geworden und er auf der Reise nach Frank¬
reich begriffen sei.

M. Laufenselden, 4. Jan . Das vom Gesang¬
verein „Eintracht"  abgehaltene Konzert hatte
sich eines regen Besuches zu erfreuen . Trotz des
'hohen Schnees waren eine ganze Anzahl Teil-
nehiner aus den umliegenden Ortschaften erschie¬
nen. Das Konzert verlief in schönster Weise. Die
Darbietungen , besonders die Männerchörc, ' zeug¬
ten von tüchtiger Schulung und fanden großen
Beifall . — Die Ho l z f ä l l u n g s a r b e i t e n
im hiesigen Gemeindewald sind beendet, leider
zu früh , da die Arbeiter in unserer indnstricar-
men Gegend keine» Verdienst haben. Durch¬
schnittlich wurden 80 Personen im Waide beschäf¬
tigt . Die Gemeinde ist um Genehmigung nur
Nachiä llung eingek0 m»ic n.

Letzte Vrahtnachrichteij.
König Eduard in Mcffina.

Neapel,  4 . Febr . Nach einer Meldung
„Daily Chroniclc" aus Neapel wird Könj«
Eduard auch Messina und Reggio besuchen. g

Banknotcnfälscher.
Budavest,  4 . Febr . Die Gendarmerie

haftete i» Heyda Bötzermcny de» Landwirt
Fekete, der bei landwirtschaftlichen Pferderennen
mehrere erste Preise gewonnen hatte , unter de,»
Verdachte der Banknotenfälschung. Bei ein«
Haussuchung wurde» drei Presse,, zur Erzeugung
von Tausend-, Fünfzig - und Zwanzigkronennotrn
gefunden. Fehete war das Haupt einer weitvrr,
zweigten Fälscherbande.

Kasernenbraud.
Konstailtiilllpcl, 4. Febr . Seit gestern abend'

6 Uhr brennt die große Kavallerie -Kaserne von
Guemuesch Snju , unweit der deutschen Botschaft.
Die Kaserne ist zerstört, mehrere Soldaten wur.' ,
den verwundet.

Amerikanischer Millioncuschwindel.
Berlin,  4 . Febr . Im Geheimmittelproz^

Scott lautete das Urteil gegen de» des verfuchjcn
Meineides augeklagtei, Prokuristen D u r l 00 aus
3 Monate Gefängnis , die durch die erlittene Un<
tersuchungshaft als verbüßt gelten.

Die Folgen eines Duells.
Petersburg , 4. Febr . Der russische Botschafter

Nelidow in Paris hat seinen Abschied cingereicht.
Mit ihn, zusammen wird Graf Nostiz, der ruß
fische Militär -Bevollmächtigte in Paris , zuriiik-
treten . ' -M

Der Organisator der türkischen Armee.
. Paris,  4 . Febr . „Echo de Paris " meidet

aus Konstantinopel : Dem Generalobersten von
der Goltz seien erneut Vorschläge gemacht worden,
um ihn als Organisator der türkischen Armee zu
gewinnen . Man habe ihm ein jährliches Gehalt
von 100 000 Francs zugesichcrt.

Der russische Polizeiskaudal.
Paris,  4 . Febr. Eine Petersburger Depe¬

sche meldet, daß der Lokalspitzel A s e w gestern
früh in Petersburg verhaftet wurde und vor ein
Kriegsgericht gestellt werden wird. I » der Duma
herrschte bei Bckanntwerdeu dieser Nachricht au¬
ßerordentliche Bewegung. Inzwischen verlautet,
daß der Chef des russischen Revolutions -Komitees
in Paris , der Revolutionär Burtschew, welcher
bekanntlich als erster das Lokalspitzeltum AsclvS
enthüllte, sich erhängt habe.

Der Papst als Vermittler.
Paris , 4. Febr . 'Aus Rom wiöd bedichtet, das

die albanesischen Katholiken an den Papst eine
Adresse gerichtet hätten , in der sie sich über die
neuerdings überhand nehmenden Belästigungen
seitens der muselmanischen Behörden beschweren
und den heiligen Stuhl anslehen, einen Vertre¬
ter nach Albanien zu senden.

Der verschwundene Wertbrief . I
H a m bürg,  4 . Febr . Ein auf dem Postamt

5 nach Berlin aufgegebener Einschreibebrief mit
Brillanten und Schmucksachcn im Werte von 9000
Mark ist verschwunden.

Eroberer der Luft.
Paris , 4.  Febr . Wtlbur Wright hat 'gestern

nachmittag in der bei Paris errichteten Schule
sür Flugtechuik vor einer großen Zuschauer¬
menge mehrere Aufstiege unternommen . Er be-(
absichtigt daselbst mehrere 'Flugmaschinenlenker,
auszubilden.

Ter Thronfolger des Negus.
Paris , 4. Febr . Mehreren Blättern wird aut

Rom gemeldet: Nach einer Depesche aus AM
Abeba soll der vom Negus Melenik selbst zum
Thronfolger ernannte Lidj Jeassu zum Thron-
solger des Negus ausgerufen worden seich ...W
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Mörderin Verleumdung.
und Soft. — Tie schöne Doria. — „Man

•JJJ, , , — Hydra Klatsch. — Mit Sublimat vergiftet.
Ueber die tragische Affäre , die sich im Hause

. - bekannten italienischen Komponisten Puccini
^Lfpielt hat und die ihr Nachspiel im Gerichts-
5 finden wird , bringen die italienischen Blät-
M lange Berichte.

Puccini ist schon seit einer Reihe von Jahren
in dem Dörfchen Terra del Lago  Lei Via-
r» aio ansässig, wo er eine reizende Villa besitzt.
Bor sieben Jahren starb in dem Dörfchen ein ar¬
mer Bauer nainens Manfredi und ließ seine

mit zahlreichen Kindern im größten Elend
mrück. Um der Frau zu helfen, nahm Puccini
«nes der Kinder, die damals vierzehnjährige
Doria, in sein Haus , wo sie als Stubenmädchen
Beschäftigung fand.

Im 'Laufe der Jahre entwickelte sich Doria zu
»in« blendenden Schönheit und schließlich konsta¬
tierte eines Tages Frau Puccini. daß sich ihr
Gatte weit mehr um das Stubenmädchen küm¬
mere als dies notwendig und ihr erwünscht sei.

kam deshalb zu leibhaften Auseinandersetzun-
acn zivischen dem Ehepaare, in deren Verlaufe
Puccini vergeblich seine Frau von der Grund¬
losigkeit ihrer Eifersucht zu überzeugen versuchte.

Vor etwa drei Monaten kehrte Puccini von
einer Konzerttourneenach Torre del Lago zu¬
rück, und als er erfuhr, daß tvährenid seiner Ab¬
wesenheit das Stubenmädchen erkrankt, jedoch
ohne entsprechendeärztliche Hilfe gelassen worden
sei, machte er seiner Frau heftige Vorwürfe. Es
kam zu einer stürmischen Szene und die Folge
war, daß Frau Puccini das StubenmädchenKnall
und' Fall entließ. Die schöne Doria kehrte zu
lihrer Mutter zurück.

Die plötzliche Entlassung gab im Dorfe zu
allerhand Redereien Anlaß , man 'beschuldigte das
Mädchen, mit Puccini ein Verhältnis unterhal¬
ten zu haben, und die Gattin des Komponisten
soll dem Tratsch nicht ferngestanden sein. Das
Mädchen kränkte sich über diese grundlosen
Verdächtigungen, derart, daß sie sich
schließlich mit Sublimat vergiftete und nach tage¬
langen Qualen am 28. v. Mts. starb.
■ Nochaus ihrem Sterbebette schwur
sie , daß man sie unschuldig verdäch¬
tigt  habe . Ihr Selbstmord hat großes Aufse¬
hen heworgerufen und scheint auch auf die Ehe
des Komponisten nicht ohne Rachwtvkun-g zu blei¬
ben.

Die Billa Puccini  in Torre del Lago ist
gegenwärtig geschlossen, der Komponist weilt in
Rom und seine Frau in Mailand . Vorläufig
wird die Affäre ihr Nachspiel im Ge¬
richtssaal finden, da die Mutter des unglück¬
lichen Mädchen Frau Puccini wegen Verleum¬
dung ihrer Tochter verklagt  hat.

Der verhängnisvolle Schuß.
Das Ente eines Streits. — Bri.se>»iy redivlvus. — Die

Berhastung des Revolverhelden. — Das Opfer.
Der blutige Abschluß eines bereits gestern

' dom Wiesbadener General - Anzei¬
ger  gemeldeten leichtfertigen Streites hält die
Mwohner Oranienburgs in Aufregung . Der
25 Jähre alte Gerichtsreferendar von Igel hat

: nachts Uhr den 50jährigen Steinsetzmei-
f -ster Max Marschner , einen in allen Kreisen der

Stadt geachteten Mann , Vater von fünf Kin-
: dern, durch einen Revolverschuß tödlich ver¬

letzt.
Der Steinsetzmeister Max Marschner , in der

Berlinerstraße 18 zu Oranienburg wohnhaft,
Me mit einigen Freunden eine Schlittenpartie
? du Umgebung der Stadt unternommen . Nach
"er Rückkehr tvurde das Zieglersche Restaurant in
der Bernauersttraße besucht. Der Schlitten hielt
unter Aussicht des Marschnerschen Kutschers vor
der Tüx des Restaurants.

Einige junge Leute, darunter der bei dem Ora¬
nienburger Amtsgericht beschäftigte Referendar
N ^dgel traten ,an den Kutscher mit der Auf-
wrdemng heran, sie gegen ein Entgelt von drei
^ark einige Zeit im Schlitten umherzufahren.
■~er  Kutscher glaubte dem Wunsche um so weni-
° ■wtsprechen zu können, als sich die Herren im
»"gezechten Zustande befanden.

Trotz der Einsprache des Kutschers nahmen
>fie nn Schlitten Platz . Der Steinsetzmeister

i/? 1chner hatte den Vorgang vom Fenster des
mrc £ttn̂ aus beobachtet und geriet darüber
dr Er begab sich auf die Straße und

te, den Störenfrieden mit der Peitsche um
eu  zu schlagen, wenn sie sich nicht schleu¬

ßt entfernten.
W >!ei;QU§ ergab sich ein scharfsr Wortwechsel,

danut beendet schien, daß sich M. in das Lo-
. ^ ^ ûcküegab. Kurze Zeit darauf begab er sich
^ " mals hinaus , um seinen Kutscher zu fragen,
a, _̂ fbt>was essen wolle. Kaum hatte er die

6 ^»̂eten , als sich ihm Referendar von
, m Begleitung einer seiner Kameraden nä-

tönifC.̂W ’t begann von neuem. Plötzlich er-
bort"c'CUl Marschner brach blutüberströmt,^ugel in den Unterleib getroffen , zu-

Seine Freunde eilten herbei und be-
äch um ihn. Schwerverletzt brachten sie
der nahegelegenen Dr . Beyerschen Pri-
Ein Nachtwächter stellte unterdessen die

Locher " Igels fest und nahm ihm den
ax̂ ^ fjzeige bei der Polizei wurde von Igel
undv“ 1“1r uachts . in seiner Wohnung verhaftet
'bin " .Untersuchungsrichter vorgcführt . Er be-
-'»!nd'-^ ^ "dbedacht gehandelt zu haben und
einenx"'eder auf freien Fuß gesetzt. Er will nur
fetfrtcfn beabsichtigten tätlichen Angriff bc-
»- xj--, Und in seiner Aufregung zum Revolver

W- Ten habe».
v^ r^ ungen ,j,c§ M waren jedock, so

ie M a r schn e r sta r b. Die Kugel hat
tzhri "Aneide durchrissen und den Magen durch-

iin M,, ' "nschner war Vater von fünf Kindern
iietn JÄ 1.6 bis 22 Jahren . Der älteste Sohn
liieghEzeit in Berlin bei einem Gardodragoner-
iiner Tochter befindet sich in einer Ber-

riî u^deuanstalt. Drei Kinder sind noch im
Hause. Professor Hildebrandt , Direk

be>,?^ "^ ischem Kljnik der Eharitsi, dev von
Avrdeü?", t"den Arzte Dr. Beyer hinzngezogen

\ uach der Untersuchung des Ver¬
ls," der Vornahme einer. Opergttpn als

^ abgesehen. " ^

Spanische Spielhöllen.
Wie in Madrid gcsvirlt wird. — Müßiggänger. — Die

Lokale des SVielkeuicls. — Politik und SViclwut.
Die Blätter melden, daß die Polizei wie¬

der eine Madrider Spielhölle nusgehoben hat und
daß es dabei benähe zu einem offenen Kampf mit
den überrumpelten „Puntos ", die die Petroleum¬
lampe zertrümmern wollten, gekommen wäre , so
daß der Polizeioffizicr , uy.t sie einzuschüchtern,
seinen Revolver abschießen mußte.

Der Vorfall erinnert daran , daß das Hasard
von jeher eine der größten Plagen der spanischen
Hauptstadt gewesen ist. Der Typus eines Spie¬
lers , der im Spiel nur ein Mittel ■erblickt, um
sich zu zerstreuen, Der es gewissermaßen nur als
Sport btreibt , ist hier kaum bekannt. Ander¬
wärts betrachtet man den grünen Tisch als Zeit¬
vertreib , und wenn man das Geld, das man da¬
für aufwenden will, losgeworüen ist, geht man
ruhig nach Hause. Hier dagegen kommt die große
Mehrzahl zum Spielklub etwa mit derselben
Absicht, mit der sie sich ein Lütterielos kauft : man
will Geld erlangen , um zu leben, um sich zu
vergnügen.

Daher ist die Mehrzahl der Spieler , von dem.
Beamten , der sein Monatsgehalt verdoppeln'
möchte, um allerhand außerordentliche Bedürf - "
nisse zu befriedigen , bis zu dem Studenten , der
trotz dem kleinen väterlichen Zuschuß das Stier¬
gefecht besuchen möchte, nicht von einer Art
Sporttrieb erfüllt , sondern sie frönt dom Spiel
nur als Drittel zu dem Zweck, ihre Einnahmen zu
vergrößern.

Daneben gibt es ’nun aber noch eine Menge
Leute, die wieder von dieser Spielwut der an¬
dern leben. Es hat einmal jemand die Bemer¬
kung .gemacht, daß von den 500 000 Einwohnern
Madrids 50 000 morgens beim Aufstehen nicht
wissen, wie und wovon sie sich den Tag über er¬
nähren sollen. Von diesen lösen nun 5000 das
Problem durch das Spiel : als Bankiers und
Croupiers , als Portiers und Kellner, als Die¬
nerschaft in den aristokratischen Spielklnbs , als
Wucherer und Halsabschneider von Beruf , als
Schlepper und Angeber. Sie bilden also eine an¬
sehnliche, wenn auch nicht angesehene Schar , mit
der aber gerechnet werden muß.

,Hat man sie für sich, so kann man z. B. eine
zweifelhafte Wahr gewinnen ; hat man sie zu
Feinden , so läuft man Gefahr , daß grober Unfug
aller Art angerichtet wird, daß Petarden platzen
und sogar aufrührerische Umtriebe angestiftet
werden . Uebrigens ist es durchaus kein Geheim¬
nis , wie solche Gelegenheiten zum -Spiel ent¬
stehen. Von ivenigen Ausnahmen abgesehen,
gibt es keinen Verein , der mit mehr oder weniger
Dekorum nicht gleichzeitig auch ein Spielklub
wäre . Warum ? Einfach des-halb, weil es nicht
genug Klubmenschen gibt , um ein Gesellschafts-
lokal niit all dem Luxus , der verlangt wivd, zu
unterhalten . Für einen verhältnismäßig niedri¬
gen Mitgliedsbeitrag will man prächtige Salons,
Diener in Frack und Livree, eine Bibliothek mit
den neuesten Werken, ein reichhaltiges Buffet
und sonst noch allerhand gute Dinge haben.

Da bleibt denn eben nichts anderes übrig , als
das Spiel zu verpachten. Genau so ergeht es auch
allen politischen Größen , die einen Klub für ihre
Grnppp halten wollen, und deshalb ist es auch
schwer, dem Spielteufel einmal gründlich zu
Leibe zu rücken oder ihn gar ganz zu vertreiben.
Tatsächlich hat sich noch kein Gouverneur lange
auf seinem Posten halten können, der mit der
ganzen Strenge des Gesetzes dagegen borgegangen
ist. Gegen ihn wühlen Politiker und einfluß¬
reiche Persönlichkeiten, deren Zirkel gestört wer¬
den , und oft auch die Polizei selbst, die gewisse
Nebeneinnahmcn nicht gern verlieren möchte, und
dann jene eben geschilderte Masse, die zu allein
fähig ist, nur nicht zu ehrlicher und regelmäßiger
Arbeit!

Neues aus aller Welt.
A Das Opfer eines Kunstschützen. Auf einer

BariHt ^bühne in Caserte zeigte der französische
Schütze Memerot seine Schießkünste. -Frau ^ Me-
merot hielt das Ziel : 'Eier, Visitenkarten , Schei¬
ben -nrid -anderes . Auf einmal ertönte ein mark¬
erschütternder Schrei. Alles stürzte auf die
Bühne , und man fand endlich im Ankleidezim¬
mer die Soubrette Emma Sabino blutüberströmt
tot auf dem Boden liegend. Eine der Kugeln
hatte die dünne Holzwand durchbohrt und war
der Sängevin in -die rechte Schläfe gedrungen.

K Die Geliebte erwürgt.  Wie ein
Privattelegramm meldet, hat der 21jährige Stall¬
schweizer Gustav Schmidt ans Elsterwerda auf
der Chaussee zwischen Gr . Behnitz und Gohlitz
die 19jährige Dienstmagd Maria Dürrbach aus
Gohlitz, mit der er ein Liebesverhältnis hatte , so
lange am Halse gewürgt, bis der Erstickungstod
eintrat . Der jugendliche Mörder stellte sich, von
Reue über seine Tat übermannt , freiwillig dem
Amtsvorsteher in Groß-Behnitz. Er wurde nach
dem Untersuchungsgefängnis i» Neuen gebracht.

K Die russischen Polizeiskandale. lieber die
Vorgeschichte der in Petersburg erfolgten Ver¬
haftung des früheren Polizeichefs Lopuchin wer¬
den noch einige interessante Einzelheiten bekannt.
Lopuchin weilte 1907 in London, um feine , wie
seinerzeit berichtet, unter ganz merkwürdigen
Verhältnissen verschwundene achtzehnjährige Toch¬
ter zu suchen. Die junge Dame weilte damals
mit einer noch jüngeren Schwester unter der Auf-
sicht einer Gouvernante hier . Alle drei verlie¬
ßen eines abends das Aldwich-Dheater . Plötzlich
auf der Straße war die ältere Schwester ver¬
schwunden. Die Polizei suchte vergebens nach
ihr, es hieß, sie werde von revolutionären Russen
in einein Keller gefangen gehalten. Nach drei
Tagen aber kehrte sie in die Wohnung der Gou¬
vernante zurück, ohne irgend eine Aufklärung
über ihr Verschwinden zu geben. Hier fand sie
ihr Vater , den man telegraphisch aus Petersburg
herbeigerufen hatte . In einem Petersburger
Telegramm der „Dimes " wird die Ansicht ansge-
drückUß das mysteriöse Verschwinden der Toch¬
ter Lopuchins das Werk des Spions Asew war,
der damit einen Druck auf den Vater ausüben
wollte, um diesen zu verhindern , seinck Schaivd-
täten zu .enthüllen.

G Ein Denkmal König Ludwig Is . Die Er¬
richtung eines Denkmals für König Ludwig II.
ist nun gesichert. Das Monument wird auf der
Museumsinsel ausgestellt werden und soll den
künstlerischen Abschluß des Deutschen Museums
bilden. Die Statue des Königs wird in einer

Teiispelhalle ausgestellt, die zwölf Meter hoch sein
und. mit einer vergoldeten Königskrone verziert
sein wird . Die 3y2 Meter hohe Statue ist aus
Bronze und stellt den König in einer Toga dar.
Das Denkmal soll noch im Laufe dieses Jahres
(vermutlich im,September ) enthüllt werden.

f»)Das Ende vom Lied. Auf dem Kirchhofe, in
Ziesar (Kreis Jerichow) fand man den 25 Jahre
alten Sohn Karl des Stcllinachermeisters Kissel
und die 18jährige Maria Raeck erschossen aus.
Die jungen Leute waren am Grabe der Mut¬
ter des jungen,Mädchens freiwillig in den Tod
gegangen.

<•> Der Jahrestag des Liffaboner Königsmor¬
des.' ' Anläßlich des Jahrestages der Ermordung
des Königs Carlos und des Kronpri -nzen fanden
in Lissabon, Oporto und anderen Städten Ge-
dächtnisgottesdienste statt. Es ereignete sich kein
Zwischenfall. Die Königin-Mutter wohnte dem
im Pantheon zelebrierten Reqwiem -bei.

K Bergmannslos . Nach einer amtlichen Mel¬
dung verunglückten gestern früh aus dem Krng-
schacht1 der Königsgrube in Obetschlesien sechs
Mann idadurch, daß sie sich verbotenerweise durch
den Schlepper hinaüfziehen ließen und mit der
Schale unter die Bremsscheibegerieten . Ein Mann
wAvde ischwer-verletzt; zwei Mann erbitten Bein¬
brüche, drei Stauchungen.

(i)  Bayer » im Schneesturm. Aus den verschie¬
densten Teilen Bayerns werden heftige Schnee¬
stürme gemeldet, welche dm: Zugverkehr außer¬
ordentlich behindern . Die Strecke München—-Re¬
gensburg ist wegen Schneeveywehungen bei
Nenfahre gesperrt , so daß die Berliner Züge über
Ingolstadt geleitet werden müssen; aber auch
auf der Strecke^ München—Ingolstadt sind bei
Walpertshofen Schneeverwehungen eingetreten.
Von RegLnsdurg ist Militär -abgegangen, um die
Strecke Regensburg —München sreizumachen.

fi) Feuer im Berliner Schloß. Im königlichen
Schloß in Berlin brach gestern vormittag in
einem Mädchenzimmer in derNähe der sogenann¬
ten braunschweigischen Kammer infolge Kamin-
defektes ein Brand aus . Die gesamte Feuer-
ioehr eilte sofort herbei, während ein Bataillon
Infanterie das Schloß absperrte . Die Dampf¬
spritze wurde in Tätigkeit gesetzt und nach
einiger Zeit gelang es, jede Gefahr zu besei¬
tigen . Die Feuerwehr hatte noch längere Zeit mit
den Aufräumungsarbeiten zu tun . .

fö  Der Selbstmord eines junge» Deutschen
in London namens Julius Kauffmann beschäf¬
tigte die Londoner Behörde. Der junge Mann,
derangab , Handelsreisender zu sein, nahm sich
vor vierzehn Tagen in dem „Three Runs Hotel"
in Aldgato ein Zimmer . Er . ging täglich an¬
scheinend zu Geschäften aus und er fiel den An¬
gestellten des Hotels auch nicht weiter auf . Am
Samstag wurde ihm seine Rechnung überreicht.
Später bemerkten Angestellte des Hotels, daß
ein starker Gasgeruch aus seinem Zimmer kam.
M«n holte den Wirt , die Türe wurde geöffnet
und man fand Kauffmann tot auf dem Boden
liechen. In seinem Mund hielt er eine Gummi¬
röhre . die mit dem Gashahn in Verbindung ge¬
bracht worden war , der Gashahn war geöffnet.
Der Tote hatte keinerlei Geld bei sich. Die Poli¬
zei hat sich mit den Berliner Behörden in Ver¬
bindung gesetzt, um die Verwandten des jungen
Atannes ausfindig zu machen.

K Die Trauung am Sterbebett . Ein tragi-
sch,r Vorgang spielte sich im Rummelsburger
Krpnkenhause äb. Dort wurde vor einigen Ta-
ge>; ein junges Mädchen eingeliefert , das an
Lungenentzündung -litt . Die Kranke war mit
einem Herrn Schulz verlobt. Als sie fetbst ihr
Evde nähen fühlte , sprach sie ihren letzten Wunsch
auch, noch vor ihrem Tode mit ihrem Bräutigam
geirapt zu -werden. Dem Wunsche der Sterben¬
de» würde entsprochen. Rasch wurden die er-
foiderlichen -Formalitäten erfüllt und der Dispens
eingeholt. Am Mittag fand am Sterbebette -die
standesamtliche und gleich darauf die kirchliche
Trauung statt . Wenige Stunden später starb die
junge Frau.

M Eine Familie in de » Flammen
u >p ge kommen.  In einem Hause am Futter-
uuirft in Insterburg brach gestern morgen gegen
6 »lhr Großfeuer aus. Mehrere Bewohner des
Dipligeschosses sprangen in ihrer Todesangst auf
di» Straße hinab. Ein Maler und seine Frau , die
ih,, 7jährigcs Kind retten wollten, kamen in den
Flchmme» um.

Hs Die Ermordung des Bankiers Rgmh, die im
SiZnmer vorigen Jahres ganz Paris ,in Autsre-
gupg vech'-etzte, wivd -heute das Pariser .Schwur¬
gericht beschäftigen. Am 7. Juni 1908 wurde der
alle , sehr reiche Finanzier R^my durch zahlre-iche
MMerstiche ermordet in seinem Bette gefunden.
Diw Maitre d'Hotel Renavd, der die Leiche zuerst
eripickte, lenkte durch sein Benehmen, in-
de-p er besonders darauf drang , die Aerzte sollten
eriMren , Herr ' RCmy sei vom Schlage g.etrösfen
wcLden, den Verdacht der Justiz auf sich und
wipde , obgleich Frau Rä.my günstig für ihn aus-
sa„te, nach achtzebntägig' v Nachforschungen und
Beobgchtung'en, festgenon-..,en. Besonders bela¬
stend für ' ihn lvaren die Ermittelungen , daß er
mit dem jungen Neffen des ermordeten, Raingo,
widernatürliche Beziehungen unterhielt und be¬
fürchten mußte , daß dieser ihm durch Herrn RJmy
enjzoqeik würde , da der letztere beschlossen hatte,
deu> jungen Mann in die Provinz zu schicken.
Tstsächlich. Belastendes konnte gegen ihn aber
nicht ermittelt tverden. Als daher am 18. Juli
der blutjunge Kammerdiener RKmys, Cour-
tois , verhaftet lvurde, weil in seiner Westentasche
Jutvelen , die Rämb gestohlen waren , -gefunden
iimttoen, bekundete Renard eine übech'trömende
Besr-iedi-gung in der laut verkündeten Ansicht,
seine Unschuld sei somit erwiesen. Eine solche
Freude bei -der Verhaftung eines Spießgesellen,
von dpm doch Aufklärungen zu befürchten tvaren,
seitens e-ines Mittäters war minde-stens auffällig.
Aber Courtois bezichtigte Renard so energisch der
Anstiftung zu dem Morde und der Beteiligung an
diesem, daß Ren-ard mit ihm zugleich vor das
-Schwurgericht verwiesen werden mußte. Aus den
angesührte -n Gründen sieht man den Berhandl -un-
aen mit besonderer Svannung ent-aegen. Renards
Lage bleibt trotz der bestehenden Zweifel an sei¬
ner Mitschuld sehr bedenklich, da auch verbotene
Beriehun -aen zwischen ihm und Courtois festge-
-stellt ivor.den sind.

z'Ls Wo ist der Mörder ? Am 20. November vo¬
rigen Jahres wurde der 'Fuhrmann Pampus in
Niederodens-piet bei Bonn aus seinem Wagen auf
der Ehausiee Olve—iWaldbroel erschlagen arrsge-
sun-den. Die dargl'shin mm  VkEiÄrw' -Bema-.,

neu geführte Untersuchung ist ergebnislos geblie<
ben. Die Behörde nimmt an , daß es sich um die
Beraubung des -Pampus , der erhebliche Barmit¬
tel bei sich fühvte, gehandelt habe, die Täter in¬
dessen in der Anssührung des Vorhabens gestörr
wurden . Anscheinend hatte der Erschlagene noch
üaS gefaulte Geld bei sich. Wie die Staatsan¬
waltschaft in Bonn bekannt gibt, hat nunmehr der
.Negierungspräsident zu Cöln aus die Ermittelung
der -Täter eine Belohnung von 500 Jl  ansgesetzt.

-A Der Tod im Ballsaal . Bei der Ballsckstlich-
.keit eines Radfahrerv -ereins in Waibstadt bei Hei¬
delberg brach ein junges Mädchen plötzlich zusam¬
men und war sofort tot.

{•) Blutschande. Der 35jähri-ge Schlossermei¬
ster und Fährradhändler >Ernst Zehner in Kai¬
serslautern stand^-am Dienstag vor der Straf¬
kammer wegen Sittlichkeitsverbrechen und Ver¬
führung jn fünf Fällen . Er hatte sich auch unter
anderem an seinem eigenen Kinde vergangen.
Das Gericht verurteilte ihn zu neun Jahren
Zuchthaus.

{*) Die Flucht in den Tod. Einem Schutzmann
aus M e tz, der einen Gefangenen nach Cöln
transportieren sollte, entsprang dieser in einem
unbewachten Augenblick auf der Strecke zwischen
Liblar und Weilerswist -aus dem Zuge, der um
5.30 Uhr auf dem Cölner Hauptbahnhof einlan-
fen soll. Der Schutzmann zog die Notbremse, wo¬
rauf der Zug sofort hielt . Man -fand den Gefan¬
genen, der mit der Stirn auf eine Schiene ge¬
schlagen tvar , mit gespaltenem Schädel tot vor.

Zwischen spanischen Banditen . Bei Ante-
queare , einer Stadt in der Provinz Grancxda,
tauchte eine Banditenbande ans, welche die ggnze
Gegend in Schrecken vdrsetzt, Kürzlich wunde ein
wohlhabender Bauer aus -der bei Antequeare be-
legensu Ortschaft Humillädero überfallen , gänz¬
lich ausgeplündert und schwer verwundet. Gestern
hielten die Räuber , die teilweise maskiert waren,
arn hellen Mittag -den Gutsbesitzer Serrailler an,
als er von einem L-andausflug nach Antegu.eare
znrückkehren wollte. Aian bedrohte ihn mit dem
Tode, wenn er nicht 30 000 Pesetas zahle. Ser¬
railler kaufte sich schließlich mit 1000 Pesetas los,
woraus die Banditen verschwartden.

Ml Freiwillige des Todes. Aus Pvzemysl wird
dem „Slowo Polskie " berichtet: Jn der Kaserne
des 10. Pionierbataillons in der Pipowagasse,
too erst jüngst der Ptonierleutnant Schneider,
der in selbstmörderischer Absicht eine Dyngmit-
patrone zur Explosion brachte, in furchtbarer
Weise zu Grunde ging, hat vorgestern Leutnant
Gustav v. Mogila -Stankiewicz seinem Leben
ebenfalls ein Ende zu machen gesucht, indem er
in einem Zimmer im ersten Stock die Einrich¬
tungsstücke, die er in der Mitte des Zimmers
zusammengestellt hatte , und die Uniform, die er
anhatte , mit Petroleum begoß und sodann in
Brand setzte. Nach einiger Zeit wurde das Feuer,
das bis zum Dachboden emporloderte und das
Gebälk ergriff , wahrgenommen ued auch eine
Detonation vernommen , die von der Explosion
einiger Patronen herrührte . Der Feuerwehr
gelang es, den Brand bald zu bewältigen. Der
Leutnant wurde schwer verletzt aufgefunden. Er
hatte am ganzen Körper Brandwunden davonge¬
tragen und wurde halbtot ins Spital gebracht.
An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Skrofulöse Kinder gedeihe» sehr gut bei
der Ernährung mit „K u f e ke" und Milch, weil die
Milch durch „K u f e ke"-Zusatz einen größeren Nähr¬
wert erhält und leichter verdaulich wird. H 10

Mit gewohnter Pünktlichkeit ist soeben der Zeitungs-
Katalog der Annoncen -Expedition Rudolf Moste für das
Jahr 1909 erschienen , und zwar in der im. vergangenen
Jahre neu eingeführten Form , die bei den Emdsöngern
allgemeine Anerkennung gesunden hat . Der sbattlichc
Band in Lexikonformat enthält in kibersichtlichster Anord¬
nung alle für den Inserenten wichtigen Angaben . Sein
besonderer Vorzug besteht in der Beigabe von Rudofl
Mostes Normal -Zeilenmesser , der die einzig sichere und
begueme Handhabe für eine korrekte Zeilenbercchnmig
bietet . Neben dem Zeiiungs -Katalog widmet die Firma
Rudolf Moste ihren Geschäftsfreunden wiederum eine ele¬
gante Schreibmappe mit einem Notizkalender für sedcn
Tag des Jahres , die außerdem manches Nützliche und
Wissenswerte enthält . Jn sehr instruktiver Weise wird
beispielsweise die für jeden Inserenten so überaus 'wichtige
Frage der Abfassung und Ausstattung von Annoncen be¬
handelt . Es geschieht dies durch die verkleinerte Wieder¬
gabe einer Anzahl auffälliger und geschickt abgefaßter
eigener Empfehlungsanzeigen der Annoücen-Exvediiion
Rudolf Moste . Die Darstellung zeigt, wie sich &je
Ankündigung einer einzelnen Firma durch Yen
Fachmann dielfach variieren läßt , wie ein
und derselbe Gedanke in der mannigfivchsteu
Weife wiedergegeben werden kann . Außerdem enthält die
Mappe die neuesten für Handel , Industrie und Gewerbe
wichtigen Gesetze wie : die abgeänderte Wechselwcdnung,
das neue deutsche Scheckgesetzund die Postscheck-?irdn »ng.

fr»
w

Hohenlohe
' / Suppen

ebensogut wie Irisch«
FlelschbrUhsuppen. r bisSToller 10 Pfg,V.— — ——— J

Bestes Rohmaterial una sorgfältige
Fabrikation bedingen die wertvollen
Eigenschaften von Knorr’s Hafer*,
inehl als leichtverdaulichste; nähr*
hafte und Durchfall ^vorbeugende
Jöndernahfüngi

~" !jedes Paket enthält  7 -
1 ’Gutschein für Knorr-Sos . Ij 'k
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Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage-

Berlin, 3. Öe6t . Im Anschluß an die gute Haltung
der gestrigen Auslandsbörscn und der heutigen Wiener
Vorbörse, herrschte auch im hiesigen Derlehr bei Beginn
im allgemeinen eine zuversichtliche Stimmung : die Kurse
stellten sich vorwiegend etwas besser, aber die Ver¬
änderungen hielten sich meist in engen Grenzen, weil
die Spekulation wegen der unbcsriedigendcn Lage der
heimischenEisenindustrie Zurückhaltung beobachtet. Das
Pridatpublikum war nicht im wesentlichenUmfange am
Geschäft beteiligt : in Anteilen von Kolonialunterneh-
mungen ist das Geschäft ruhiger geworden. In hei¬
mischen Vankenwcrten schwankten Notierungen in der
ersten Börsenstunde innerhalb von 1/,  Prozent , dagegen
stiegen die Russenbanlakticn auf angeblich gute Dividenden-
aussichtenum etwas mehr als 1 Prozent. Auch russische
Fonds zogen im Anschluß an die bessere Tendenz der west¬
lichen Börsen bemerkenswert an , während eine Bewegung
in den übrigen Staatsanleihen nicht hervortrat . Reges
Geschäft entwickelte sich nur in Buenos Provinzanleihe
zu auziehendem Kurse. Bon Bahnen österreichische auf
Wien fest, Amerikaner auf Newyork gebessert: für Kanada
zeigte sich spekulative Kauflust: Montanwerte gleichfalls
überwiegend höher infolge von Deckungen, Vochumer ge¬
wannen sogar über 1 Prozent . Späterhin führte jedoch
ein erneuter Rückgang in Phönixaktien zu allgemeinen
Abbröckelungen in Montanwerten. Schiffahrtsaktien zogen
im Kurse an, insbesondere Lloyd um 1 Prozent ans die
Dementierung der gestern umlaufenden Gerüchte. Für
Elektrizitätsakticn machte sich keine besondere Tendenz
geltend. Bei Uebergang in die zweite Borsenstunde war
das Geschäft beschränkt: die Haltung stand zum Teil unter
dem Einfluß der Rückgänge aus dem Aiontanmarkte.
Tägliches Geld 2 Prozent. In dritter Börsenstunde
träge : deutsche Anleihen fest und lebhaft: Jndustric-
lverte des Kassamarktcs geteilt. Privat -Dislont 1%
Prozent.

Frankfurt a . M., 3. Febr. Kurse von U/d—23/t
Uhr. Kreditaktien 201.40. Diskonto-Komm. 187.90.
Dresdner Bank 182.50. Staatsbahn 145.40. Lombarden
17,60 a 70. Baltimore 111.50.

Frankfurt a.  M , 3. Febr. (Abend-Börse.) Kredit¬
aktien 201.25 b. Diskonto-Komm. 1̂ 7.85 b. Deutsche
Bank 240.— b. Nationalbank 125.— b. Allg. Deutsche
Kreditanstalt 162 .— b. Staatsbahn 145.40 b. Lombar¬

den 17.00 v. Baltimore 111.40 b. Lloyd 01.00 b.
Buenos Aires 64.35 b. 3 Mexikaner 04.10 b. 1002er
Russen 83.75 a 80 v. 4t/,proz . Portugiesen amort.
72.20 b. 1005er Russen 08.2b b. Deutsch-Luxemburger
153.— b. Phönix 167.00 a 80 b. Harpencr 188.05 b.
Schlickert 110.10 b. Kunstseide 207.— b. Waldhos 301.50
b. Fräns . Schuhfabrik 164.50 b. Wcsteregeln 169 h.
Brown u. Boberi 183.00 b. Wcstd. Jute 118.— b. Holz-
berkohlungz-Jud . 155.— b. Chcm. Albert 465.20 b.

Dir Börsen des Auslandes.
Wie», 3. Febr. Kreditaktien 636.50. Lättderbauk

440.25, Wiener Bankverein 510.20. Staatsbahn 677.—.
Lombarden 101.50. Marknotcn 117.—. Wechsel Paris
05.31. Oestcrr. Kronenrcntc 04.15. do. Papierrentc
07.60. do. Silbcrrentc 07.55. Ungarische Goldrcnte
110.35. do. Kronenrente 91.—. Alpine 627.50. Fest.

Wien, 3. Febr. Krcdilaktieii 630.50. -Staatsbahn
677.—. Lombarde» 102.—. Marknoleu 117.10. Pa¬
pierrente 07.10. Ungar. Kronenrcnlc 91.15. Alpine
631.25. Fest.

Paris , 3. Febr. 3proz. Rente 06.90. Italiener —.—.
Iproz. Russ. Ions. Anl. Ser . 1 und 2 83.96. 4proz. do.
von 1001 —.—. Spanier äußere 96.90. Türken (unifiz.)
94.40. Türken-Lose 176.50. Banque Ottomane 708.—.
Rio Tinto 1777. Chartered — . Debeers 291.—.
Eafwand 113.—. Goldfields 120.—. Randmines 199.—.

Mailand , 3. Febr . 5proz. Rente 103.65. Mittel-
meer 303.—. '7£01ei:tbional 655.—. Wechsel auf Paris
100.58. Wechsel auf Berlin 123.35.

Genua, 2. Febr. Banca d'Jtalia 1271.
Der Wcinhandel.

» Dlc Gesamtweinernte der wcinbautrctbcnde» Gr»
gendcil Württembergs betrug im Jahre 1908 nach den
..Mitteilungen des Statistischen Landcsamts" 244 326
Hektoliter (gegen 278 147 Hektoliter im Durchschnitt des
Jahrzehnts 1898/1067) . der Hektarertrag 15.05 Hekto¬
liter (gegen 16,59 im Durchschnitt 1898/1907) . Unter
der Kelter wurden versauft 177 907 Hektoliter — 72,8
Prozent, mit einem Erlös von 0 770 896 JC und einem
Durchschnittspreis von 54,02 Jl (40,30 Jl ). Der Ge¬
samtgeldwert beziffert sich auf 13 238 702 M (10 994 020
Mark) . Die Weinbaufläche hat abermals abgenommen:
sic umfaßt nur noch 16 238 Hektar (gegen 16 464 Hektar
>m Vorjahr ) . Uebcr die Qualität der Weine wird mit¬
geteilt. daß im Durchschnitt des ganzen Landes (wenn
1 sehr gut. 2 gut, 3 mittel 4 unter mittel und 5 gering
bedeutet) der Rolwein die Qualilalsnvte l .6 Ci. I . 4067
1.7). Wcißwetu 2.0 (1907 1,6). Sclitllerwein 1,0 (1907

1,8) verdient. Tie Obsternte erbrachte in .: Aepfeln,
deren Ernte so reich war wie selten, 2172 862 Dz.,
Birnen 410 372 Dz., Pflaumen und Zwctschen 95 446
Doppelzentner und Kirschen 23 840 Dz. Der Gcsamt-
geldwcrt des Obstertrags berechnet sich auf 13 848 715 Jl.
Der Gesamtwert der württembergischenWein- und Obst¬
ernte des Jahres 1008 stellt sich also auf etwa 27,1 Will.
Mark.

* Aus Sudwevdcutschland wird der „F . F. " berichtet:
In Baden  hat im Geschäft die Nachfrage mach neuem
Wein in letzter Zeit etwas zugenommen, wenngleich der
ganze Geschäftsgang stark unter der durch die Gesetz¬
vorlagen hervorgerufenen Unsicherheitleidet. So wurden
1008er in der Tauberbifchofsheimer, Wcrtheimer, Ger-
lachshcinier und Laudacr Gegend zu 35—5,2 Jl, im
Neckartal zu 45—50 M, Rotweine zu 60—65 Jl, in der
Bodcnsecgegend zu 28—44 M bezw? 39—55 Jl, im Brcis-
gau zu 34—40 M, bezw. 42—48 Jl, in her Mars-
gräslergegend geringere Sachen zu 33—36 Jl, bessere
zu 38—40 M, beste zu 42—45 Jl, am Kaiserstuhl zu
34—40 M, beste Lagen zu 45—57 Ji, in der Orten an
und Bühlcr Gegend zu 35—60 Jl bezw. 50—75 M und
an der Bergstraße ZU 36—45 M bezw. 50—60 Jl ge¬
handelt. Alles per 100 Liter. — Im Elsaß  bewegte
stch der Weinhandel in letzter Zeit in ziemlich ruhigen
Bahnen. Das Hauptinteresse im Handel bildeten 1008er
Weine, die zu gedrückte» Preisen vereinzelt in den Handel
gebracht werden konnten. So gingen in jüngsten Tagen
1908er in Gebweiler zu 24—26 Jl, Edelweine ziu 28—34
Mark, in Thann und Reichenweicr zu 20—22 Jl,  Edel-
gewächsc zu 26—32 Jl, in Colmar, Rappoltswciler und
Umgegend zu 19—21 Jl, in Kahsersberg, Kienzheim und
Sigolshcim zu 17—10 Jl. in Oberschwcicr. Winzen¬
heim. Völklingshosenund Geberschweier zu 16—18 Jl, in
Rufach und Beblcnheim zu 17—19 Jl, in der Mossig-
gcgend zu 15—17 Jl. im Schlettstadter Bezirk und im
Barrcr Kanton zu 15—18 Jl, in Marlenhcim und Wolx-
heim zu 161/̂ —18 Jl und im Wetlertal zu 141̂ Jl in
andere Hände über. Alles per 50 Liier.

Kaffee und Zucker.
Havre , 3. Febr . (Kaffee.) Tendenz : stetig : per März

421/,, per Mai 413̂ , per September 40, per Dezember
3914‘

Magdeburg , 3 . Febr . (Zuckermarkt .) Wetter : windig
und regnerisch. Tendenz: still. Brodraffinade 1 ohne
Sack 19.75—20.00, Gem. Melis mit Sack ,19.50—19.75.
Kristallzucker19,00—40.25.

Rohzucker1, f. a. 58. Hamburg. r«
Tendenz: willig; per Febr. 20.25 G., 20,35 58., h l

März 20.35 G. 20.40 58., per April 20.45 ®. 20.C0»z
per Mai 20.60 G. 20.65 B., per August 26.05 0,
SB., per Oliobcr—Dezember 10.45 G. 10.55 B.

Märkte und Messen.
Limburg a. d. L., 3. Febr . (Fruchtmarlt.)

Weizen (nassauischer) 17 Jl.  Weißer Weizen CangeBam,
Fremdsorten) 15.50 Jl.  Korn 12.05 Jl.  Gerste (FnsteUZ
9.50 Jl.  Gerste (Brau) 11.50 Jl.  Hafer 7.50 Jl.
löffeln 5.50 Jl.  Butter per Kilo 2.10 Jl.  2 Eier 22

Biestliof-Markbericht.

Er waren
Preis,Vi-bgcttung aufgs-

trieben Qualität von- iil

Stück v?r Mk.iM.151!. Pi.
Ochsen . . j 77 I 75 — 78

u. 50 k2 71 — 73
Kühe . . . \ 202

I. Ecdlacbt- 63 — 65
* II. gewlchr 50 54

Schweine 1067 i 36 1 40
Mastkiilber 222 1 kg i 82 1 92

42Landkälber 263 Schlacht- i 36
väiuniel . 120 gewicht. i 44 1 46
Ferkcl . . — 0 00 o 00

Wiesbaden, den 3 . Februar 1909.
Städtische Schlachtyof -Verwaltmrg.

Handelsnotizen.
4- Ter Verein rheinich-wcstfälischcr Exportsirme» bl.

fchüftigte sich mit dem deutsch-portugiesischenHandels
vertrag. Es herrschte völlige Uebereinstimmungdarüber,
daß der Vertrag postttve Vorteile für Deutschland gegen
die bisherigen Zollverhältnifse nicht enthält, daß er viel¬
mehr den am Export nach Portugal beteiligten Kreisen,
vor allem der Kleincisenindustrie, schwere Verluste bring«
wird. Es sei ein Fehler, daß die in erster Linie alt
Sachverständige in Betracht kommenden Interesse»!«,
nämlich die in Portugal selbst vertretenen deutschen Firmen
nicht gehört worden seien. Auch grobe, an der Aussnhr
beteiligte Gruppen seien nicht zu Rate gezogen worbe».
Der Verein wird, um ähnlichen Unterlassungenbei andere»
Verträgen vorzubeugen, bei der Regierung vorstellig Mel¬
den. An seinem Protest gegen den Vertrag hält er fest

Berliner Börse , 3 . i êteriasir 1900* Berlin . Bankdiskont4°/°. Lombardzinsfuß5°/o,Privatdiskontl7/8°/o.
_ _ . _ Nachdr. T*rb
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Ot.Rchs.Schatz 4 101.800 Cöln.St -A.v.98 3X
Oo. 1. 4. 12 4 101.800 Düsseid. 80/03 31
do. 1. 7. 12 4 101 600 Elberf. St.0.99 4
do. 1. 4. 09 3i 100 20G Ess.StAIV.V98 3N

Pr.Sctiatzl9»2 4 101.800 Hall. St.-Ani. . 4
Dt. Rsiehs-Anl.4 1Ü3.50bG do. 86,92 3!»

3S 95.90bG Hann.St.-A. 95
do. do. 3 86.90bG Kjei.SUt. 98/10 4

do.SchuUg.OB4 i 82 20« do. 04/17 4
31 95.90bG de. 07/17 4
3 86.9066 do. 89/98 31
4 103.5GbG do.01.02.04 31

do. Staffel 1. 4 162.250 Magdeb.DlulO 4
Bad.StAnl. 01 4 »01.50« do. 06 u. 11 4
do. do. 1902 3* do. 75/91 u02 31

Bayer. St.-Anl.4 »92.986 MündenerSt.A 4
do. do. 3Ü 95.98« Naumburg. 97 3X
do. Eisb.-Anl.3 Reiner St -Anl. 3X

Brem.Anl.1899 3S 94.08« Stendal. . 03 314
do. 05 uk. 15 3S 94.00b« Stettiner St.-A. 31
do. 96. . . . 3 84,00« Wtesbad. 1901 31

Cass.landescr 95.256 Barl. Pfdb. b
do. XXI. u. 17 31 do. de 41
do.XXII.u. 14 4 »01.306 do. neue 4

Hmb.am.93/99 31 do. de. 3ü
do. do. 1902 3 85 606 de. de 3
do. da. 1907 4 101 906 CnUdsch. 4

HessStA.93/00 94 806 do. do. 334
do.9603 0405 3 84.60« do. do 3
do. do. 09 4 KuruNeum 34
Oldb.St.KrdObl 31 95.006 do. do 31
Brandenb.Pr-A 3X Ostprauss.4
HannPAVll.VIli3 do. 34
Ostpr.Prv. Obl. 4 101.408 PommLnd3.4

do. do. 314 93.75« do. do. 3
Pomm. Prv.Anl. 31 Poseneche4
Po80n.Prv.-Anl 31 93.2S« do. 34

3 83 006 Z Sächsisch 4
Rhein.Prv.-Obl. 3X 94.001*3 do. 34

do. IX. XI. XIV3 88.106 s do. 3
do. XX. XXI4 101 90B Schis, alti 34

Schl.Hlst.PruA.4 do. L. A. 4
do. do. 31 do. L. C. 4
do.land-Kult. 31 101 106 SchlHIstLc 34

Teltow.Anleihe4 101 60b do. de. 4
W8Stl.Prv.-Anl.3 87 OGG WesttLand4

do. do. 3* 9425b do. Oo. 34
do. do. 4 101 606 Wstp.ritt 34

Wostpr. Pr.AnL 3X do. do. 3
AltonaSt.-A. 01 4 101.206 do. neu! 34
BarmerSt.-Anl. 314 83.75K6 do. do. 3
BerlinerSt.Anl 84 97 7086 yllannovsch4

do. 1332/9! 31 9ö.75b do. 34
do. St.-Syn. 1. 4 Iless-Nass 4

BniI.SI.-A.91 3X 94 506 do. 34
Brombrg.St.-A. 31 93.506 KuruNeum4

do. do. 4 101.006 do. do. 34
Charlttb.33/99 4 102.006 lPomm. . 4

102.00b
94.30b
94,908
94.00 il

101,25b
9900«

101 30G
94,906

101.1OG
101.tOG
101,20bG
94.00G

94 006
101 00G
93.80G
93906
94 00G
938096
94.20G

119.286
1077510
101.408
992006
86.00b

95.30bQ
84 900
99906
99 006

102.10b
94.106
94.9006
88.751«

103.256
95.30v6

Pomm. . .
Posensch.

do.
Preuss. .

do.
Rh.-Westf.

do.
Sächsisch
Schles. .

8a<

do.
Schl.Holst

do.
.Präm.A.67

Brnschw.20TL.
Cöln-Mind.P.A.
Hamb. 50Tlr.L.
Lübecker do.
Mein.7Guld.-L.
Oldenb.AOTl.L.

89.786
101 0006
101.00 !«

34 937(106
' 101.40!«

101.40!«
95.506

3X 94.256
‘ 85.00!«

93.606
88.0006

101.906
93.90b

102006
93.906

101.906

3U,  93 906
4 102.106

Ausländische Fonds.

93.90d(j
101 70bG

3X 9390b
102 106
9390b

101.90t)G
102 00B
94.10G

102.00G
93.90bG

1G0.75b
192.10b

3^ 136.00bB
156.00b
156.00b
35 400

12800b

Argent.Anl. v87
do. inn.400QM.
do.äuss lOOLvr
do.Los.8.8.96
Bulg.St.-Anl.92
ChileGold-Anl.
Chin.Anl.vl 895

do. *.1896
do. *.1898

GriechA.81-84
do. Goldrente
do. Monopol.

Jap.A.11.10.1.7
do.

MexikanAnl20l
Oesterr. Goldr.
do. Papierrt.
do. Silberr. .
do. 1860Lose

Port.StA.unf.lll
do. III. Spec.

Rumän. 1903
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staats rnt.
do. Boden-Cr.

SaoPauloQ. A.
Schwed.StA.86
Serb.amAnl.95
Türk. St *A. 03
do. Ba?d.-A.
do. 1905. .
do. Lose. .

Ung. Goldrente
do. Kronenrnt
do.Staatsr.97

8ucar. Anl. 98

100.50bB
97 9ÜbG
95 90b
87.30b

102 5ÜbG
98.706
49.00G
38 006
48.606
94.60HG
88.90b

102 40b
98.25b

98.50b

59.50bG
9.70hG

101.0056
89.30b
83.80k:
880056
9490b
76.80b

107.00b
95.906

75.7556
93.75b
86 40bG
84 50bG

146 40b
93.500
91.3056
81.90bB
97.806

B.Air.StA.lUOL 4'-. 9ü.3Ub
B.Air.St.A. Pes. 6 102 10b
Lissabon. St.A. 4 77.30«
Stockh.St.A. 84 4 —

EisenDann Siamm-Aknen
Allg. Ot.Klemo. !03.75«
Braunschw. Ld. 64
Crefelder. . 64 122 750
Eutin-Lübeck. 34
Haiberst.Blank 54 129.50b
Halle-Hettst.LA 31
Liogn.Raw. L.A. 44
LübeckBüchen8 179 500
Niederlausitz. 34 52.250
Nordii.Werc.LA 44 34. «Qb
Oesterr.Staats 67 145.25b
de. Südb.fLb.) 0 17.75b
Warsch.-Wien ü 97.90b
Mittelmeer. . 3.4
Prm: Henri. . 6 119 00b
Zschipk.Finstw 131 —

EisenDann-Prior.-Obliqai.
Dux-Prager Gld
ElisWestb.G.stf

3
4

79.60bB
98 606

do. 1890 4 98.006
Galiz.Carlludw4 36206
Kasch.Odb.Gld 4 94.5850

do. Silb. 89 4 94 506
Oest.üng.St.alt 3 65 006
do. Ergzgsnstz3 84.406
do. Staats Gold 4 98.75«
do. Norowest. 5
SDdost.fLomb.) 2.6 58.50«
do. Obi. Gold 5 102.10b

Irangor. Oomb. 44 93.50bG
Mosco-Kursk. 4 75.706
0relGriasi89er4 81 60«
Süd-Westbahn4 83.20b
Koslow-Woron.4 81.80b
Rursk-Kiew. . 4 89.75bH
Mosc.KiewWor4 82.50«
Mosco-Riäsan 4 89.50bG
Rvbinsk gar. 4 82.20hB
do. 1897 uk.08 4 81 70bB
Süd-Ost 1898 4 8C 70bB
Wladikawk. 98 4
Anat.Eisb.-Obl. 5
do.Erginz.Netz 5 181.106
ItalEisb.O.st.g. 2.4
Ital.Mittelmeer4 102 406
Ontr.Pwo. 194S 4
S.LouisS.Franc 4 87.50«
St.Louisll. ineß 4 82.258
SouthPac.1912 6
Tehuanteo.G.A. 5 101.808
Deutsche HTpoih.-PlandD
Berl.Hyp.-ßanki 3ü| 92 256

B.HB.V.vl.u.14 4tzlo2 2ab
do.l.u.ll. uk.14 4 99.506
do.lllu.IV.uk15 4 99.806
oo. 1. uk. 1916 31 94.756
Br.-Hann. H-8. 3* 95.006
do. XVIXVIII.4 99.50bG

Dtsch. Grdcr. 1. 3. 140.50B
do. II. 3« 118.00b
do. VII. 4 99 801)6
do. IXo. IXa. 4 99.80HG
do.Hyp.-8.VII. 4 99.50i)G
oo. do. VIII. 3S 93.OObG
do.XIu.XII10 4 99.501)6

Frankf.H.BXIV.4 100 60B
Hamb. Hyp.-B. 4 99.75«
do do. 1908 3X 93.50bü

Hann. Bodcr. 1. 3ä 94 256
do. do. II. 31 92.806

Meckl. H. u. W. 4 39.706
do. de. 1. 31 95.506
do. oo. II. III. 31 92.756

Meckl.Str. H.8. 2.4
Metning.Vl-Vll. 4 100 GObB
do. VIII. 4 lOO.OObB
do. IX.u.1914 4 180.001,1!
do. XI.u.1916 4 100.10bG
oo. con*. 3N 93 SO«
de. 1913 31 94 086

Mitteld.Bdcr.il. 4 99 00«
do. uk. 06 3H 34.006
do. Grdror.lll. 4 39506

NorddGrdcr.lll 4 99.60«
Preuss 6odc.IV 4» 115.000
do. X. 4S 112006
do. XIII-XVII4 99.80bG
do. XI. 3X 94.25«

Pr.Centr.Bd.90 4 100.25bG
do. v.03uk. 12 4 100.30G
do. v. 06 uk. 16 4 10060«
do. *. 07 uk. 17 4 101.OObG
do. *.86 89.94 3V 93 606
do. v. 04 uk. 13 3K 94.006
do.C-0.96uk06 95.006
ao. v. 06 uk. 16 31 95006
Pr.Hyp.A.B.abg 4 99.25«
do. do. do. 31 92.50«
do. 1904u. l3 4 99.706
do. 1905u. 14 4 99 901)6
do. 1907u. 17 4 100.606
do. Hyp.-Vors. 4 99.756
do. oo. 31 94.500
do. Pfandbr.-B. 93.3016
do. 1908 4 99.50«
do. XX. XXI. 10 4 99.70«
do. XXII. 1912 4 99.75«
do. XXV. 1914 4 100.00«
do.XXVIl. 1915 4 100 25«
oo.XXVIll1917 4 100.75bG
Pr.PIB.XXIII.12 31 95.756
do. XXVI. 1914 31 85.506

Pr.PrB.AÄlV.12 3* ab.bUG
do.K1eino.-Obl. 4 98.75bG
do.Comm.-Qbl. 31 94.756
do VI. 1917 4 101.606
do. IV. 1912 96.756
Rhn.HPf 83-85 4 100 OOG
do. Ser. 69-82 3i 93.606
no. Comm. Obi. 31 93 806
Rhein-WB.l.lll. 4 99.606

00. II. IV. 31 93 OOG
Sachs.Boaencr 31 35006
SchlesßodcrPI4 99.8015

ao. oo. 3S 921 OG
Westd.Bodencr4 93.406

ao. oo. III 31 92506

Bank-Aktien.

Knem.riyp.-dk.
Rh.Westf.Bdcr.
Russ.8k. t.a.H.
Schaaffh.Bnkv.
Schles. Bank*.
Südd.Bodencr.
Wstd. Bodncr.
WesttlippVerB

Banner Bank*.
Borg.-MärkBk.
BrIHandolsGes
do.Hypoth.B. A.
ao. Kassenver.
Brasil, ßk. f. 0.
Braunschw. Bk.

do. Hypoth.
BrsI.OiscB.abg
do. WechsI.B.

Comm. u. Oise.
Darmstädt. Bk.
Deutsche Bank
Otsch.Effekt-B.
do.Hyp.Bk.100
Discont.Comm.
Dresaner Bank
Essen.Cred.-V.
GothaerGrndc.
Hambg.Hyp.-B.
Hanno*. Bank.
Kieler Bank. .
Königso.Ver.ß.
Leipz.Cred.-A.
Lüo. Comm.-Bk
Magdeb. Bnkv.
do.Privatbank

Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodcr.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Nationalb.f.Ot.
Norcd.Grundcr
Osnaorück. Bk.
Ostb. f.Hd.u.Gw
Pr.Bod.Cred.A,
do.Ctr.8d.Cr60
do. Hyp.Akt.Bk.
db. Leihhaus.
do.Pfandbr.Bk.
Rsiohsbank. .
Rhein.Disc.Ges

7^ 128.4056
8^,155.4056

174.10b
127.7556

9
6
5*

10 154.800
6*117.40b
7̂ 153.0056
‘ 108.30b

104.50b
5̂ 114.0056

131.90b
12 246.30b
4ü101.25bB
7̂ 142.50b
" 187.6056

152.40b
159.7556
163.9056
171.7556
142.256
126.506
122.256
161.7556
127.0056
110.25b
121 0056
143.80b
99.50b

120.6056
6̂ 104.406
‘ 124.90b

NI.0056
136.506
120.755G
158.60b
184.70b
121.50b
N6.506
142 5056
146.30b
128 006

9 !

8^ 163.75G
137.1übli
136 80b
156.50b
175 00«5
142.0016
104 006

Industrie-Aktien.
Accumulai.
A.-G.f.Mont.lnd
Alfeld-Gron. P.
Allg.Elaktr.Ges
MsenPonICera
Angl. Contin.
AnhalterKohlen
AplerbeckBgb.
Arenberg oo.
Bergm. fclektr.
Berg.Märk.Ind.
Bert. Bockbr.
do. Elekt-W
do. Maschb.

BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BlumweMsch.F
Bocbum.Gussii
Böhm. Braub. .
BösperdeWI:*.
Braunk.e.Brik.l
BraunscnwJuie

do. Kohlen
Breitenb. Csm.
Bremer Yfollk.
Carolineb.Offb
Cassel.Federst
CölnerBergw-Vl
CSIn-Müs.Brgw
ConcoroiaBrgD
Gonsolidation.
Cröllwitz. Pap.
Delmenh.Linol.
Dessauer Gas.
Dtsch.Gasgiühl
dolux.Bgw.V.
do.Waff.uMun

Donnersmarcr
Dortm.UnionLC
oo. Akt.-Br. .
do. Union-Br.
do. Victoriabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust.
EgestorffSalin.
Eintracht Brak.
Elherf. Farben
do. Papierl.

Fab12*1201.1.»»di:
71 2511i

103 90h
223.50b
204.00h«
108 75k.

‘ 110.10*0
149.506
414 501b
256.001«

SB50 bG
106.90!«
168 0011
240.00t,
294.00«

- 265.50k«
(Sk105.75«
' 220 90»,

117 25(1
9710k«

170 00»,
214 25t«
242.50«
127 00b

.14 217.00h
128 398.100«

1920#«
. 414 75b
4i109 00H

293.25k«
383 00!«

-- 210 00»,
22 223.25kB
8S161 90(»

35 435.00b«
10 152 53»,
20 314.00»«
14 357 301«
: 60.501«

20 298 008
20 307.008

105.00b
. - 152.00!«
22 284.001«
10 180.50b
10 152.5(#bG
24 418.2fibG
56 393.59b

85.5J6

engt, ftoiiwar.
Eschweii.Brgw.
EssenerStemk.
Flenso.Schiffb.
Freund Masch.
Frister&Rossm
Gelsenk. Brgw.
GeorgMar.Bgw.

do. St.-Pr.
GermaniaDrtm.
Gerresh.Glash.
Ges.f.eikt.Untr.
GladbachSpinn
GöriitzerEisnb.
Hagen. Gussst.
HaflescheMsch
Hanno*.Masch.
Harbg.-Wien6
Hark.Brückenb
Hark.Bgb. Pr.A.
HarpenerBrgb.
Harun. Masch.
HasperEisenw.
Herbrand Wag,
Herkul. Brauer.
HofmannWggfb
Hösch.Eis.u.SL
Höchst. Farbw.
Howaldtwerke.
Ilse Bergbau
Isenb. Brauerei
Kaliw. Aschersl
KattowitzBergb
KielerSchlossb
KöhlmannStrk.
KönigWilh. c*.
Königsborn. .
Küpperb.&Shn.
Kyffhäoserhtte
Lapp.Tiefbohr.
Lauchhamm. .
Laurahütte. .
Leipz.Br. Rieb.
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshail
ündenbr. Unna
Linoen.Brauer.
Ldw.Löwe&Co.
Löwenor.Dortm
Märk.Wstf.Bgw
Magdeb. Gas .
do. Bergwerl

Maricnb. Kotz,
Massen.Bergo.
MühleRüningn
Mend.&Schwrt.
Nahm. Koch&C.
NeueBod.-A.-G.
Niederl.Kohinw1

9» kooo
184.50b
152.00bG
137.758
835.000
120 OÜliG
186.50bG
40.000
57.30bG

135 506
226.00bG
128.75b

315.00bB
65.000

26 344.50bG
343.001)6
139.90nG
133.75b
140 80b
186 75b
16030oG

7!U54 5QoG
193.50W
165.250
397 50bG

14 225.5QbG
30 376.50b

66 OObG
20 366 25bG

63.50bG
133 50bü
249.00hG
140.006

18 254.50b
20 25250b

192.00bG
196.500
117.80b
92 OObG

161.OObG
19955b
163.500
136.75bG
117.10oG
35 OObG
58.508

208.000
252.OObG
191.000
119.75b
109.75oG

113.25b
112.30b
141.000
80.00h

169 500
142.5056
172.00bG

norau. Woiikm.
Obsclii. Eisb.8.
do. Eisen-Ind
do.Koksfferk.
do. Prtl.-Cm.

Oppeln.Cem.W.
Orenstffloppol
Ottenser Eisen
Phönix, lit. A.
Pos.Sprit-A.-G.
Rhein-Nassau
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck.Mnt.W
Rombach. Hütt
Rositz. Braunk.

de. Zuckarf.
Sachs. Gussst.
SächsThür.Brk
do. do. Pr.A

SalineSalzung.
Sangerh.Mscn.
Schlegei Br.
Schles. Csmunt
do. Zinkhütte

Schöneb. Schl.
Schub.iSalzei
SchuckortElekt
Schulth.Brauer
Schutz- Knaudt
SiemensGlas-l.
Siem. iHalske
SpinniS . abg
StadtbargHütte
Stettin. Vulkan
Stolb.Iink.-Ak!
ThaleEisenhütt

do. V.-A
Ver.Cöln.RttwP
do.MtllwHaller1
do. ZypenWiss.
Victoria Fahrr.
VogtSWolf. .
Vorwohl.Prtl.C.
WarstGrub.V.A
Wenderoth
WesteragelAlk
WestfaliaCem.
Wastf.Orahtind
do. Kupfsrwk.
do. Stahlwerk

WickingCemnt. 1
WickrathLeder
Wickel. Küpper
Wiel.SHardtm.
WilkeGasom. .
Wilhelmshütte
Witten. Gussst.
Zeitzar Masch.
Zellstoffverein

6
11
17
14
15
7

11
25
8

11
H

12
9

14
3

12
5
5
6

10
10
12
21
8

,r 30
S

14
r

16
11
3
2

14
5
0
0

16
1

12
6

14
22
8
6

13
20

139.00!«
106.751«
95.256G

151.10h«
172.00b
138.75!«
189.00«
101.00bß
167.50!«
402.5066
244.50b
164.50b
125.5068
106.00«
153.26«
253.00«
110.20«
220.75«
105.7Gb
109.756
111.00b
136.75b
146.50B
146.00«
423.00«
189.00«
317.00«
119.10b
228.600
123.00«
241.50«
201.75«
50.500

102.75b
231.00«
141.50b
87.75b

104.50«
232.00«
>82.750
171.0068
96.25«

200 .000
224.00«
117.250

0
0
2

10
10n
8
6

15
11
6il

169.00«
204.0068
175.25b
99.50«
64.75«

128.50b
174.100
131.20b
110.750
110.250
81.50b

209.80b
188.00«
79.750

141.030Aach. Klb.l
Arge Dpfs.
AllgBlOmn
do.lok.uSt
Brnsch.St.|
BresI.Ei.B.
do.Strssb.
Cassel.Stbl
Elkt.Hocbb
GrBrl.Strbl
Hmb.Packl
do Strassb
HannStrVA
Magdb. Str
hansa.Dpt.
NrddLloyd
V.EisbBVA| 4 . . .

Ob lg. industr. Gesellst«
* hypothekar. sichergestellt.

0 125.50«
8 144.009
5h —6 II 7.500

101-
4) 100630
5 124.33(0
8 181.50b
6 112 30«
0 17760«
2 69«
8)159.75b
8 12100«
4) 91.60«' 713

Allg. Elekt.6es.
do. do.V. u.l 0

Oortm.UnionlO
de. do.

German.Schff!a scheOblülto . .
do.

NouoBod.-Goi.
do. do.

SiemSHIsk083
do, do. knv. 3

Wechse
AmstdRtl
Brüss.uA
Christian
Kopsnhg.
London.
do.

NewVork
Pari» . .
do.

Wien. .
do.

Schweiz.
Ital.Plätz
Petersb.
"MTS

u4
*5
*5

2*4

TT
81.
10 T.
8 7.
81.
3M.

8T.
2M.

T.
2M.
8 7.
10 T.

T. ,
Iber.

- „- ;.25hB
4) 112.45b
- 112.453

20.505CB
20.3550
4.20255B
81.5068
81.159
854535
84.505
81.4!»

57213859
ihniiiii

20 Francs-Stucke. 1 o/wu
Sotereignsp.Stück 20.46b
NRussGoidp. 100B21580b
Amerikan. Noten
Belgische Noten

313«,
M55G

EngiischeBankn.1L
Franz.Bankn.IOOfr.
Holland. Banknoten
Oesterr.NotJOOKr-■ u
Russ.Noten1OORbl.215.55b
Zol!-Couponskleine321.' "“

4.195b
tßl 30b
29.495«!
81.60b

85.50b

Rudi beim Nadifüilen
IDas echte MAGGI tibertrifft alle Nachahmungen,manlasse sich deshalb nichts anderes aufreden.

verlange mail ausdrücklich
echte MAGGI-Würze mit dem

Kreuzstern

und achte darauf, dass die Würze aus der grossen Original-MAGGI-Flasche
gefüllt wird; denn in diesen Flaschen darf gesetzlich nichts anderes als
echte MAGGI-Würze feilgehalten werden. 16566

LmaGGHs gute sparsame Küche

Maschinenschrei¬
ben . Vervielfäl¬
tigungen , Ent¬
würfe besorgt (16657

Helene Horn
Luisenstr , 41 Pt.

Toll
a! l «,iCaÜ5n bring» sicher
J > © Het * KatteiiB .tJk' ben.
BUtwtiereu uoMiiKdlicb , 0 mal£rALmii»rt.Mehr.IRC AuwrVmc.

>©* >0,50 u . l .üOM . b K Mo - Lum,
H . ><w Nmehtl , W A>t he»
Vüuef , Tjo' riu: " cui ' d 16318

Nassovia-ßesundheitsbinden
fttr Damen (Marke gesetzlich geschützt). Anerkannt bestes Fabrikat!

Besitzen die höchste Aufsaugungsfähigkoit, sind beim Tragen von angenehmer Weich¬
heit und als Schutz gegen Erkültting, sowio zur Schonuug der Wäsche fast unentbehrlich

Paket k l  Dtx <f. Mk . 1.—
. . . .. kV, .. « 0 Pf.

„ „ And© re  Fabrikate von 1.75 Pf . an per Dfzd.
Xiefestignngsgftrtel in allen Preislagen von 50 Pf . an.

Kircligasse « CHR . TAUBER Telephon 717.
Artikel zwn Krankenpflege (Damenbedienung). 13313

iw AH—ti nMiaam

Trauersfoffe , Trauerkleidcr

Trauerröckc , Trauerblusen

in allen Preislagen. 16364

J . Herlx,
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Gebr . Bau
6 Webergasse , Ecke Kl. Burgstrajje

Um total zu räumen
habe » wir die noch gebliebenen Bestbestände

;; Unfer diesjähriger

Inventur-
Ausverkauf

•»
•»

dauert
nur noch bis Samstag
:: Abend diefer Woche.

Damen - Konfektion

Strumpfwaren , Trikota $ en , Wäsche

:ü

nochmals im Preise ermässigt und bieten
wir dadurch günstigste Gelegenheit zum

billigsten Einkauf wertvollster Waren.

16895

Zu vermieten.
.Meine Wohnung.'

mein Zimmer . Laden rc.
ist vermietet , bitte das Inserat
zu sistiercn"

so ' lauten täglich eingehende Zu¬
schriften. Die gute Wirkung,
welche Lermietnngsanzeigen aller
2lrt inr Wiesbadener General¬
anzeiger erzielen, ist begründet
durcki seinen Leserkreis m allen
Schichten der Bevölkerung hier
und außerhalb . .

Zerlenprers nur IN Pf-
L -seilen frei auf Gutscheine.

Weilstraße 1 , freund !. 3-Zim --
Wohn ., Frontsp . 1 April JU
um. Näh . p. r 1641^

Bierstadt . Rathausstraße 4, rm
Laden, ist eine schöne Wohnung
v. 3 Zimmern u. Küche, Wasser

Yorkstr . 22 . Frtsp ., Schlafstelle
für Ntädchen _
Alleinstch.' Dame s. Dame od.

u. Gas , für Wäscherei geeignet,
sofort zu vermieten . 16501

DotzhktM . 3 Z.-W , Gas , Wafs.
Balk ., nahe d. elcktr. Bahn , z.
1. Apr . z. v . Wiesb .-Str . 34.3035

2 Zimmer.

Wohnungen-
5 Zimmer.

Tambachtal 14, Gth . Part . u . i
Et ., 5-Z .-W., Speise !.. Bad,
Balk ., Warmiv .-Einr ., P. s. o.
1. 4. 08 z. v. Nah . b . C. Phi¬
lipp i, Dambachtal 12 , 1. Et.1v4oo

Goebcnstratze IS , Hth ., schone
2-Zimmer -Wohnung billig sof.
zu vermieten . _ k 133

147 2-Zimmer.Ncttelbeckstr . —,
Wohnungen (Hth .) v. 240 bis
300 Jl  per sofort zu verm.
Näheres daselchst.  16398

3 Zimmer.
Aarstraße 17 , 2,ßt eine scyonc

3- stinr.-Wohn . nebft Zub . zu
s50 Mk . u. frcundl . Jroutfp .-
Wohn . ( 1 Z . n. K.) zu verm
Msh . das , x. l.  U >784

Lovheimerstr . rav , 3-Zimm .-
Wohn .. Hth . , 1. Pr . 400 M,
auf gl. od . spa ter z. v. 16402

Goldgasse l « , 3 Zimmer uno
Küche zu vermieten.  164 <<s

Herderstr .11 , c. b-Z ^ ^ i.
p. l .Apr . vm . N. l.Lad. 16409

Klarenthalerstr . 1 , HochP.
mit reich !. Z ., z. 1. 4 . z verm.
Näh . das . ii.Älciststr . 10 (3 >94

Langgasse 21, Stb ., 3 -Z.-Woyn
m . Zubeh . per 1. April z vm
Näheres rm Hutladen . 1687c,

Lchwalbacherstr . 9, 2 , gr . 3.-Z.
Wobn . nebst Zubeh . p. 1. Apr.
z . VM. Näh . im Laden . 16874

Rhemgauerstr . 7, Dachw . 2 Zim.
u. Küche n.Zub .. im GlaSabschh,
ver tos. Näh , das. 1. St . (1 -798

1 Zimmer.
1 Zimmer u. Küche im Ab¬

schluß zu vermieten.
3208. Adlerstr . 67.

Herrn ' als Pens ., für Billa in
Eltville . Osf . u. Dt , 87 an die
Exv - d. Bl . . I  6791

1 tüchtige Feinwäschplätterin
gesucht in Jahresstelle . Dampf-
wäscherei Saalgassc 5. 6779

Flinkes , ehrliches Mädchen^

IWerkZfAttsn  cfc.  |

Feldstr .19, Werkst, m. o.ohne 2-Z .-
' Wohn R Fricdrichst . 29, Brühl.

16875

Klopilockstr . 1» bet Fischer.
Auto -Garage und geräumiger
Hoikellcr zu verm.  3191

Lothringerstr . 10, Waschküche.
Bierkeller , Werkstütte z. vm.
Näh . Nr . 6 pari . Vdh . 3202

Verpachtungen.
2—3 Morgen große Gärt¬

nerei mit Wohnung und Ein¬
richtung auf 6—9 Jahre sofort
zu verpachten oder zu ver¬
kaufen . 16 832

N eu g a ss c 3._

Kastellstr . 3, Dachw ., 1 Z . u.
Küche auf 1. April zu verm.
Näh , pari , l. 3206

Lothringerstr . t>, pt . Vdh . sind
1- 2 Z .-W . im Vdh . U. Hth-
zu verm . 3203

I Möbl . Zimmer ” !
Ndolsstr . 4 , 1., Ecke Rhcinstr .,

cleg. Herrcnzim . u. Schlamm,
zu vermieten . 3198

Großes , elcg , bchagl. mebl .Zuum -,
abgeteilt zu Wohn - u . L-chlaf-
zimm.,z verm . Augustastr . 11, p.

Hermmmstr . 19,2 r ., sch möbl. Z.
in ruh . Wohn . f. a,ist . Herrn od.
Frl . sof. od sp. zu vm . (317/

Möbliertes Zimmer zu verm.
mit oder ohne Frühstück.
3206 Rheinstr . 70.

Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von 15 Psg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet, hat das Recht, in
,-ilsercr Hauptgcschäs.sstelle, Mauritiiisstraße 8, oder bei Miseren
Anzeigcn -Annahmcsteücn eine Gratis -Anzeige in Größe von

3 Zeilen
in den Rubriken : „zn vernncten " - . .Mtetgesuche " -

verkauscn " - „ Kausgesnche " — „ Stellen finden"
— „ Stelle « suchen "' — zu inserieren. Durch ensprcchende
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gutick,ein auch für
größere Anzeigen in den vocanfgcfnhrt - n Rubriken ver¬
wendet werden.
MWM7- Für Geschäfts - und andere Anzeigen , die nicht
unter vorstehende Rubriken sallen , koninit dieser Gutschein
nicht in Anrechnung.

Wiesbadener General -Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

zditl « ncht deutlich schrrldkN.l

Stellen finden.
Männliche.

Eine Stearin -Kerzenfavrik
sticht gut cingcführten F . 24

Vertreter
zum Verkauf ihrer Fabrikate . Off.
unt Nr . 1230 an Haasenstein
& Vogler A .-G . Eöln a . Rh.

Zuin Ausstichen neuer Mitgl.
'. stoatl . gcu. Kranken - u . Sterbe!
Vers .-Rnst . m. rcdegem. Leute ges

Näh . iu d Exp, d. Bl . (16883

18—20 I . alt , am liebsten vom
Lande, gesucht 16863

Anton Schneider»
Rambach.

, »Jntellig . Hausierer f. leicht
verknust, pat . 10-Pfg .-Haushalv
artikel gesucht 3180

C. Spinsler , Arndtstr . 1
Herren und Dame«

können" sich allerorts dauernden
schriftlichen Nebenverdienst ver¬
schaffen durch Adrcssenarbeit (bei
1000 Adr . 8 Mk.) Näheres durch
F . Stephan , Lichtenrade-Berlin.

sofort gesucht 3186
Bülowstr . 13, Laden-

t§in Küchenmädchen
per sofort gesucht 6793

Faiübrminenstr . A3.
Damenschneid.Lehrmädch . f.

ges. Aorkstr . 3, 2. 6465

Stellen suchen;
Fräulein , welch, iu Aufschnitt-

u. Fleischw -Gcsch. bewand , ist, u.
einige Jahre Kaffee-Filiale selbst,
geführt hat , s. Stell . Off . .U- Du.
88 an d. Exp . d. Bl . 6788

Dickwnrz u.
6784

Svreu zu verk.
Röderallcc 16.

Am Abbruch!
Michelsberg 28 . .

sind guterhaltene Fenster , Türen,
Fußböden , Oefen und Herde , 20
bis 30 000 Ziegel , Pflastersteine,
Treppen , Bau - iind Brennholz
billig abzugebeu. 16782

Näheres bei Adolf Tröster.
Kcllerstr . 18. Telefon 3672.

Kaufgesuche.

Unabh . Frau f.Monatsst .o.Piltz-
beschäftigung Walramstr . H,Dch.

6789

KI. Milchgesch. zu kaufen ges.
Offerten unt . Dv . 89 an die

Exv . d. Bl . _ 6806

Friseuse empf. sich in Ball - u.
Theater -Fris . Sedanpl . 6, H. 3.

6778

Eine zuverlässige Frau sucht
3207 Monatsstelle.

Schwalbacherstr . 25, Hth . 2.

Zu verkaufen.
Immobilien.

lil
irei

in Langenschwalbach. noch im Be¬
trieb , aus Konkursmasse billig
und unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen durch den Konkurs-
verwalter Rechtsanwalt Giith,
Wiesbaden . _ 16892

8000—10 000 M sofort oder
später ' auf 2, Hypothek nach
Landesbank gesucht nur von
Selbstgeber . Offerten unter
Df . 75 an die Expedition des
Blattes . 6699

Eine in Not geratene Fami.
lie bittet um ein Darlehen,
das in Raten zurückbezahlt
wird , oder um Arbeitsgelegen¬
heit . Off . u . Dv . 89 a. d. Exp.
ds . Bk. 6797

"Unterricht.

Diverse.
Schöner Zugbulle (Simmenth.

Rasse ) zu verkaufen . 3128
Bierstadt , Langgasse 25.

Sch . jg . Ziegenbock (Zuchttier)
z. vk. W aldstr . 50,  2 l . 6796

Jg . Bernhardinerhunde ä 6 Bä
u . ' Stallhasen zu haben (3199

Sonnenberg , Heinrichshöhe.
Kanarienvögel

spottbillig zu verkaufen (6765
Wellrißstraße 40, 3.

Sohn ordentlicher Eltern als

»Mer-Mi
gesucht

Reichstelefon-
Adressbuch

1908 für 10 Mk. zu ttcif.
16882) Ha nsa -Hotel.

Wiesbadener
General -Anzeiger'

Ich suche zum Eintritt per 1,
April d?> I . oder früher einen

Lehrling (16806
mit guter Schulbildung , und er¬
bitte selbstgeschriebene Offerten
unter Beifügung des lebten Schul-
wnonisscs. L. D . Jung , Kirchg. 47.

Brav . Junge als Schlosser
Ichrling gesucht . 3204

I . Ludwig , Stcmgaßc 7.
Weibliche.

Suche wegen Heirat meines
Mädchens ein tüchtiges

Allcinmädchen,
welches selbständig , gut bürger¬
lich kochen kann. 6790

<Lr. Burgstr . 3, 3.

Ein Metzgerwagen
zu verkaufen . ,
3209_ Adlerstr . 67.

Rodelschlitten Mk. 3, z. verk
u , z. verl . Rhemgauerstr . lohn st

" Ein fast neues eisernes Kinder-
bett billig zu verkaufen. >6398

Näheres in d Erved . d. Bl.

m
(Nußbaum ) mit Sprungrahme »,
3-teil. Roßhaarmatratze und do.
Keil billig zu verk. 3192

Dotzheiincrstr . 39, Gth . 2 . l.
Maükc Allgäuerin b. z. vk. oh z.

vl. Frankcnstr . 1, 2. l.
2 bosnische Bäncrinnentraauen

h 3 .50 M. zu verk. ^ ^ 3186
Rö b. in der Erv . v. Bl.
'2 gebr . FÜllöfen . für grojzcrcn

Raum passend, bill. zu vcreaufcu.
3183 Adlcrstraße 38.

Neuer Kurses Freitag,
den 12 . Febr . abends
8 Uhr , Gewerbeschule. 6805

Wünsche für 1909 2—3 be-
abte, musikliebende Schülerinnen

(a. Frauen ) f. Klav . Alle Stufen
bis zur Konzertreise . Untern , auch
Begleit ., Gesang , Einstud . v. Lied
Duetts , s. Vcreinskonz . Schriftl.
Anfr . erb . Pcrsönl . nur Sonntag
1 Uhr Julie v.Pseilschffter, Tau-
nusstraße 41. 16808

Wie schon in früheren Jahren
eröffne ich auf mehrfaches Ver¬
langen im Januar und Februar
einen
Extra -Kursus inMas,nehmen

und Znschneiden
der sänrtl . Damen - und Kinder
gardcrobcn zu halb .Preisen .Ebcnso

MaSkcnanz . z. vl . Bleichste.

Heg'

I
Pfaf.

Ü0HB-
H

Veit!
«cbiM, 1
frankfu

E<
Edle

I
Groo
Ho

Fried
‘ Sc

Hajm
it„  vre!
schaftsra

' brikbes.,
Ho

i Scbil
Ii

Link,
fechnike
Krauss,

Ei
Groch
Eui

Pape,
Amandi.
berg, Ha
hem.

Fr:
®atzli

Gr
Bende

jung, Flo
Frankfuri
_ Mund
Peschgen.-
Brakm, E

2 eleg. Mgskenanz . (Ge«Z
u . Fant .) bill. zu verl 1

Hclenenstr . 2,91
Dame , « nd Herrrr-MaM

altdeutsch . Edelfräulem und oll
deutsch. Soldat , prächte, noch nm
Kostüme , bill . zn verl. (A

Helenenstraße 2, 2 l
4 schöne M -islcnkostt«

preiswert zu verl.
Dreiwerdenstraße 4, Ze.

2 sch. Masken -Anzüge E
verl .' Riehlstr . 12, Frtsp.
D .-Mask . z.pl«Dotzhftr-54,

Preismaske , Jägerin , neu,W
eleg. Zigeunerin , u. neue sMi
Maskenanz . v. 3 M . an zu wd
Drudenstr . 5, 1. r . a

Damenmaske,n Tag u. Ä
(Prcism .) Luftschiff, Spa «., S»
mernachistraum , Herrm -Domdtz
b z. vl .Frankenstr .13.H.1.SiW

2 schöne MaSkenanzitg «»
zu verleihen.

_ Goebenstraße 26,3. r._ ;
Verschied. Damen - u. HeM

Preismasken zu verl. ^

Masken-Änzüg«
zu soliden Preisen zu verlM

k. tlarb. ftÄW
I Schuhreparature « schnÄB
und billig . P.
sroi,WaIw, -, 26.

Frische Eier und bestê
toffeln empfiehlt billigst
H . Güttier , DotzheuE^

Fr<
iersteiger

«jsrntlich
1
(bei
gee!
rad
Pa,

Bcr

Der große, schwarz,
heute Nacht im »Brav
chen " das Portemonnaie
Büfett nahm , wurde von "
obachtet. Wird dasselbeM
fort mit Inhalt dorch«
geschickt, werde i>h.
veranlassen , indem ich
den Namen nenne.
6803 Georg *"*^ 1

!«ita
citfi

! *»4 !

Schirme re>
einen Extra -Kursus imZuschneiden
d. Röcke f. d setz. Rockmode. An¬
meldungen werden baldigst erbeten
bei Frl . Stein , Kirchgasse17,2

d. Röcke f. d setz. Roä
'de

ss

früher Luisenplatz. Alle Arten
v. Schnittmustern nach Maß , auch
für Wäsche. Büsten in allen
Größen vorrätig , auch nach Maß
zu Fabrikpreisen . 16470

uumnriuum>'- zz
32  Marktstraß - ^

[ Ssnib,
M . „8c

Verschiedenes.
Große Auswahl in hoch¬

eleganten Preismasken und
Landestrachten zu jcd. Preise
zu verl. Blüchcrstr - 36,3 . l. 674 >

das Beste für den
sundc und Kranke ub-ra ^
kömmlich. Geschmackv ' ,.^
Südwein . P - r Fla ' w .
bei l0 Flasche»

Mask .-Anz.
vl. Walramstr. 2. r.

. b. zu
(3160

Schöne Tirolerin
b. z. verlcibcu . 3176
ManritinSstraßc 9, Blumenladen.

Martin
größte Hcidelb.-Ke ^ ,f(
Albrcchtstr. 94, . -
Ferner bei : W
Taunusstr . 43Ferner bei -« »« gjiH,-

Schicrstcincrstr 1.

Eleg. neue Damenmaste für
5 M . zu verl . 3196
«udwigstr . 8, Hth . 1., Walter.

in chochßAuÄ. J ^ l^ r
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teim>

Hotel Adler Badh au
Langgassc 42, 44 u. 4».

g e<rewald, Fr. Dr., Sommersdorf __ Crails
Pr. Baronin, Sommersdorf.
Hotel  A e g i r, Ihelcmannstr . 5.

Pfaff m. Farn., Berlin — Grafe , Prof . Dr„

^Hotel Alleesaal,  Taunusstr . 3.
jteitscher, Baumeister , Berlin — Schwarz

sehiM, Bent, Frankfurt — Goldschiaidt , Rent .,
fiankfurt.

Hotel Bellevue,  Wilhelmstr , 26.
Edler, Bent ., Dürer.

Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.
Groos, Bürgermeister , Offenbach.
Hotel Bi einer,  Sonnenbergerstr . 10.

Friederichsen m. Fr ., Hamburg.
Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.

' Hamann, Münster i. W. — Stade , Kent.
jJ Dresden .— Uhse , Kittergutsbes . u. Land-
Khaftsrat m. Fr., Gansenstein — Kohleder , Fa-
brikbes., Barmen.

Hotel Christmann  Michelsberg 7,

Wiesbadener Fremdenbuch . ■ ■

Ul.

Schilling, Bremen.
Hotel Einhorn,  Marktstr . 32.

- Link, Inspektor , Nürnberg — Hart mann,
fechniker, Berlin — Heynemann , Pforzheim _
Krauss, Darmstadt — Sterkel , Limburg.

Englischer  Ho .f, Kranzplatz 11.
Grochowicz, Baumeister , Warschau.

■ Europäischer Hof,  Langgasse 32.
i Pape, Frankfurt — Heilbrunn , Berlin —
Hnandi, Berlin — Hilmers , Hamburg — Schie¬
ber?, Hamburg — Schnaering , Direktor , Mann¬
heim.

Frankfurter Hof,  Webergasse 37.
' (Batzien, Mannheim.

Grüner Wald,  Marktstrasse 10.
’i Bender, Mannheim — Voss , Köln — Lautem
jung, Florenz — Kosenthal , Berlin — Mosel,
frankfurt— Fritz , Berlin — Cordes, Hamburg
■_ Mundschenk, Kassel — Arb,, Mannheim _
Peschgens, Kheydt — Köder, Furtwangen _
Brahm, Kassel — Cohen, Köln — Kofc.be, Stutt-
M 111". 1 L BB. _ —

gart __ Eckstein , Berlin — Katt , Berlin _
Wolff , Nürnberg — Straka , Wien — Nick , Ber
lin — Schekel , Schwelm — Röder, Berlin _
Stolz , Berlin ■— Herz , München — Ksionseck,
Berlin — Ermann, Köln — Faix , Wien _ Braun,
Schw .-Gmünd — -illuober , Stuttgart — Wctzig,
Leipzig — Neulaender , Berlin — Meyer , Frank¬
furt — Meyer , Strassburg.

Hansa - Hotel,  Nikolasstr . 1,
Frey , Lehrer , Stahlberg.

Hotel Happel,  Sehillerplatz 4.
Balz , Köln — Hammer , Würzburg — Krebs,

Strassburg.
Hotel Holländischer , Hof.

Rheinbahnstrasse 5.
Wernwag , Stuttgart — Brown , Scotch —

Schirmer , Pfarrer , Cosel — v . Bredow , Frl .,
Wladiwostok — Hartmann tu. Fr . u. Bed .,
Amsterdam.

Kaiserbad,  Wilhelmstr . 42.
Meier , Bremen.
Bauhaus zum Kranz,  Langgasse 56.
Wursche , Kent ., Dresden.

Goldenes Kreuz,  Spiegelgasse 6-8.
Henueh , Fr., Reistenhausen.

Hotel Krug,  Nikolasstr . 25.
Eigendorf , Dresden — Meyer , Strassburg_

Kremmling , Dresden — Reichardt , Düsseldorf _
Falke , Iserlohn.

Metropole und Monopol,
Wilhelmstrasse 6 u. 8.

Pfleghard , Zürich — Borngräber , Schriftstel¬
ler Dr., Berlin — Deussen , Fr. Direktor , M.-
Gladbaeli — Gross , St . Paul — Strauss m. Fr.,
Frankfurt — Cohn, Berlin — Lindemann , Ber¬
lin — Groschke , Frl ., Berlin.

Hotel Minerva,  Rlieinstr . !).
Clermont in. Fr ., Amsterdam — Benjamis,

Schulinspektor Dr., sGravenhage.
Hotel Nassau u. Hotel Ceeilie,

Kaiser Friedrich-Platz u. Wilhelmstr.
v. Gersdorff , Generalmajor
v. Roeseck , General in. Fr

Rent . m. Fr., Stuttgart.

z. D., Hamburg
>, Wien .— Kahn,

Hotel National,  Taunusstr , 21,
Kohn , Nürnberg

Kurhaus Bad Nerotal,  Nerotal 18.
Goellner , Oberleut . a . D. m. Bed., Paderborn

— Zabludowska , Frl ., Warschau.
Hotel Nonnenliof,  Kirchgasse 15.

Pesch , Kassel — Kulp, Hannover _ Bloch,
Berlin — Michalowitz , Berlin _ Reitz, , Frank¬
furt _ Mannz , Koburg — Allmacher , Köln —
A'olil, l 'rl ., Soden —Miez,  München _ Kutsch;
mann, Leipzig — Lindemann , Fr., Berlin.

Palast - Hotel,  Kranzplatz 5 u. 6.
Beters , Frl ., Bremen — Katz , Frl ., Berlin —

Wolff in. Fr ., Brüssel.
Hotel Petersburg,  Muscumstr . 3.
Dornau m. Fr., Chemnitz.

Hotel Quisisana,
Parkstrasse u. Erathstr . 4. 5, 6, 7, 9, 11, 12.

von der Osten , Offizier, Potsdam _ Fried-
mann , Schriftsteller Dr. m. Fr., Berlin •— För¬
ster , Frl ., Berlin — Goldschmidt , IV. Dr., Dres¬
den. X
Hotel Reichspost,  Nikolasstr . 16—18.

Nanz , Dl-, uied., Giessen — Aklhaus , I 'ulda
Pforr , Düren — Altenfeld , Fabrikant , Vel¬

bert — Klebe , Mannheim.
Hotel Riviera,  Bierstadterstr . 5.

Masse , Fr ., Hamburg.
KSmerbnd,  Kochbrunnenplatz 3.

Lehmann m. Fr., Riga.
Hotel Saalburg,  Saalgasse 30.

Wolter , Berlin.
Hotel Tannhäuser,  IBahnhofstr . 8.
Weigel , Dresden — Thv , Ivfm., Herford —̂

Seinsche , Berlin — Breuer , Köln _ Hausknecht,
Frankfurt - * Salmony , Mannheim.

Taunus - Ho  tel , Rheinstr . 19.
Marran , Fr . Kent, , Genf — Pauwels , Fr. Rent.

m. Tochter , Aachen — Bloch, Strassburg '_
Friede , Furbacli — Zoliuski , Rent ., Limburg _
Riedel , Dr . med ., Dauborn - — Maier, Rent .,
Mainz.

Hotel Union,  Neugasse 7.
Frey , Fabrikant , Stuttgart — Mendel, Char

Iottenburg.
Viktoria - Hotel u. Badhaus,  -

Wilhelmstr . 1.
Kreuzberg , Ahrweiler — Merten , Ing .; Bei

lin — Wageningen, !Nymegen — van Wage
Hingenm. Farn., Nymegen— Culp-Merten, Fr
m. Bed ., (Berlin _ Achenbach , Bonn _ Fomme
m. Fr ., Magdeburg.

Hotel Vogel,  Rheinstr . 27.
Brandt , Lamperinge _ Gasser, Dr. In?

Königstein — Fischer , Stuttgart — Katz , Köll
— Gutmann , Köln — Reetz , Ahrweiler.

Hotel W eins,  Bahnhofstr . 7.
Meyer , Ing ., Hamburg — Reil , Frankfurt _

Deissmann , Dekan a . D., Cubacli — Knodt,
Prof ., Herborn — Bender , Frankfurt _ Kister
Bielefeld.

In Privathäusern:
Pension Columbia,  Frankfurterstr . 6.

Hoffarth , Stud . phi ]., Giessen.
Ch ristl . Hospiz  I ., Rosenstrasse 4.

Hackenberg , Barmen _ Süsholm, Ing ., ChrLstiania.
Villa Humboldt,  Frankfurterstr . 22.
Müller , 2 Kinder m. Erzieherin , Eltville -

Jungcurt , Fr ., Frankfurt .-
Villa Isolde,  Hainerweg 4.

v . Stetten -BucheUbach, Fr. Baronin, © •
Baden.

Pension Margareta,  Thelemannstr . 2.
Kichartz , Fr . Rent ., Hannover _ Krohn,

2 Frl . Rent ., Godesberg _ v . Dechend, Student,
Bonn — Ackermann , Frl ., Godesberg _ Bull
rieh, Major in. Fr ., Bonn.

All gen hoi lau statt.  Elisahethenstr . 9.
Schmidt , Lina , Erbach — Schuster , Oberlahiv

stein — Morgenschweis , Fr., Herschbach.

Amtliche Anzeigen.

Freitag, den 5. Mts , 2.15 Uhr nachmittags,
«ersteigere ich

helenenjtraße5
«ssrntlich meistbietend gegen sofortige Barzahlung:

1 Flügel, 3 Klaviere, 1 Polyphon, 1 Eisschrank
(besonders für Metzger und Delikatessenwarenhändler
geeignet), 1 Ladentheke mit Marmorplatte, 1 Fahr¬
rad, 1 Handatlas, 1 Kopierpresse, sowie eine größere
Partie Möbel versch. Art und 1 Break.

Versteigerung teilweise bestimmt. 6808

Glose, Gerichtsvollzieher kr. A.
Albrechtstratze 38. 1.

Heute morgen gegen 6 Uhr entschlief nach längerem Leiden sanft und gott¬
ergeben, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, unsere innigstgeliebte Mutter, Schwieger¬
mutter und Grossmutter

Ihre Excellenz , die hochgeborene Frau Gräfin

Herr.

Freitag, den 5. d Mts ., 10 Uhr vormittags,
ich Helenenstratze 5 öffentlich meistbietend

HP " iosortige Barzahlung:
1 Kronleuchter für Gas und Elektr., 3 Kleiderschränke,

M Wäschemangel, 1 Wasch- und Wringmaschine , 1 Aus-
Mjtisch, mehrere Stühle u. Sessel, 1 Schreibkvmmvde,
A gr. Spiegel, 1 Nickelwage mit Gewichten, 2 kompl.

Stangen, 1 Partie Gardinen, Portieren
und Bilder, 2 Lorbeerbäume, 1 Hundehütteu. v. a.

E Gegenstände sind gebraucht. 6807

geb. Reichsfreiin von Greiffenklau -Vollrads
im 85. Lebensjahre.

Schloss Vollrads im RheiDgau und Wiesbaden, den3. Februar 1909.

mit*
wie

en«i
>m
as
Lew

G!o§e, Gerichtsvollzieher kr. A.
Albr-chtstratze 38 , I

den Bekanntmachung.
8. Februar d. I ., mittags 12 Uhr, vcr-tte is in- ® 7, wcoruac o. mittags l - uyr , ver-

1M̂ °" "̂k>cnmgslokal Helenenstratze 24 zwangsweise:
Lid, mit Marmor, 1 Diwan, 1 RegulatorW ^̂ yloictend acaeu Banabluna. '-'-cytiiictend gegen Barzahlung. ' ’ C804

Egenotf» Vollz.-Beamtcr der Nass. Landesbank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Guido Graf Matuschka-Greiffenklau.
Julie Gräfin Matuschka -Greiffenklau.
Clara Gräfin Matuschka -Greiffenklau

geb. Freiin von Oppenheim,
Richard
Carl Philipp
Liane
Clara

als Enkel.

Holzversteigerung.
Die kirchliche Einsegnung findet statt am Freitag, den 5. d. Mts., um 5 Uhr nachmittags, im

Sterbehause, Frankfurterstrasse 31, die Beisetzung in der Familiengruft mit Esequienamt in der
Pfarrkirche zu Winkel a. Rh. am Sonnabend, den 6. d. Mts., um 10 Uhr vormittags. 16890

mf **
lg Uvu“lUHCiCl-

Sin«

eichen Stämme von 69,95 Fcstm.,
„ Brennholz
„ Nutzholz non 1,50m bis 2,40mLg.
>> Stangen 1. Klasse
" — " 11« ii
.. SScflfit

kiefern Stämme von 6,1! Festm.

' -Ter.'-

Nutzholz von 2,40 >n

eignen sich sehr für Wagner u. Zrmmcrlcutc.
•utob'— »^ tciukvpf" an  der Kastanienatlcc aus de»

Scheitholz
Knüppel
Welle«.

.1,50m Lg.
Verpachtung.

"Uro-
Hctzloch.

den:

dcu3. Februar 1909. löSDo
Mnthenbcrger , Bürgermeister,

Montag, den 8 . Februar, vormittags 1» Uhr, wird
im NcniamtSbüro, Hcrriigartcnstraßc7 dahier, das iu hiesiger Ge¬
markung im Distrikte„Äersteiigewauir" bclcgcuc Domäncngruudstilck
Kartenblait-i6, Parzelle Nr. 71 im Flächcugchaltc von 22 a 81 qm
auf die Dauer von II Jahren öffentlich verpachtet.

Wi c Zbgdcu, den3. Februar 1909.
16884 Königliches DomänemRevtamt

Veränderungen im Familiensfand
der Stadt Wiesbaden.

Aufgeboten:
Hermann
Vochradcl

Berwitto-ier (Vrifmr
Schmitz in HaU mit ÄSlfci
daselbst.

Schreiner Wilhelm Albert Hoh-
wciler in Pjoczhcim mit Luise Emi-
Ue Frieda EndcrS in Dotzheim.

MlslierüchslfeL-l-s tlotzlneK

hier mit gal - aritze <Sla!r.tv  i«
Erbach.

Spengler Albert Heller in Dern¬
bach mit Christine Kleber hier.

Kaufmann Kart Ernst Georg Kurt
Lambcck hier mit Frieda GcrirM
Uiargarcta Kpilling in Mains.

r »gl . kttildcSamt.
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König!.Schauspiele.
Donnerstag, 4. Februar

35. Vorstellung.
29 , Vorstellung . Abonnement C.

Carme « .
Oper in 4 Akten von Georges
Bizet. Text von H. Meilhac und

L. Halevy.
Carmen FrauBrodmann
Don Jose , Sergeant Herr Hcnsct
EscamLo , Stiersechter

Herr Schutz
Zuniga , Leutenant HerrSchwegler
Morales , Sergeant

Herr Engelmann
Micaöla . ein Bauernmädchen

Frl . Kramer
Lillas Pastia , Inhaber .

einer Schenke Herr Spieß
Dancairo ( Schmuggler
Remcndado , ( t

sHerr Schuh und Herr Henke

MercÄös ( Zigeunermädchen
Frl Friedfeldt u Frl . Heßlöhl
Ein Führer Herr Andriano
Soldaten . Straßen,ungcn . Er-
garren -Arbeiterinnen . Zigeuner.
Zigeunerinnen . Schmuggler , ^ olt.

Ort und Zeit der Handlung:
Spanien 1820.

Die vorkommenden Tänze und
Evolutionen sind arrangirt von
Annetta Balbo und werden aus-
gcführt von Frl . Peter , Frl . Salz¬

mann , dem Corps de Bauet
und 24 Comparsen.

Musikalische Leitung:
Herr Prof . M a n n st a e d t.

Spielleitung:
Herr Regisseur M e b u s.
Dekorative Einrichtung:

Herr Hofrat Schick.
Nach dem 1. und 3. Akte findet
eine Pause von je 15 Minuten

statt.
Abänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für . den Not¬

fall Vorbehalten.
Gewöhnliche Preise.

Anfang 7 Uhr.
Ende gegen 10l/4 Uhr.

Freitag , den 3 . Februar:
36 . Vorstellung.

30. Vorstellung . Abonnement A.
Nathan der Weise.

Dramatisches Gedicht in 5 Akten
von G . E . Lcssing.

Anfang 7 Uhr.
— Kleine Preise . —

Dorothea von Holstein , Witwe
Kurfürst Friedrich Wil¬

helms , seine Stiefmutter
Lina Töldte.

Markgraf Philipp Wilhelm
Alfred Heinrichs.

Markgraf Albrecht Friedrich
Helene Valois.

(ihre Söhne . Friedrichs
Stiefbrüder)

Louise Charlotte , Prinzessin
Radziwill , Witwe des Mark¬
grafen Ludwig M . Lenard.

Freiherr von Derfflinger , Ge-
neral -Feldmarschall

Arthur Schöndorfs.
von Dunkelmann , Erzieher des

Kurfürsten , Mitglied des
Staatsrates Emil Römer.

von Gramm , Hofmarschall der
Kurfürstin Dorothea

Curt Röder.
Jakob Friedeborn , Privat¬

sekretär Conrad Loehmke.
Graf Sternberg , österreichischer
• Gesandter Heinrich Neeb.

Marquis ' de Gravelle , fran¬
zösischer Gesandter

Arthur Rhode.
Bylinsky Starost , polnischer

Botschafter Ludwig Joost.
Fräulein von Groschewska,

Hofdame der Markgräfin
Luvwig Margar . Hamnr.

Eine Kammerfrau der Kur¬
fürstin Dorothea

Ottilie Grunert.
Eine Kammerfrau der Kur¬

fürstin Sophie Charlotte
Kuni Clement.

Ein Page Margar . Becklin.
Ort der Handlung : Berlin und

Lützenburg Zeit : 1688.
Kassenöffnung 7 .30 Uhr.

Anfang 8.15 Uhr . — Ende
nach 10 Uhr.

Freitag , den 3 . Februar
abends 8.15 Uhr:

Zum 9. Male:
Neuheit ! Nevhnt!

Das R cht.
Schauspiel in 4 Aufzügen von

Dr . Hermann Haas.

Walhalla-Theater.
(Neues Operetten - Theater .)

Direktion : H. Norbert.
Donnerstag , 4 . Februar r

Ballfestlickikeiteu wegen ge¬
schloffen!

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . Phil . H . Rauch,

Fernsprech -Anschlutz 49.
Donnerstag , 4 . Februar

Dutzendkarten u. Fünfzigerkartcn
gültig gegen Nachzahlung ans Loge
u. I. Sperrsitz 1 Mk., 11. Sperr¬

sitz 50 Pfg, , Balkon 25 Psg,
E i um aligcs Gastspiel
— Sensationelle Tournee . —

Die ersten Menschen.
Ein dramatisches Mysterium in
! Aufzügen von Otto Borngräber.

Freitag , den 3 . Februar
abends 8 Uhr

Die Dollarprinzcsstn.
Operette in 3 Akten v n A. M.

Mllricr und Grüirbaum.
Musik von Leo Fall,

Fred « Wehrburg . . Herr
Eduard Rosen

ru
Freitag , 3. Februar.

Nachm . 5 Uhr im kl . Saale:
Tee-Konzert.

Adahm

Chawa

Kajin

. . . . Theodor
Burgarth,  vom
Neuen Schauspielhaus

in Berlin.
. . . . Elfriedc
Lynard,  vom Hof-
thcatcr in Karlsruhe.

, F r a n z L u d w i g,
vom Raimund -Theater

in Wien.
. . Leo P cuckert,

vom Schauspielhaus in
München.

Leiter der Aufführung : Theodor
Burgarth.

Mit eigenen Dekorationen aus
dem Kunst -Atelier Obronsky,

Impekoven & Co., Berlin.
Textbücher zu Mk , 1 5v sind an

der Kasse zu haben.

Abends 7 .80 Uhr im grossen
Saale

X. Zyklus ■Konzert.

CHabcl

zischhalle
Herderstrafze 2 t.

Prima Angel -Schellfisch,
Kabeljau,

Rotzungeu,
Seelachs 6809

Räucherwareu n, Marinaden

Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte

olgierfolgt nach ' dem 3 . Glocken¬
zeichen.

Kassenöffnung 6 ‘/a Uhr.
Anfang 7 Uhr.

20 Pfo. Plunii»ftoo
00o

Ia Viktoria -Erbsen,
la Perl -Bohnen,
4a Kaiser -Linsen,
10 Hering 33 Psg.

Iss Mstadtkonsum,
31 Metra ergaffs 81,

Bremer«
liavener

flauef . Seybofh
4 faulbrunnensfraße 4

Telephon Nr . 2317
Soeben frisch vom

Fang , nur prima Ware!
«ackschellfisch. . Pfd. 18 Pf,
Portion -Tchells. Pfd. 25 Pf.
Hel oländer Pfd. 40—50 Pf.
Nordsee -Cabliau Pfd, 35 Pf
Augel >Cablia » Pfd. 40 - 60 Pf.
Seehecht . . . Pfd. 60 Pf.
Kr . Schollen . Pid. 70 Pf
Kaiser -, Bismarck - und

Senfheringe . St . 10 Pf
Rollmops . . . St . 8 Pf.
Heringe und Seeaal in Gelee.
Sardinen und Sardellen
Vollhering ,prima7»Dtzd. 35 Pf.
Lachshering . . St . 20 Pf,
Geräucherten Aal . Kieler

Bücklinge und Sprotten,
en groa >6742 en d«tail

Jeden Abend 6 Uhr:
Geb ackene Zische.

Auszüge aus den tagtäglich
eingehenden Anerkennungen:

Freitag , den 3. Februar
abends 7 Uhr:

Dutzendkarten gültig.
Fünfzigerkartcn gültig.

Neuheit ! Neuheit!
Zum 5. Male:

Der Doppclnrensch.
Schwailk m 3 Akten von Wil¬
helm Jacobi u. Arthur Lippschitz.

Volk;-Theater.
Kaiscrsaal. — Direktion Hans

Wilhelmy.
Donnerstag . 4 . Februar

Zum 4, Male:
Das Testament

des Grasten Karsürsteh.
Schauspiel in 5 WU

Gustav r>  Phttsiv.
P »rs«ueo

Friedlich M . <»° ' iürst von
Brarrdel ^ « « H>. Wilhelmtz.

Sophie Charlotte »on Hau
UvOer, ferne Aemahlin

tlofAbe  Guttca.

Leitung : Herr Ugo Afferni,
städtischer Kurkapellmeister

Solisten : Fräul Mathlccn
Parloiv (Violine)

Herr Altred Sittard,
Organist an der Kreuzkirche,

Dresden (Orgel ).
Orchester:

Städtisches Kurorchester.
VORTRAGSORDNUNG . '

1, Passacaglia f. Orgel
VV. Miadelschulte.

Herr Sittard.
2 Ouvertüre zu

„Ruy Blas “ F . Mendelssohn
3. Konzert f. Violine

u Orchester , D -dur,
op . 35 P. Tschaikowsky,

Fräulein Parlow.
PAUSE,

4, Konzert f. Orgel
u . Orchester , F -dur

G. F. Händel,
Bearbeitung von Max Seiffart.

Herr Sittard.
5, Violin -Vorträge:

a) Romanze , G -dur
L van Beethoven

b) Polonaise , A-dur
H . Wieniawsky.

Fräulein Parlow.
6. Orgel-Vorträge:

a) Fantasie , Des -dur
C. Samt -Satins

b) Choral , A-moll
C. Fraget.

Herr Sittard.
Ende etwa 10 Uhr.

Mittelloge 1. Reihe : 7 Mk ..
Logensitz : 5 Mk , I, Parkett
1.—20 . Reihe : 4 Mk ., I . Par¬
kett , 21 —W . Reihe u . II . Par-
kett 3 Mk , Ranggalerie 2 50 Mk.,
Ranggalerie Rücksitz : 2 Mk

Fiir Abonnenten Vorzugs
karten zum I . Parkett 1.—2Q.
Reihe 3 Mk

Die Damen werden ergebenst
ersucht , ohne Hüte erscheinen
zu wollen

Stadt , Kv  v«rw *>.tun fT

Vor alten Singen ist
3fjt Züvol ein rmver
gleichliches Kopf
ersrischungsmitte!
Man fühlt sich orderst
lich wohl nnter heran
genehmen Einwirkung
Ares Präparates an?
hie Kopfhaut. Als
Haar-n.Vorbengungs-
mittel dürfte Zavol
auch den Haarwuchs
fördern.3chwerdenicht
verfehlen. Zhr Zavot
sehr zu empfehlen.
Für normales Laar fetthaltig
in schwarzer Flasche , für stark
fetthaltiges und blondes Laar
fettfrei in weißer Flasche . Preis
2 M . pro Fl , Doppelst. 3,50 M.
Zu haben in allen durch Schau¬
fensterdekoration und Plakate
kenntl . Verkaufsstellen . (3

F 10

Kleine

p. Pfd . M 1.40.

Weitaus grösstes und leistungsfähigstes
Spezialgeschäft am Platze und Umgegend.

Schellfische
30—40 Pf.

Seehecht 60 Pf>
bratfchelififche

25 Pf.
Merlans 50 Pf.
Schollen 80 Pf.
flngelldtellf. 70,
Oltleedcridi 30.
üebendfr. Bach¬
forellen2.50M,

Rougefs 80 Pf.
lieb. Schleien,
Karpfen, ßechte

billigst.
Bursel Mk.
Makrelen

80 Pf.

Großer
Massen-Fischfang

Grüne

Hennge
—.25 Mk.
per Pfd.

Kabeljau
30 Pf ., ila

Ausschn . 40 ff;
Seelachs 4opf.
Badefische ohne

Gräten 30 Pf,
üimandes0.80b

1 M.
ZanderM, i.sg,
Engel=Kabeljau

60 Pf . l

Feinste holländ.Bratbücklinge tbbt™s"'t
Rheinzander

1.60 M. |
10 pf.

Geschäftsprinzip : Vom Guten das Beste , das
Beste ist das Billigste.

16551

für

Bestellungen
freitag bitte möglichst schon heute

aufzugeben.

Rotfleisch,Salm
Mk 1.20

3«Stichels zischhallen LL"
heute frisch eingrtroffeu:

!M
i - P-MMge Zische, per psd,3v' ps..

Kleine Schellfische Pfd . 20 Pt ., 5 Pfd . OS Pf.

prima Ostsee-Sprotten,illnHiKlP . .
liiere 15 - SO Sorten frische Fluß - und Seefische zu bekannt billigsten Tagesprersk «.

Obige Preise sind nur ab Laden gültig ! ■— lj

Pf . , 5 l ’ I

2-pfd.-Niste
f R„ UI Pfg.

80  Pf.

sjbu ^e Prer ?e »mu nur nv - .  ■ - ^

Wiesbadener«amevctt-verein"..NarrhaÜtl'!
—— —-— - — _ .. .. . . . v, .. « s ithe 11 Minuten:Sonntag , den 7 . Februar , abends 8 Nhr 11 Minuten-

II. Große Gala-, Triumph-, Bravour-,
fremden- und Vamen-SitzW

mit darauffolgendem Ball
V & &SS3&iÄAÄfÄr . fsffö

uu b Koblenz m dem aurs « muiuiiii «uumuu , — - V / «, <{ . «

vrunkveransialtung der diesjährigen llarneval-Laisoit
tB

9lt

Die

D
Be

stahl be
schwere
eine B
Sorsich
gcfährl
führt, !
Tischlci
vorbesti
und z»
kannte
gröheri
Hilfe t

Brü
Antrag
Sprach
Bezirke
aehörei
Bewegt

Ne
der Wi
und de
borf ir
Zugvcr
irre L
fahren
Bendor
über di

Tre
der Eii
folge dl
hat, eii
vier M
über d
schwer»
jortgest

sind zu haben

SÄ™& » » • # - ja » ILTä «WKSTeSaBsa:
Staffen , Babichofstr , . i .^ n^ ulinftr . 3, Telephon 2575 (dieselbe besorgt auch die Überbringung
boten -Gesellschast » DUt ; , Lo . .. ^ Samstag abend nur bei Herrn Glücklich zubem

»ormirtags von 11 - 1 Uhr, für f*

liche FMe,inkl . Logen. Einzug des Komitees 8 Uhr 11 Minute».
Saalöffnung 7 nyr . ^ ^ ^ ^ ung : Herr Tanzlehrer Jung . ^

eintl .ut  der Mitglieder ist nur mit unserer diesjährigen Kappe gestattet.

ganzen
meisten
Mehrer
Miiitäi
Straße
aufrech
wurden
Dorfe,
Kluten

Tcs
sparvernooo

r
deslnternationalen Genfer
Verbandes der Hotel *und
Restaurant - Angestellten

(Zweigverein Wiesbaden)

werden in jeder e°^ , I
ten Ausführung gesCp
voll und zu kulanten“^

-geliefert -
Buchdruckerei des Wiesbadener General-Ani

lionrad lieybold.

Donnerstag, den 18. Februar,
abends ab 9 Uhr, 16772

in den oberen Räumen der , ,4V » Ilinlln .
Eintrittspreis MU. 1.30 . im Vorverkauf » k - «•■ •

Maskensterne sind zu haben in den Z.garrengescl Ete von
A . Fron,hol * . Langgasse 31, I u se^str 5Kircligas.-e 40, bei Schneidermeister<2- Kölker , Luise >
und der tU >«eUMt »*trUe  d «>s Vrrbnnde » L ng, nŝ e 131.und der tjeselinttMSteiie ne » we r » .. » » . » “ > ”—

Grosser Preis -Maskenball
der Hotel- u, Restaurant-Angestellten,

arrangiert vom Deutschen Kellner -Bund
am Tonnerstag , den 4 A - - r . abends .» Uhr.

in sämtl . oberen Räumen der
2 Ballorchester.

Balleitung : Herr Tanzlehrer Grimm.
7 Damen -, 3 tfcmii « und ^ ,ESrupP «npreis -
ausgestellt im Schaufenster des Konsektions -Gcschasts

von Herrn Ernst Neuser . Kirchgasie 2«
Preis -Maske » müssen bis 1! llliv anwesend jetmuv- Prcis-Masrcn uuimu ' h- in Mn

Maskcustcrnc iin Vorverkauf 1.— Mk . (Kasicnprcis t
sind an haben in den Zigarrcngeschästu der Herren . < • ” *Sä:  » !t mnt&  SJtÄ &Ä
A Beckhaus . Ecke Bleich- ». Helenen,.tr .. bei vc -e
»rfio ’troifjir wostnaartck'cn" rauunSN : .

Alt © Adolfshöli ®*
Heute Donnerstag *

METZELSUPPE-ä
^wozu frenndlichst einladet

>n Un.
wd br

J -si-

»Ä , MetzelsE
wozu ergebenst cuuadel

•m  L . Rettenmayer,
II

es

Hotel-Rest. Rarlrhos.
Donnerstag :

Es lgdet ergebenst ein Auto » .

Gasthaus zum
Heute Donnerstag « “
wozu cinlaoct
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